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und in der Heols des hsnux - s-rts aus¬
bildete . Beim Ausbruch des Kriegs 1870
begab er sich nach Belgien , studierte hier in
Brüssel und Antwerpen und ließ sich 1871
in Rom nieder , wo ,er sein erstes bedeu¬
tendes Bild : das Erwachen des Frühlings ,
malte . Nach einem kurzen Aufenthalt
in München kehrte er 1873 nach Mem¬
phis zurück und zog von da 1874 nach
St . Louis . Neben seinen zahlreichen ko¬
loristisch besonders gerühmten Bildnissen
verdienen Erwähnung : ein Rees domo ,
Abend am Nil , Sappho , und eine Ame¬
rikanerin .

Guy (ipr . gkil , Seymour Joseph ,
Genremaler zu New 7) ork , gcb . 1824 in
England , begann hier seine künstlerische
Ausbildung und zog 1854 nach New Park ,
ww er mit Porträtmalen begann , sich aber
dann mit größcrm Erfolg dem Genre
und insbesondere der Darstellung der Kin¬
derwelt widmete , worin er eine große
Frische und Lebendigkeit und ein glän¬
zendes Kolorit , aber gewöhnlich eine zu
minutiöse Ausmalung der Details zeigt .
Wir nennen unter seinen Bildern : die
gute Schwester ( 1868 ) , nach dem Regen¬
schauer ( 1869 ) , der kleine Fremdling , das
Spiel ans der Maultrommel ( 1870 ) , der
Gang zur Oper ( 1874 , Familienporträt ) ,
das kleine Orangenmädchen , das Einstu -
dicren der Tonleiter (1875 ) , die erste Lie -
besarbeit ( 1876 ) und das Schlafengehen
der Kinder . Auch seine Bildnisse werden
sehr geschäht . 1861 wurde er Genosse ,
1865 Mitglied der Akademie in New
Uork und 1866 Mitglied der amerikani¬
schen Gesellschaft der Aquarellisten .

Gysis , Nikolaus , griech . Historien -
und Genremaler , geb . 1 . Marz 1842 ans

der Insel Tinos im Archipelagus , kam
schon mit neun Jahren nach Athen , wo er
im 13 . Jahr Zeichenunterricht erhielt und
von : 17 . bis zum 23 . Jahr die Klassen
der polytechnischen Schule durchmachte ,
sodann ein königliches Stipendium er¬
hielt und seine Studien in München fort -
sctzte . Hier trat er in die Akademie und
rückte nachher in die Schule Pilotys vor ,
worin er etwavierJahreblieb . Sein erstes
bedeutenderes Bild aus jener Zeit war
Joseph in Ägypten als Traumdeuter im
Gefängnis ( lebensgroß ) . Bald darauf
folgten : die Hundevisitation , die Waisen¬
kinder und als Preisaufgabe der Akademie
die Sedansnachricht . 1872 kehrte er nach
Athen zurück , machte dort weitere Studien
und bereiste zu demselben Zweck auch Klein¬
asien . Eine Frucht dieser Reise war sein
bekannter Hühnerdieb , ein hühnerfleisch -
lüsterner Lumpenkerl in Smyrna , der , ge¬
fesselt rückwärts auf einem Esel sitzend ,
unter den Verwünschungen des Pöbels
durch die Straßen geführt wirb . 1874
kehrte er nach München zurück und brachte
seitdem unter der Ägide seines Lehrers
Piloty mehrere Darstellungen orienta¬
lischen Inhalts . Die bekanntesten sind :
Verlobung der Kinder in Griechenland
und Wallfahrt der Maler im Orient . Vor
einigen Jahren wandte er sich auch größer »
allegorischen Darstellungen zu , z . B . 1879
dieKunst und ihre Genien , das allgemeine
Anerkennung fand . G . ist ein eigenarti¬
ger , origineller Künstler , der im Stoff so¬
wohl wie im Kolorit von allen andern
Schülern Pilotys ganz unabhängig be¬
steht . Vorwürfe aus seiner griechischen
Heimat und dem Morgenland gelingen
ihn : stets vorzüglich .

H .
Haag , Karl , Aquarellmaler des eth¬

nographischen Genres , geb . 20 . April 1820
zu "Erlangen , besuchte von 1837 an die
Kunstschule iu Nürnberg und ging zu
seiner weitern Ausbildung nach München
und nach Rem . Als er 1847 nach Eng¬
land kam , fühlte er sich von der dortigen

Aquarellmalerei so angezogen , baß er die
Ölmalerei aufgab . Zur Erweiterung des
Kreises seiner Stoffe machte er Reisen
nach Italien und dem Orient und brachte
auf die Ausstellung Bilder ( anfangs aus
Italien , Dalmatien und Montenegro ,
später auch aus dem Orient ) , die neben
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ihrem ethnographischen Interesse sich auch
durch charaktervolle Ausfassung und mei¬
sterhaftes Helldunkel anözeichnen , aber
manchmal ans Theatralische streifen . Zu
dm bedeutendem gehören : der Schreck in
der Wüste ( ein Gecer , der auf das Kamel
eines Arabers herabschießt ) , Gefahr in der
Wüste , eine Sabinerin , Andacht eines Be¬
duinen , die Sphinx von Gizeh und die
Pyramide des Cheops ( 1880 ) , Abend in
Balmoral , die königliche Familie denLoch -
na -Garaidh ( Grafschaft Aberdeen ) bestei¬
gend und andre im Auftrag der Königin
Victoria aus den schottischen Hochlanden
gemalte Aquarelle . 1876 stellte er im deut¬
schen Klub (Mortimer Street ) eine Reihe
von 88 Studien , Skizzen und auSgeführ -
ten Bildern aus . Er ist Mitglied der Ge¬
sellschaft der Aquarellisten in London und
wurde vor einigen Jahren zum Hofmaler
des Herzogs von Koburg -Gotha ernannt .

Haanen , Remi A . von , Landschafts¬
maler und Radierer , geb . 5 . Jan . 1812
znOosterhondt ( Nordbrabant ) , warSchü -
ler von Navenzswaaij in Hilversum , seit
1836 in Wien ansässig , von wo er Stu¬
dienreisen durch einen großen Teil von
Europa machte und sich längere Zeit in
Frankfurt a . M . , London und Petersburg
aufhielt . Er malte zahlreiche Wald - und
Winterlandschaften sowohl in Öl wie in
Aquarell ( darunter auch Mondscheinbil¬
der ) , die sehr verschieden an Wert , ost
poetisch angelegt und großartig durchge -
sührt sind , oft aber arm, eine zu schwung¬
volle Freiheit des Vortrags zeigen . Zn
den bedeutendsten gehöre n : Landschaft aus
der Theißgegend , Winterlandschaft ( 1835 ,
Nationalgallerie in Berlin ) , ein besonders
meisterhafter Eichen Wald im Winter ( 1864
ausgestellt ) , Partie in Gelderland , Wald -
intericnr , Gewitter nach Sonnenunter¬
gang und Waldlandschaft nach Art des
Hobbema ( 1877 ) . Eine große Sammlung
seiner Radierungen kaufte 1866 die bri¬
tische Negierung . — Sein älterer Bruder
ist George Gillis v . H . , geb . 1807 zu
Utrecht , der seiner Zeit Genrebilder mit
Lampen - und Kerzenbeleuchtung malte ;
seine jüngere Schwester ist diealsBlumen -
malerin noch jetzt sehr geschätzte Adriana
v . H . , geb . 1814 zu Oosterhoudt .
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Haas , Johannes Hubertus Leo¬
nard u s d e , Holland . Tiermaler , geb . 1832
zu Hebel (Nordbrabant ) , Schüler von
van Oos in Haarlem , widmete sich dort
und nachher inOvsterbcekden Landschafts¬
und Tierstudien , zog 1857 nach Brüssel
und errang in den nächsten Jahren glän¬
zende Erfolge , namentlich 1861 mit dem
tragischen Bild : nach der Überschwem¬
mung . Seine Ticrstücke zeigen uns das
Vieh in allen Stellungen und Stimmun¬
gen in einer Malwcise , die , fern von der
Glätte und Gelecktheit eines Eng . Vcr -
boeckhoven , eine warme , kräftige Färbung
zeigt . Dahin gehören : Pferde bei Regen -
Wetter , junger ' Stier an der Fähre , Land¬
schaft mit Vieh bei Arnheim , Bulle nrit Kuh ,
Esel in den Dünen ( 1869 ) , das köstlich
humoristische Aquarell : Trio von Eseln
(Lissabon ) , Vieh am Rhein , die drei Gesel¬
len ( neugierig die Kopfe zusammcnsteckende
Esel , Berlin ) und neuerdings auf der Aus¬
stellung in München : die Kühe des Tag¬
löhners , Beim Nahen des Gewitters , Mit¬
tagsruhe am Gestade der Nordsee und Vieh
ani Flnßnfer in Holland . Nach mehreren
seiner Bilder brachte er selbst Radierungen .

Habclinann , Paul Siegmund , Ku¬
pferstecher , geb . 17 . Juli 1823 zu Berlin ,
lernte seine Kunst unter Buchhorn und
bildete sich zu einem tüchtigen Meister so¬
wohl in Linienmanicr wie in Mezzotinto
aus . Seine vorzüglichsten Stiche sind :
der Große Kursürst bei Fehrbellin , nach
Ehbel ( 1849 ) ; Friedrich II . bei der Hul¬
digung der Stände Schlesiens 1741 , nach
Menzel ; die Schützlinge , nach Jul . Schrä¬
der ; der Hauslehrer , nach Vantier ; die
Figur derMalerei , nachKaulbach imNenen
Museum znBerlin ( Kartonstich ) ; Porträt
A . v . Humboldts , nach Emma Gaggiotti -
Richards ; der Gang nach Enimans , nach
Plockhorst , und Shakespeare wegen Wild -
srcvelS vor dem Friedensrichter Sir Tho¬
mas Lucy , nach Schräder .

Hiibcrlin , Karl , Historienmaler , geb .
16 . Dez . 1832 zu Oberesslingen ( Würt¬
temberg ) , besuchte seit 1850 die Kunst¬
schule in Stuttgart , ging 1852 nach Düs¬
seldorf , wo er unter Wilhelm v . Schadow
seine Studien fortsetzte , und 1858 nach
München , wo er als Schüler Pilotys von
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dessen realistischer Richtung beeinflußt
wurde . Daun bereiste er noch Frankreich
und England , verweilte 1864 in Italien
und nahm 1866 seinen Wohnsitz in Stutt¬
gart , wo er seit 1868 Professor an der
Kunstschule ist . Von seinen Historienbil¬
dern , die einen gesunden Realismus und
eine tüchtige koloristische Durchführung
zeigen , nennen wir : Aufhebung des Klo¬
sters Alpirsbach in Württemberg ( Mu¬
seum in Stuttgart ) , ein Freskobild im
Nationalmuseum in München , die beson¬
ders gelungenen Weiber von Schorndorf
1688 , Tezels Wanderzug durch Sachsen ,
Scene vor dcnr Gericht , Einbringung einer
Räuberbande in einem schwäbischen Städt¬
chen und seine Kartons für Sgraffitoma -
lereien an der Bürgerschule in Stuttgart .

Hacker , Horst , Landschaftsmaler , geb .
1842 zu Leipzig , war eine Zeitlang Schü¬
ler von NichardZimmermannsgest . 1875 )
in München , bildete sich aber mehr durch
Studium der Natur auf Reisen in Ita¬
lien , der Schweiz und den Gebirgen Öster¬
reichs . Zu den bedentendern seiner mei¬
stens den Alpengegenden entnommenen
Landschaften gehören : das Wctterhorn ,
Oberste bei Berchtesgaden , die neue Aren -
straße bei Flüelen , Hammerschmiede im
Winter , Mondnacht , Vierwaldstätter See ,
aus dem Rosenlauithal u . a .

Hackl , Gabriel , Genremaler , geboren
zu Marburg iu Steiermark , erhielt in sei¬
ner Vaterstadt Unterricht im Zeichnen , be¬
suchte die Akademie in Wien und ging um
1870 nach München , wo er in die Akade¬
mie eintrat , Schüler von Karl v . Piloty
und 1878 Lehrer für den Zeichenunterricht
an der Akademie wurde . Als seine Haupt¬
werke aus dem letzten Jahrzehnt nennen
wir : Pietistenversammlung , ein Wunder -

» kind , Genrebilder ans dem 17 . Jahrhun¬
dert , Waffenschmied , der Urlauber Heini¬
kehr vom Krieg .

Hadamar , Auguste , franz . Genre¬
maler , geb . 1 . Dez . 1823 zu Metz , Schü¬
ler von Paul Delaroche in Paris , debü¬
tierte 1847 mit einem jüdischen Passahfest
im 17 . Jahrhundert , brachte nachher meh¬
rere sehr verdienstliche Genrebilder , unter
denen zu nennen sind : das Innere eines
Ateliers , die Backstube , die verbotene Frucht
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( 1869 ) , die Versuchung , der Verweis
( 1870 ) , zwischen Hund und Katze ( 1872 ) ,
der Abwesende ( 1872 ) , ein Franctircur
auf der Lauer , die Frauen und das Ge¬
heimnis ( 1874 , nach Lafontaine ) u . a .
Dazu kommen zahlreiche Porträte und Il¬
lustrationen für die »Üistoirs ckes xein -
tres cks tonte « Is8 soviel und das » 21a -
AU8in pittoresgne « .

Haden lspr . hehdnl , Francis Seyinou r ,
engl . Radierer , geb . 1818 zu London , stu¬
dierte als Sohn eines ausgezeichneten
Arztes ebenfalls Medizin nnd war bereits
praktischer Arzt , als er gegeir das Ende der
50er Jahre die Radierkunst ergriff und
schon durch seine ersten landschaftlichen
Blätter und Porträte einen Beifall ern¬
tete , welcher mit den Jahren beständig
zunahm . Seine bekanntesten und geist¬
vollsten Blätter sind : Fischer auf der
Themse , die Kirche in Egham ( Surrcy -
shire ) , Fulham bei London , aus den
Kcnsington Gardens , bas Dorf Kcw nnd
die auf den Ausstellungen zu Philadelphia
1876 und zu München 1879 sehr gerühm¬
ten Blätter : Abtakeln des Agamemnon
bei Greenwich 1870 und der Hafendamm
in Calais ( nach Turner ) . Einen beschrei¬
benden Katalog seiner Radierungen gab
Sir William Drake heraus .

Hagen , 1 ) Bianca Agathe Adelheid
von , Porträt - und Genremalerin , geb . 4 .
Nov . 1842 zu Breslau , bildete sich in
Berlin und in Dresden aus , trat zu
München in das Atelier Benczurs , wurde
dann wieder in Berlin Schülerin von
Gusfow , machte Studienreisen nach Ita¬
lien und nach Paris und ließ sich in Ber¬
lin nieder . Neben ihrem Hauptfach , dem
Porträt , hat sie auch einige recht anspre¬
chende , hübsch komponierte Genrebilder
geschaffen , z . B . : walachisches Mädchen ,
nach der Messe ( Kostümstudie des 15 .
Jahrh . , im Besitz des deutschen Kaisers ) ,
auf der Kunstreise , Hagar und Jsmael
( lebensgroß ) und am Krankenbett .

2) Thcodo r Joseph , Landschaftsmaler ,
geb . 24 . Mai 1842 zu Düsseldorf , besuchte
dort die Vorbcreitungsklassen der Akade¬
mie unter Andreas und Karl Müller und
wurde Schüler von Oswald Achenbach
( 1863 — 68 ) . Dann machte er Studien -
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reisen in den Alpengcgendcn nnd mit -
tcldcntschen Gebirgen und malte große
Alpenlandschaften meist crnstcrn Charak¬
ters , von gesundem Realismus und brei¬
ter , kräftiger Pinselsührung , oder Stim¬
mungsbilder aus den Eifeigcgcnden mit
Ruinen , alten Städten , auch Motiv aus
Scheveningen von besonders trefflicher
Lnstperspcktivc und neuerdings die für das
Museum in Dresden erworbene nieder -
rhcinischeStadt inAbendbeleuchtung . 1871
wurde er Professor der LandschaftSmalerci
an der Kunstschule in Weimar und bildete
als solcher bereits viele tüchtige Schüler
ans , z . B . Gleichen - Rußwurm , Feddcr -
sen , Koken , Bcrninger u . a . In seinem
Unterricht vertritt er den Grundsatz der
freien Lehre in den Ateliers , d . h . im Ge¬
gensatz zu dem akademischen Klassensystem
die Selbstwahl des Lehrers von seiten des
Schülers . 1877 wurde er Direktor der
genannten Kunstschule .

Haghc lspr . hahg '1, Louis , franz . Aqua¬
rellmaler im Interieur 'und historischen
Genre , auch Lithograph , geb . 1802zn Tour¬
nay , wurde anfangs zur Architektur , dem
Berus seines Vaters , bestimmt , ging dann
aber zur Landschaftsmalcrei über . 1823
kam er nach London , trat als Lithograph
mit Days lithographischem Institut in
Verbindung u . zeichnete für dasselbe zahl¬
reiche architektonische Ansichten auf Stein .
Dann wandte er sich zur Aquarellmalerei
und wurde schon 1835 Mitglied der Ge¬
sellschaft der Aquarellisten und später Prä¬
sident derselben . Eine seiner ersten , bedeu¬
tendsten Arbeiten in dieser Technik war
1839 der Kriegsrat in Courtray ( Na -
tionalgallcrie in London ) , dem zahlreiche
andre , besonders Interieurs älterer Bau¬
werke in Belgien , folgten , die er mit
großer Meisterschaft in kräftigem , glän¬
zendem Kolorit und mit reicher Fignrcn -
staffaaeimKostüm des 16 . vder17 . Jahrh .
darznstellen weiß , so daß sie durch diese letz¬
tere häufig zu historischen Genrebildern
werden . Mitunter versuchte er sich auch ,
aber nnt viel weniger Glück , in der Öl¬
malerei , z . B . Chor von Santa Maria No¬
vell » inFlorcnz . EristMitgliedderKunst-
akademic in Antwerpen nnd Inhaber des
belgischen Leopoldordens . Andre AuS -
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Zeichnungen wurden ihm infolge der Pa¬
riser Ausstellung von 1855 zu teil .

Hagn , Louis von , Genremaler , geb .
23 . Nov . 1820 zu München , jüngerer
Bruder der bekannten Schauspielerin
Charlotte v . H ., wurde dort im Kadetten -
haus erzogen , ging aber , als er in Berlin die
Bekanntschaft des Marinemalers Krause
und andrer Künstler machte , zur Kunst
über . 1841 bezog er die Akademie in
München und ging 1847 zu seiner wei¬
tern Ausbildung nach Antwerpen , wo er
zunächst unter WapperS arbeitete und sich
namentlich an de Block anschloß . Nach¬
dem er sodann eine Zeitlang in Brüssel
gelebt hatte , zog er 1851 nach Berlin , wo
ihn die Bilder Menzels und der Besuch
der Schlösser in Potsdam und Sanssouci
zum Rokokogenrc führten . 1853 — 55
verweilte er in Paris und kehrte dann
nach München zurück , von wo er noch
mehrere Reisen machte und einen zwei¬
jährigen Aufenthalt in Rom und Florenz
( 1863 — 65 ) nahm . Seine spätern , nicht
immer der Rotokozcit , sondern verschie¬
denen Zeiten nnd Lebenssphärcn , mei¬
stens dein 17 . Jahrh . , entlehnten Bilder
sind gewöhnlich fein nnd lebendig charak¬
terisiert mit einem gewissen Esprit von
Koketterie , in Stimmung und Harmonie
poetisch , manchmal aber von etwas ver¬
schwommener Farbe . Die bedeutendsten
derselben sind : die Näscherin ( 1861 ) , der
Alchimist , musikalische Unterhaltung , Un¬
terhaltung im Pari ( Neue Pinakothek in
München ) , die meisterhafte , mehrmals
wiederholte römische Bibliothek ( 1869 ) ,
Duell zwischen Kavalieren des 17 . Jahr¬
hunderts , Sommervergnügcn auf einem
Münchener Bierkeller , fahrende Musi¬
kanten , Kontraste , viele Interieurs und
Gartenscenen im 18 . Jahrh . Seit 1867
ist er Mitglied der Akademie in München .

Hähncl , Ernst Julius , einer der be -
bcutendstenBildhauer , geb . 9 . März 1811
zu Dresden , studierte anfangs in seiner
Vaterstadt und von 1830 an in München
die Architektur , wandte sich aber schon dort
und später auf der Akademie in Florenz
zur Skulptur . In Rom , wo er sich eine
Zeitlang anshiclt » nd sich besonders von
der Großartigkeit der Plastik Michelangc -
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los angezogen fühlte , entstand seine erste
größere Arbeit , das Gipsrelicf : Pene¬
lope und Telemach bei den Freiern . Auf
dem Rückweg verweilte er 1835 — 38 in
München und schloß sich hier an Schwan¬
thaler , Cornelius undGenelli an . Seinen
ersten , vielleicht sogar größten Triumph
feierte er mit dem überaus schwungvollen ,
im Geiste der antiken Kunst und Reli¬
gion gedachten , an lebensvoller Wahrheit
reichen Bacchuszng für das Hoftheater
zu Dresden ( 1840 daselbst vollendet )
der bei dem Brande desselben 1869 zu
Grunde ging , aber in Abgüssen vorhanden
ist . Einige Jahre später entstand das
1845 in Bonn ausgestellte Erzdenkmal
Beethovens , dessen derbe , allzu realistische
Gestalt viel weniger dem Geist Hähnels

entspricht als die ganz aus seinem Geist
hcrvorgegangencn Reliefs am Postament .
Seine völlig befriedigenden monumenta¬
len Porträtstatuen sind : der 1848 aufge¬
stellte Kaiser Karl IV . in Prag mit den
allegorischen Gestalten der vier Fakultäten
am Postament , die ausdrucksvolle Statue
des Königs Friedrich August II . in Dres¬
den ( 1866 ) , die Reiterstatue des Fürsten

Schwarzenberg in Wien ( 1867 ) und der
nur als begeisterter Dichter aufgefaßte
Theodor Körner in Dresden ( 1869 ) ; we¬
niger glücklich dagegen fiel die aus Ku¬
pfer getriebene Reiterstatue des 1815 bei
Quatrebras gefallenen Herzogs Friedrich
Wilhelm auf dem Schloßplatz zu Braun -
schwcig aus . Unter seinen zahlreichen

dekorativen Statuen an der Fassade des
Museums in Dresden ist fern größtes
Meisterwerk der herrliche Raffael , den er
zu wiederholten Malen schuf , am schön¬
sten in der Marmorstatue des Museums
zu Leipzig ; dagegen fanden seine Gruppen
der klassischen und romantischenPoesieaus
geflügelten Nossen über der Loggia des
NeuenOpernhauses inWien nurgeteilten
Beisall . Ein reizendes Werk ist sein Bac¬
chus , Ganymed und Amor , die sich an dem
Streit eines Adlers und eines Panthers
um den Göttertrank ergötzen , und höchst
charaktervoll sein neuestes : eine sitzende
Eva , welche Abel an ihre Brust drückt ,
während Kain mit geballter Faust den
Bruder zu verdrängen sucht . Er ist Pro -
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fessor an der Akademie in Dresden , Mit¬
glied der Akademie in Berlin und Inhaber
mehrerer Orden .

Halauska , Ludwig , Landschaftsma¬
ler , geb . 1827 zu Waidhosen ( Niedcröster -
reich ) , wollte anfangs Jura studieren und
ging erst 1847 zur Kunst über . Nachdem
er kurze Zeit Schüler Steinfelds gewesen ,
studierte und arbeitete er bloß nach der
Natur und bereiste die Gebirgsgegenden
Tirols , Steiermarks und Bayerns sowie
die Rhein - und Mainufer . Seine Bilder
von großer Gewandtheit und Bravour sind
im allgemeinen liebenswürdig empfunden
und von tüchtiger Zeichnung , besonders
in der Behandlung des Terrains und der
Perspektive , aber in der Farbenwirkuug
oft schwach und durch ein gewisses kaltes
Graugrün entstellt . Zu den bekanntesten
seiner zahlreichen Landschaften gehören :
Motiv am Attersee ( im Besitz des Kaisers
von Österreich ) , Dorf am Main ( im Bel¬
vedere ) , Motiv bei St . Andrä unweit
Budapest , stiller See , Motiv bei Salz¬
burg , Fähre am Main u . a .

Haliig , Iohann , überaus produktiver
Bildhauer , geb . 13 . Juli 1814zu Donncrs -
dorf in llnterfranken , bildete sich auf der
Münchener Akademie , wo er die roman¬
tische Richtung der Schwanthalerschcn
Schule nach der realistischen Seite weiter
zu bilden suchte . Schon 1845 wurde er
Professor an der dortigen polytechnischen
Schule . Seine ersten , meistens sehr ge¬
lungenen Arbeiten waren dekorativer Art ,
z . B . : die Löwen am Eingang der Alten
Pinakothek ( 1835 ) , Roma und Minerva
im Hofgarten ( 1840 ) und die zwölf Kolos¬
salfiguren für die Vorhalle des kaiserlichen
Museums in Petersburg . 1847 schuf er
die vier Löwen der Quadriga auf dem
Siegesthor und 1850 den besonders meister¬
haften gekreuzigten Heiland aus Bronze
in der Mitte des alten , südlichen Fried¬
hofs , dem später ein ähnlicher aus Mar¬
mor auf dem nördlichen Friedhof folgte ;
in den nächsten Jahren die Modelle zu 18
Figuren der Hauptprovinzen Deutschlands
in der Befreiungshalle bei Kelheim , die
prächtige Bronzcstatue des Königs Mar II .
im Kostüm des Hubertusritterordcns in
Lindau nebst dem kolossalen , 6 in hohen
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Löwen am dortigen Hafendamm ( einge -
wciht 1856 ) , 1858 das Denkmal des
Dichters Aug . v . Platen in Ansbach , sodann
die wenig gelungenen Statuen Fraun¬
hofers und Dcroys in der Marimilians -
straßc sowie des Erzherzog - Palatins Jo¬

seph in Pest . Sehr gelungen ist dagegen
die Reiterstatne des Königs Wilhelm von
Württemberg in Kannstatk , noch mehr die
Gruppe der dem Bad entsteigenden Nym¬
phen für New Dort ( 1867 ) , die dortige
Emancipationsgruppe , die Bacchantin auf
dem Tiger und die 1875 vollendete kolos¬
sale Passionsgruppe in Oberammergau .
Sehr gerühmt wird auch ein lebensgroßer
gekreuzigter Heiland auf dem dritten Fried¬
hof in Bamberg ( Zinkguß ) und sein neue¬
stes Werk ( 1879 ) : die Marmorgruppe
eines Engels , der ein Kind zum Himmel
cmporträgt , auf dem neuen Friedhof in
München . Dazu noch eine fast zahllose
Menge von Büsten und kleinern Arbeiten .
Er ist Ritter des Wiirttembcrgischcn Kro -
nenordcns .

Hall , 1 ) George Henry , amerikan .
Gcnremaler , gcb . 1825 zu Boston , bildete

sich anfangs ohne Lehrer aus , ging dann
nach Düsseldorf , spater nach Paris und
ließ sich 1852 in New Dork nieder , wo er
1868 Mitglied der Kunstakademie wurde .
Er begann mit der Malerei von Früchten
und Blumen ; als er aber wiederholte Rei¬
sen nach Spanien und Italien machte , die
er 1875 auch bis Ägypten ausdehnte ,
brachte er aus allen diesen Landern land -
schastlicheBilder nndGenrescenen , die auf
den Ausstellungen der Akademie in New
Jork großen Beifall fanden , z . B . : die kost¬
bare Ladung ( 1867 ) , Gruppe spanischer
Kinder ( 1868 ) , Donnerstagsmarkt in Se¬
villa ( 1869 ) , die vier Jahreszeiten ( 1870 ) ,
Kuriositälenbazar in Kairo ( 1878 ) n . a .

2 ) Sydney , engl . Zeichner und Maler
in Öl wie in Wasserfarben , geb . 1812 zu
Newmarket ( Eambridgeshire ) , bildete sich
auf der Akademie in London und unter
dem Prärafsaeliten Arthur Hughes . Am
bekanntesten wurde er als Zeichner für
das Journal » HisLiraMio » , welchem er
cinc Reihe von geistreichen Skizzen aus dem
deutsch - französischen Krieg lieferte . Als
Specialartist begleitete er den Prinzen von
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Wales nach Indien . Unter seinen Ölbil¬
dern sind die bekanntesten : die Königin
Victoria überreicht dein 79 . Regiment der
Hochländer eine Fahne und die Vermah¬
lung der Prinzessin Luise mit dem Mar¬
quis von Lorne 21 . März 1871 ; unter den
Aquarellen : Revue im Park zu Windsor
10 . Juli 1877 und Besuch der Königin im
Lager auf der Heide bei AScott O.Juli 1877 .

Hallatz , Emil , Tiermaler , geb . 1837

zu Frankfurt a . O . . bezog die Akademie
ui Berlin , wurde Schüler von Steffeck
und brachte es 1862 so weit , daß er nach
Paris gehen konnte , dort die Werke der
Tiermaler Troyon , Rosa Bonheur u . a .
studierte und sich die flotte , breite Pinsel -
sührung derFranzosen aneignete , wodurch
er in seinen Tier - und namentlich Pferde¬
bildern crcclliert . Auch auf die Ausfüh¬
rung der Landschaft verwendet er große
Sorgfalt . Hauptbilder von ihm : Perche -
ronpscrde , Überschreitung der jütländischen
Grenze bei Kolding , Getreideeinfuhr in der
Normandie , Parforcejagd , Heimkehr beim
Gewitter , Pferde auf dem Treidelpfad ,
Schncesturm in der Pußta und das humo¬
ristische Bild : die alten Hypochonder im
Stall . Er lebt in Berlin .

Hallbcck , Karl Svante , schwed . Zeich¬
ner und Illustrator , geb . 11 . April 1826
zu Gotenburg , sollte trotz seines künst¬
lerischen Talents Kaufmann werden , bis
er nach acht Jahren ( 1846 ) den Besuch
der Akademie in Kopenhagen ermöglichte ,
wo er bis 1851 Schüler war . Nach Schwe¬
den zurückgekehrt , machte er zunächst eine
Menge von Zeichnungen zu dem Werk
» Schweden , dargestcllt in Bildern « und zu
Blommers » Gemälden ». Besonders viele
Zeichnungen lieferte er später für die
» Nene Illustrierte Zeitung « , das » Fami -
lienjournal » , die dänische » Illustrierte

Zeitung » und die Leipziger »Illustrierte
Zeitung » und erwarb sich dadurch das
Verdienst , die Illustration zuerst in Schwe¬
den eingeführt zu haben .

Halse <spr . hälb >, G ., engl . Bildhauer in
London , bildete sich ohne Lehrer und stellte
zuerst 1858 in der Akademie eine Büste
des Herzogs von Devonshire aus . Später
widmete er sich fast ganz der idealen Skulp¬
tur von sehr poetischer , origineller Ans -
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sassung , z . B . die Marmorstatue : Nora
Creina für den genannten Herzog , eine
Gruppe am Tarpejischen Felsen , das Er¬
wachen des Gedankens , Britannia ent¬
schleiert Australien ( Hauptwerk ) , nach
dem Bade , der nahende Sturni ( Relief )
und mehrere sehr geistvoll charakterisierte
Büsten . Als Schriftsteller gab er einige
Novellen mit seinen Illustrationen heraus .

HalSwclle <spr . halsuell ) , Keeley , engl .
Genrcmaler , geb . 1832zuRichmond ( Sur¬
ret ) ) , lernte unter einem geschickten Zeich¬
ner und Stecher , studierte im Britischen
Museum und arbeitete viel für die »IIIus -
truteck Iwnclou Nsvs « , für die er auch
nach Schottland ging , wo er 1854 veran¬
laßt wurde , sich in Edinburg niederzu¬
lassen . Dort machte er noch weitere Stu¬
dien und stellteBilder aus , die sich nament¬
lich auf das Leben der Fischer in Newha -
ven bezogen und großes Glück machten .
1868 ging er nach Rom und malte hier
mehrere Scencn aus dem Volksleben , die
in England Beifall fanden , darunter na¬
mentlich : ein jüdischer Tabulettkrämer
ans der Piazza Navona , eine Scene im
Theater des Marcellus , Landleutc in der
PeterLkirche , die Erhebung der Hostie
( 1872 ) u . a . , unter denen wir nur noch
das Gregor d . Gr . in den Mund gelegte
Wort : Äon ^ uZsti , sack auKkli « und
die Schauspielscene aus Hamlet nennen .

Hamel , Julius , Historien - und Por¬
trätmaler , geb . 1834 zu Dillenburg ( Hes¬
sen - Nassau ) , bildete sich im Städclschen
Institut unter Jakob Becker , Stcinle und
Passavant ans , besuchte zu seiner weitern
Ausbildung Dresden , München , Belgien
und Holland ( 1866 ) wie auch Italien
( 1869 ) u . ließ sich in Frankfurt nieder . Er
malt Bilder aus der biblischen und aus der
Profangeschichte von einfacher , klarer Kom¬
position und ansprechendem Kolorit sowie
wohlgetroffene , ausdrucksvolle Porträte .
Zu jenen gehören : die Fußwaschung des Pe¬
trus ( 1857 ) , Grablegung Christi ( 1858 ) ,
Lorelei , der Ablaßkrämer Tezel ( 1864 ) ,
Eginhard und Emma ( 1867 ) , Abschied Wil¬
helms von Oranien von Egnwnt ( 1871 ) ,
Gesangennehmung Egmonts ( 1876 ) , die
Gräfin Helfenstein bittet für das Leben
ihres Gemahls ( 1879 ) ; ferner : Jahres -
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Zeiten und Erntefreuden ( 1874 ) , Kinder -
sries n . a .

Hamerton tipr . hämcrt ' n) , Philip Gil¬
bert , engl . Radierer , Landschaftsmaler und
Kunstschriftsteller , geb . 10 . Sept . 1834 zu
Lanesidc ( Lancashire ) , wollte sich anfangs
den gelehrten Studien widmen , aber seine
Neigung vcranlaßte ihn , in London die
Landschaftsmalern zu erlernen . Dort
schrieb er auch schon früh Artikel für die
»Illstovie Dimes - , gab 1851 ein Werk
über Heraldik und 1855 einen Band Ge¬
dichte : » Diis isies ok I -oest ^ .vs « ( Schott¬
land ) , heraus mit 16 von ihm gezeichneten
Holzschnitten . Nach einem kurzen Auf¬
enthalt in Paris kehrte er 1857 zu seinem
Lieblingsaufenthalt , dem Loch Awe , zurück ,
malte dort viele Landschaften der Umge¬
gend und schrieb : xaiutsr ' s camp in
Isis lutz 'stlnnäs null tliouKÜts alxmt
art « ( 1862 , 2 Bdc .) . Dann begab er sich
1861 nach Sens und später nach Autun
in Frankreich , wo er die Landschaftsmale¬
rei fortsetzte und viel für die »17ins arts
Huartsrlz - Ilkvikrv « schrieb , ebenso 1866
bis 1868 für die » Laturäa ^ ll -svisv « .
1868 verfaßte er ein sehr gutes wissen¬
schaftliches Werk über die Radierer und die
Radierkunst ( neue Ausgabe 1876 ) , ein
Buch über die französischen Maler der
Gegenwart und 1869 über die Malerei in
Frankreich nach dem Verfall des Klassicis -
mus . Noch größeres Verdienst erwarb er
sich durch die Gründung des besonders für
die Radierkunst wichtigen Journals » Dsts
Dortlolio « , in welchem viele seiner besten
littcrarischen Arbeiten erschienen , z . B . die
» Entdeckungsreise eines Radierers « mit
37 Radierungen ( 1871 ) und das Leben
Turners ( 1878 , auch als Separatausgabe
1879 ) . Unter seinen Ölbildern verdienen
erwähnt zu werden : Überfahrt über den
Loch Awe , die Wächterhüttc , der Fluß
Ponne rc .

Hamman , Edouard JeanConr a d, bel -
gisch -franz . Maler des historischen Genres ,
geb . 24 . Sept . 1819 zu Ostende , besuchte
in Antwerpen die Akademie und trat in
das Atelier de Keysers . Nach seinem De¬
büt auf der Brüsseler Ausstellung von
1846 ließ er sich in Paris nieder und malte
Bilder von interessantem und pikantem
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Stoff und trefflichem Kolorit , aberim Aus¬

druck ohne große Tiefe und Energie . Die
meisten derselben gingen in Prwatbcsitz
über . Dahin gehören aus den Jahren 1847
bis 1853 : Vorbereitungen zur Serenade ,
Rabelais am französischen Hof , Hamlet ,
Karl IX . und sein Leibwundarzt Ambroise
Pare , Besuch des Dogen Moccnigo mit
Tizian bei Paolo Veronese , die Tochter des
Verbrechers . Später folgten : Christoph
Colombo , der vlämischeKomponistAdriau
Willaert im Kloster zu Brügge die Orgel
spielend ( Museum in Brussel ) , der Gei¬
genmacher Stradivari , der Anatom Vesa -
tius in Padua , Dante in Ravenna ( 1859 )
und Einzug Albrechts VII . , Herzogs von
Österreich , und seiner Gemahlin Jsabella
in Ostende , Erzählungen der Margarete
von Angouleme , Kindheit Franz ' I . , Un¬
terricht des jungen Karl V . durch Erasmus
( Museum des Luxembourg ) , die Frauen
von Siena bei der Belagerung ihrer Stadt
( 1864 ) , das Fest des Bucentaur in Vene¬
dig ( 1867 ) , fliehende Hugenottcnfamilie
nach dein Widerruf des Edikts von Nantes
und einige Genrebilder . 1854 erhielt er
den Leopoldorden und 1864 das Kreuz der
Ehrenlegion .

Hammer , Edmund Guido , Tier -
nnd Jagdmaler , geb . 4 . Febr . 1821 zu
Dresden , wurde durch seinen altern Bru¬
der , den Dichter Julius H . , zur Kunst
geführt , besuchte die dortige Akademie ,
aber als leidenschaftlicher Jäger noch mehr
die Wälder und Fluren , wobei er Skizzen
zeichnete , infolge deren Jul . Hübner ihn
1842 in sein Atelier aufnahm . Schon
durch seine ersten Bilder erwarb er sich die
Mittel , 1847 eine große Fußwanderung
nach Triest , Oberitalien und zurück über
München und Nürnberg zu machen . Auch
in den folgenden Jahren wiederholte er
seine Streifzüge in den Forsten Sachsens
und Böhmens und in den Bergen Tirols ,
machte auch 1866 eine Reise nach Kon¬
stantinopel . Seine sehr zahlreichen natur¬
wahren Tierbilder kamen großenteils
in den Besitz fürstlicher Personen und
andrer Jagdliebhaber , zwei ins Museum
zu Dresden . Zeichnungen dieser Art lie¬
ferte er häufig für illustrierte Zeitschriften ,
namentlich siir die » Gartenlaube « , die
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»Illustrierte Zeitung « und für das » Buch
der Welt « , und bewies sich auch als Schrift¬
steller in diesem Fach thätig .

Händler , Paul , Historienmaler , geb .
1833 zu Altenweddingen bei Magdeburg ,
in der religiösen Malerei Vertreter des
strengen Stils . Er besuchte zuerst die
Berliner , dann die Düsseldorfer Akademie
und ging 1853 nach Dresden in das Ate¬
lier Schnorrs . 1859 bereiste er Italien , war
später in Paris und hielt sich 1861 — 67
in Dresden auf , wo er unter andcrin
eine Kreuzigung für die Kirche in Arns -
walde ( RegicrungsbezirkFrankfnrt ) , Chri¬
stus und die Jünger zu Emmaus für die
Kirche von Schlawa ( Regierungsbezirk
Licgnitz ) , einen krcuztragenden Christus
für die Garnisonkirche in Posen malte
und Kartons zu Glasfenstern für das
Mausoleum im Schloß Windsor entwarf .
1867 zog er nach Berlin , wo er seitdem
als Lehrer an der Kunstschule wirkt und
der kirchlichen Malerei obliegt , in der er
neben einem strengen Idealismus der Auf¬
fassung und einer tief religiösen Empfin¬
dung durch ein leuchtendes Kolorit auch
den Anforderungen der heutigen Kunst¬
richtung entspricht .

Haiitnvcrk , I . E . , Genre - und Land¬
schaftsmaler , geb . 1824 zuKassel , widmete
sich anfangs der Lithographie , ging erst
1848 zur Malerei über und brachte vor¬
zugsweise Neiterbilder , aber auch Genre
und Landschaft . Zu jenen gehören na¬
mentlich der Kurfürst von Hessen mit sei¬
nem Gefolge und das Offizierkorps der
hessischen Garde du Corps , zu den Genre¬
bildern eine hessische Kirmes und zu den
Landschaften z . B . Mondaufgang sowie
mehrere mit Kohle gezeichnete Ansichten
von Wilhclmshöhe .

Hanoteau lspr . anottöhhHec tor , franz .
Landschaftsmaler , geb . 25 . Mai 1823 zu
Decize ( Nievre ) . widmete sich unter Gigour '
Leitung anfangs dem Genre , ging aber
bald zur Landschaftüberund verfolgt hierin
eine völlig realistische Richtung , vermöge
deren er bei kräftiger , markiger Behand¬
lung die Natur in ihrer ungeschminkten
Wahrheit wiedergibt , ohne in ihre fcinern
poetischen Stimmungen einzudringen .
Nachdem er von 1847 an mehrere derar -
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tigc Bilder gemalt hatte , reiste er zu An¬
sang der öOerJahre nach Algerien , von wo
er zwar einige Bilder znrückbrachte , z . B .
arabisches Lager , aber meistens doch bei
den flachem Gegenden des Mittlern Frank¬
reich blieb , z . B . : Teich in Nivernais , die
Wiesen von Charency ( 1857 ) , freigehende
Pferde in den Wäldern von Nivernais
( 1863 ) , die verlassene Hütte ( 1864 ) , Geiß¬
blatt , Dorslachc ( Museum des Lurem -
bourg ) , die Frösche ( 1875 ) u . a . 1870 er¬
hielt er das Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Hansen , 1 ) Hans Christian , dän .
Architekt , geb . 20 . April 1803 zu Kopen¬
hagen , besuchte die dortige Akademie als
Schüler von Hetsch ( gcst . 1864 ) , wo er
1820 die goldneMedaille für denEntwurf
eines Zeughauses erhielt . 1831 ging er mit
einem Stipendium nach Rom und bereiste
von dort Neapel , Sicilicn und Griechen¬
land , wo er mit Schaudert die Ausgra¬
bungen des Niketempels in Athen leitete
und ein Werk mit ihm darüber heraus -

gab ( L . Roß , E . Schaudert und Ehr .
H ., » Die Akropolis von Athen , 1 . Abtei¬
lung : Der Tempel der Nike Apteros » ,
Bert . 1839 ) . Dort baute er auch die Uni¬
versität im griechischen Stil und mehrere
Privathäuser . Nachdem er sich dann einige
Jahre in seiner Heimat aufgehalten hatte ,
baute er 1854 — 57 das Marinearsenal in
Triest , mußte aber vor der Vollendung
desselben zurückkehren , weil er in Kopen¬
hagen zum Professor au der Akademie ge¬
wählt war . Hier baute er noch das große
Gemcindehospital , das naturhistvrische
Museum und eine Kirche zu Holbck im
Nundbogenstil . 1867 wurde er Etatsrat ,
1876 Kommandeur des Danebrogordens ,
Mitglied der Akademien in Amsterdam ,
Wien , Florenz und des Instituts der bri¬
tischen Architekten .

2 ) Heinrich , dän . Architekturmaler ,
geb . 23 . Nov . 1821 zu Haderslebcn , bildete
sich von 1842 an auf der Akademie in
Kopenhagen als Dekorationsmaler aus ,
bereiste 1847 Deutschland und widmete
sich seitdem mit Erfolg der Architekturma¬
lerei , für die er 1850 — 52 Studien¬
reisen im westlichen Europa bis Spanien
machte . Von seinen besten , besonders in
der Lichtführung trefflichen Bildern befin¬

den sich mehrere in der Gallerie zu Kopen¬
hagen , darunternamentlich Christians IV .
Zimmer im Rosenborger Schloß . Auf die
Ausstellung 1878 brachte er den Saal der
vier Thüreu im Dogcnpalast zu Venedig
und ein Interieur auS dem 16 . Jahrh . in
Lübeck . Auch um die Förderung des Kunst¬
handwerks in Dänemark machte er sich
verdient . Er ist Mitglied der Akademie
und Professor in Kopenhagen .

3 ) Karl Christ . Konstantin , dän .
Genre - und Historienmaler , geb . 3 . Nov .
1804 zu Rom als Sohn des Porträt¬
malers Hans H ., besuchte anfangs die Bau¬
schule in Kopenhagen , wandte sich aber
bald der Porträtmalerei zu und wurde
Schüler von Christoph Wrlh . Eckersberg .
1835 — 41 hielt er sich in Italien auf ,
wo er viele Bilder aus dem italienischen
Volksleben malte . Nach seiner Rückkehr
uralte er mehrere mythologische Fresken

in der Universität zu Kopenhagen und
Christus mit den zwölf Aposteln nu Dom
zu Roeskilde . Zu seinen bedeutenden ! hi¬

storischen Bildern gehören : Agirs Gast¬
mahl ( Gallerie in Kopenhagen ) , die Reichs -
Versammlung in Christiansborg ( Porträt¬
bild ) und einige Altarbilder . Er ist seit
1864 Mitglied der Akademie in Kopen¬
hagen , wurde Professor , Etatsrat und
1873 Vicedirektor der Akademie , als wel¬
cher er 27 . März 1880 starb .

4 ) TheofiluS Edvard , einer der be¬
deutendsten Architekten , geb . 18 . Juli1813
zu Kopenhagen , lernte die Anfangsgrüude
der Kunst unter seinem altern Bruder ,
Hans ChristianH . ( s. l ) , und untcrHetsch ,
besuchte die dortige Akademie und ging
mit einem dänischen Reisestipcudium 1838
nach Italien und Griechenland , wohin sein
genannter Bruder ihm mehrere Jahre vor¬
angegangen war . Dort beteiligte er sich
an der Wiederherstellung des Tenrpels der
Nike Ilptcros , baute die Sternwarte des
BaronS Sina , die englische Kirche , die Ge¬
meindekirche und das Haus des Griechen

DemetrioS und ging 1846 auf Einladung
Ludw . Försters nach Wien , wo sich ihm bei
dem baulichen Aufschwung , den dieKaiser -
stadt bald nachher nahm , ein weites Feld
derThätigkeit eröffnete . Nachdem er näm¬
lich noch in Gemeinschaft mit Förster ( 1846
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bis 1849 ) die evangelische Kirche in der
Gnmpendorfer Straße im byzantinischen
Stil und ( 1853 — 58 ) die Synagoge in
der Leopoldstadt im byzantinisch - mau¬
rischen Stil errichtet hatte , folgte sein
erster selbständiger Wiener Ban , das Waf -
senmuseum , der edelste , künstlerisch durch¬
gebildetste Teil des Arsenals , in welchem
das System des überhöhten Rundbogens
in einer Weise durchgeführt ist , die dem
Bau einen wunderbaren Charakter deS
Ernstes , der Festigkeit und Würde verleiht .
Etwa gleichzeitig damit entstand 1856 die
schöne 'Grabkapelle auf dem evangelischen
Friedhof und 1858 die ans Kosten des
Barons Sina erbaute neue Fassade der

nicht -unicrtcn griechisch -orientalischen Ge¬
meinde . 1860 ging er im Auftrag dessel¬
ben Barons wiederum nach Athen und
errichtete dort die Akademie der Wissen¬
schaften , einen Prachtbau aus pentclischem
Marmor im Stil des Mnesikles und Jkti -
nos . Aus den in dieser Zeit und in den
nächsten Jahren in Wien geschaffenen Ge¬
bäuden nennen wir den drei Häuser in
sich vereinigenden Heinrichshof ( 1861 —
1863 ) , den Palast des Erzherzogs Wilhelm
( 1865 — 67 ) , einen trefflich gelungenen
Ban im Renaissancestil , das Hans der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde ( 1867 — 70 ) in
italienischer Renaissance , den jetzt dem
Hof - undStaatsarchiv eingeräumtenPalast
Epstein ( 1871 ) und den Palast Ephrussi .
In fast allen diesen Bauten entwickelt er
in den griechischenFormen eine höchst geist¬

volle Anpassung an die modernen Bedürf¬
nisse des nordischen Lebens . Ein nicht
minder geistvollerBauist dasauseinem be¬
scheidenen Kastell herausgcschasfene Schloß
Hörnstein in dem bei ihm sonst nicht be¬
liebten spätgotischen Stil . Dazu kommen ,
erst vor kurzem vollendet : die Börse ( 1877 )
und die Akademie der bildenden Künste ,
beide im italienischen Renaissancestil , und
des Meisters großartigste Schöpfung , das
noch unvollendete Parlamentsgebäude im
Stil der griecbischen Renaissance mit rei¬
chen : statuarischen Schmuck . Interessant
ist sein Entwurf zur Wiederherstellung
des Lysikrates - Denkmals in Athen ( vgl .
» Lützows Zeitschrift für bildende Kunst « ,
Bd . 3 , S . 233 fs .) . So glücklich er in der
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dekorativen Ausstattung des Palastes To -
deSco war , so wenig war er es im übrigen
im kunstgewerblichen Fach . Er ist Mitglied
der Akademie in Wien und Inhaber meh¬
rerer Orden .

Happ cl , 1 ) Fricdrich , Tier - und Jagd¬
maler , geb . 23 . Mai 1825 zu Arnsberg
in Westfalen , war 1838 — 41 auf der
Akademie in Düsseldorf , machte dann auf
dem Land Natur - und Jagdstudien und
kehrte später nach Düsseldorf zurück , wo
er Jagdtiere malte , deren Natur und
Lebensweise er als eifriger Jäger kennen
gelernt hatte . Dahin gehört eine mit
Variationen oft wiederholte Fuchsfamilie .
Auch in der Malerei des toten Wildes ist
er sehr schätzenswert .

2 ) Karl , Genremaler , geb . 1819 zu
Heidelberg , bildete sich anfangs in seiner
Vaterstadt , wurde Schüler von Götzen¬
berger in Mannheim , arbeitete von 1847
bis 1850 im Atelier von Gleyre in Pa¬
ris , bildete sich 1851 — 57 auf der Akade¬
mie in München ans , verweilte von 1860
bis 1867 in Amerika und nahm nach sei¬
ner Rückkehr seinen Wohnsitz in München .
Seine ŝehr geschätzten Genrebilder befinden
sich in mehreren Museen und Gallerten .

Harburger , Edmund , Genrcmaler ,
geb . 4 . April 1846 zu Eichstädt , war bis
zu seinen : 20 . Jahr in einem Baugeschäft
und widmete sich dann in München unter
W . Lindenschmit der Genremalerei . In
dieser Eigenschaft ist er vielfach für die
Münchener »Fliegenden Blätter « beschäf¬
tigt . Unter seinen meistens heitern , oft
derb humoristischen Bildern erwähnen wir :
der Biertrinker , der Dorsbarbier , die fast
ans Karikierte streifenden Kontraste der
vornehme ,: Gäste und der Bauernprügelei ,
der L -tadtherr , alt und jung , Erziehung
des Bacchus und junge Venetianerin .

Harvorff , Ru d olf , Marinemaler , geb .
8 . März 1816 zu Hamburg als Sohn des
Malers Gerdt H . , lernte die Kunst an¬
fangs von seinem Vater , machte dann
Studienreisen in Holland , England und
Schottland und ließ sich in seiner Vater¬
stadt nieder , wo er wirkungsvolle , im Bau
und in der Takelage der Schisse sehr kor¬
rekte Marinebilder mit interessanter Staf¬
fage malt , z . B . : Seesieg der Deutschen
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über die Dänen ( 1858 ) , Reede ans der
Insel Wight , das Baumhaus im Ham¬
burger Hafen , schottische Küste , Kriegs¬
schiffe in der Nordsee .

Hardy , Frederick Daniel , engl .

Genrcmaler , geb . 1826 zu Windsor , wollte
anfangs Musiker werden , ging dann aber
zur Malerei über und stellte seit 1851 in
der Akademie zu London Genrebilder meist
von kleinen Dimensionen aus , gemütliche
Scene » aus dem Innern der Häuser , von
glänzendem , harmonischem Kolorit , die ihn
sehr populär machten , z. B . : das Innere
einer Küche ( 1855 ) , der fremde Gast

( 1859 ) , das durchlöcherte Dach ( 1865 ) , die
drohende Überschwemmung ( 1866 ) , dieTe -
stamcntsverlesung ( ausgestellt 1870 ) , va¬
terlos ( 1876 ) , aufregende Nachrichten re .

Harnisch , Albert , amerik . Bildhauer ,
geboren in Philadelphia , begann schon in
früher Jugend das Modellieren , besuchte
die Akademie in Philadelphia unter Joseph
A . Bailly , ging später nach Italien , lebte
acht Jahre in Rom und kehrte dann in
seine Heimat zurück . Die meisten seiner
Werke sind interessante , originell anfgefaßte
Jdealgebilde , z .B .: Liebe in der Unthätigkeit ,
wandernde Psyche , der kleine Jäger , Knabe
ini Nest eines Adlers . Neuerdings führte
er ein sehr gerühmtes großes Reiterdcnk -
mal des Generals Lee sur Richmond ans .

Harpignics lspr . arpinjih >, Henri ,
franz . Landschaftsmaler , geboren im Juli
1819 zu Valenciennes , winde in Paris
Schüler von Achard , besuchte dann Italien
und machte zuerst sein Glück mit dem Bild :
Wald am Ufer des Allier . 1863 wurden
seine Bilder von der Ausstellung zurück¬
gewiesen , dagegen hatte er 1866 die Ge -
nngthuung , daß sein Abend in der Cam -
pagna die Medaille erhielt und ins Mu¬
seum des Luxembourg kam . Dasselbe wi¬
derfuhr dem Bilde : das Thal der Anmance
( 1875 ) und neuerdings dem saut ckn lonp
( Motiv vom Allier ) . Ebenso trefflich sind
das kleine Dorf Choteloy ( Allier ) und das
Kolosseum in Rom . In neuerer Zeit wid¬
mete er sich auch mit Eifer der Aquarell¬
malerei und brachte es hierin zu Leistun¬
gen , die auf der Ausstellung von 1878 große
Anerkennung fanden , z. B . : Erinnerungen
vom Allier , die Schnepfenzeit , die Ufer der

- Hart .

Anmance ( Allier ) und andre Landschaften .
1875 wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Harrach , Ferdinand , Gras von ,
Maler der Landschaft und des historischen
Genres , geb . 1832 zu Rosnochau ( Regie¬
rungsbezirk Oppeln ) , studierte in Berlin
Philosophie und Jura , trieb eine Zeitlang
landwirtschaftliche Studien und ging erst
Ende der 50er Jahre nach Weimar , wo
er sich zehn Jahre lang unter Kalckrcutli ,
Namberg und Panwels der Malerei wid - j
mete und sich zu einem ausgezeichneten o
Koloristen heranbildetc . In seinen Bil¬
dern ist gewöhnlich der Landschaft und de» ^
Figuren , die meist eine historische Genre - ft
scene darstellen , welche wohl an lcbhaf - ''
ter dramatischer Bewegung zu wünschen >
übrig läßt , gleiche Bedeutung beigelegt . !
Dahin gehören aus seiner ersten Zeit bis i
etwa 1870 : Heinrich der Vogelsteller , Kai - ,
ser Max auf der Martinswand , Gemsjagd ,
schottische Fischcrfamilie und Überfall
Luthers auf seiner Rückkehr von WormS .
Eine zweite Periode seiner Thätigkeit ver -
anlaßte der deutsch - französische Krieg , an
welchem er , wie vorher am österreichischen
Krieg , teilnahm . Die Früchte dieses Feld¬
zugs waren die Bilder : aus den Wein¬
bergen von Wörth und vorgeschobener f
Posten am Mont Valerien , beide wegen
ihres Kolorits und ihrer feinen malerischen
Behandlung sehr bewundert ; ebenso künst¬
lerisch interessant sind der Brief Napoleons
an König Wilhelm nach der Schlacht bei
Sedan und Moltke vor Paris ( 1876 ) .
Als dritter Kreis seiner Stoffe folgten
diesem zweiten einige Bilder romantischen
und biblischen Inhalts : Seekönigs Tod ,
das allerdings nur durch pikanten Beleuch¬
tringseffekt bedeutende Opfer Abrahams ,
die den Hirten verkündete Geburt Christi
und die Verleugnung Petri . 1880 hatte
er auf der Berliner Ausstellung ein treff¬
liches Porträt des ehemaligen Ministers
v . Varnbüler . H . lebt in Berlin , ist Rit¬
ter des preußischen Kronenordens dritter
Klasse , des sächsischen Falkenordens erster
Klasse und seit 1873 Mitglied der Akademie .

Hart lspr . hahrt ), 1 ) Jam es Mac Don -
gal , Landschaftsmaler , geb . 1828 zu Kil -
inarnock in Schottland , arbeitete mehrere
Jahre wie sein jüngerer Bruder , William
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( s. unten 3 ) , in Albany ( New Jork ) als
Wagenlackiercr , bis er 1851 nach Düssel¬
dorf ging und unter Schirmer die Land¬
schaftsmalern erlernte . Nachdem er dann
wieder vier Jahre in Albany gelebt hatte ,
zog er 1856 nach New Uork , wo er recht
ansprechende , in der Beleuchtung oft mei¬
sterhafte idyllische Landschaften malte , z . B . :
heimkehrcndes Vieh , Mondaufgang im
Adirondacgebirge , ein Wald im Herbst,
Sonntagsnachmittag in Berkshire , Winter
in den Adirondacs ( 1871 ) , friedliche Hei¬
mat ( 1872 ) , der Obstgarten , Landschaft
mit Vieh ( 1875 ) , unter Freunden ( 1876 ) ,
drohendes Wetter , indianischer Sommer
und Sommer in Berkshire .

2 ) Solomon Alexander , cngl . Ma -
ler des historischen Genres und der Architek¬
tur , geboren im April 1806 zu Plymouth ,
zog 1820 mit seinen Eltern nach London
und trat 1823 als Schüler in die Akade¬
mie , wo er mit Miniatnrportratcn begann ,
aber nach einiger Zeit zur Ölmalerei übcr -
ginI . Da sein erstes Bild : Belehrungen ,
Glück machte , so fuhr er auf dem betre¬
tenen Weg fort und brächte meistens histo¬
rische Genrebilder recht anziehenden In¬
halts , z . B . : Isaak von Mick in dem Turin
von Front de Boenf ( 1830 ) , Wolscy und
Buckingham ( 1834 ) , Richard Löwcnherz
und der Sultan Saladin (1835 ) . In¬
folge der beiden letzter » wurde er Genosse
der Akademie . Unter seinen spätern er¬
wähnen wir noch : Thomas Morus em¬
pfängt den Segen seines Vaters , sowie
Hannah , die Mutter Samuels . Nachdem
er 1840 Mitglied der Akademie geworden ,
bereiste er 1841 und 1842 Italien , wo er
eine Reihe von baulichen Skizzen und
geschichtlich bedeutenden Punkten malte ,
z. B . bas Refektorium von Ognissanti in
Florenz , das Innere des Doms in Mo¬
dena und das des Doms in Pisa , und in
den letzten Jahren noch die Bilder : Oliver
Cromwell und Manasse Ben Israel , Mit¬
tagszeit in Penshurst im Jahr 1655 . 1865
wurde er Bibliothekar der Akademie in
London und starb 11 . Juni 1881 .

3 ) William , schott . Aquarell - und Öl¬
maler von Landschaften , geb . 1822 zu Pais -
ley in Schottland , zog wie sein jüngerer
Bruder , James ( s. oben 1 ) , mit seinen El¬

tern 1831 nach Albany , wo er gleichfalls
in einer Wagcnfabrik arbeitete , bis cs ihm
gelang , seiner Vorliebe zur Malerei folgen
zu können . Er machte Studienreisen durch
die malerischen Gegenden des schottischen
Hochlands , nahm dann seinen Wobnsitz
in Albany und 1853 in New Jork , wo er
hauptsächlich Aqnarellemaltc . 1858wurde
er Mitglied der dortigen Akademie , war
einigeJahre Präsident derZeichenakademie
in Brooklyn und 1870 — 73 Präsident
derGesellschaftsürAquarellmalerei . Seine
Landschaften geben den von denen Nord¬
amerikas verschiedenen Charakter der Ge¬
genden Englands und Schottlands treffend
wieder ; seine Zeichnung ist voll Leben und
Wahrheit und in den kleinern Stim -
mnngslandschaften ausgezeichnet . Dabin
gehören ( teils in Aquarell , teils in Öl ) :
Rückkehr von der Mühle , Frieden und
Reichtum , Septcmberschnee und Herbst in
den Wäldern von Maine ( beide 1867 ) ,
Dämmerung am Bach , Regentag im Herbst
und ans den letzten Jahren mehrere Land¬
schaften mit Viehstaffage .

Härtel , Robert , Bildhauer , geb . 1831
zu Weimar , war dort im Zeichnen Schü¬
ler von Preller und lernte dann die Gold¬
schmiedekunst , durch welche er allmählich
zu den höher » Aufgaben der Plastik ge¬
führt wurde . Nachdem er manche in jenes
Fach cinschlagendc Arbeiten für den Grost -
herzog von Weimar gemacht und sich in
München und Berlin weiter darin ausge¬
bildet hatte , gelang cs ihm , Hähnels Schü¬
ler zu werden und sich in der höher » Pla¬
stik gründlich auszubilden , worin er fast
ganz der klassisch - idealistischen Richtung
seines Lehrers folgte . Sein erstes größeres
Werk war der ini Museum zu Weimar
befindliche Fries der Hermannsschlacht mit
den Scitenfriesen aus dem Jugcndleben
der Germanen und der Aufnahme der
Helden in Walhalla ( 1863 ) . Nach dieser
bis jetzt bedeutendsten unter seinen Arbei¬
ten folgten erst nach längerer Pause ein
Bronzcschild mit einer Darstellung des
Kriegs , die eherne Porträtbiiste des Philo¬
sophen Fries in Jena , eine der acht Sand¬
steingruppen an den Seitenfronten des
ireucn Theaters in Dresden und der in¬
folge einer Aufforderung der Goethe -Stif-
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tung angefertigte Entwurf zu einem Krie¬
gerdenkmal , der , eineGermania darstellend ,
wie sie einem an einer Mitrailleuse hinge -
fallencn Krieger den Lorbecrkranz reicht ,
zwar den Preis erhielt , aber weder von
geistreicher Erfindung noch von monumen¬
taler Wirkung in : 'Aufbau ist .

Hartmann , Ludwig , Landschafts - und
Tiermaler , geb . >5 . Olt . 1835 zu München ,
besuchte 1857 die dortige Akademie , trat
aber , nachdem er die Zeichenklasfe absolviert
hatte , wieder ans und widmete sich unter
der Leitung von Wagner - Deincs ( gest .
1880 ) der Landschaft und der Malerei der
Tiere , worin er ein solches Geschick ent¬
faltete , daß seine Bilder großen Erfolg
hatten . Er weiß hübsch zu gruppieren , hat
einen durchgebildeten Sinn für Schönheit
der Linien und eine kräftige Farbe . Am
besten unter den Tiereil gelingen ihm
Schiffs - und Ackerpferde . Dahin gehören :
der in verschiedenen Scenen gemalte Schiff¬
zug auf dem Inn ( 1863 ) , ein Pferdehänd¬
ler vom Viehmarkt kommend , die Kar¬
toffelernte ( 1867 ) , Gespann ( 1870 ) , Ruhe
auf dem Feld ( 1872 ) , Vorspannpserde an
einem Hügel ( 1873 in Wien ausgestellt ) ,
Scene vor dein Wirtshaus ( 1874 ) u . a .
Meisterhaft sind auch einige von ihm ra¬
dierte Blätter ähnlichen Inhalts .

Hartzer , Karl F e r d i n a n d , Bildhauer ,
geb . 22 . Juni 1831 zu Celle , widmete sich
seiner Kunst zunächst in Hannover unter
dem Bildhauer Hurtzig , besuchte dann die
Dresdener Akademie und das Atelier von

Hähncl , ging auf einigeJahre ( 1858 — 60 )
nach München , verweilte ein Jahr in Nürn¬
berg und vollendete seine eigentliche Aus¬
bildung 1862 — 67 in Dresden . Nach¬
dem er 1868 und 1869 in Italien zuge¬
bracht hatte , ließ er sich in Berlin nieder
und schuf sowohl kleinere Gcnrebildwerke
wie größere Monumentalstatuen von echt
künstlerischem Realismus und trefflicher
Ausführung . Der Hauptvertreter der
erstem Art ist ( 1871 ) ein Amor mit der
Satyrmaske , der in den Besitz des deut¬
schen Kaisers kam und durch Vervielfäl¬
tigung sehr bekannt wurde ; zu den letztem
gehören : die Bronzest atue des Komponisten
Marschner in Hannover , die durch ihre
frische , natürliche Auffassung , geistvolle

- Hase .

Behandlung des Kostüms und charakter¬
vollen Kopf ausgezeichnete Marmorstatue
von Thaer in Celle und die noch im Wer - I
den begriffene Bronzestatne Spohrs für '
Kassel , deren Vollendung 1881 zu erwar - :
ten ist . Dazu kommen im allegorischen !
Fach ein Siegcsdenkmal für die Stadt
Gleiwitz in Schlesien und das Relief der
vereinigten Künste im Bogenfeld über der
Eingangsthür zu den Skulptur - und Gc -
mäldesälen der Nationalgalleric in Berlin .

Hartieng , Karl Friedrich , Maler des
landschaftlichen Genres , geb . 1832 zu
Frankfurt a . M ., war Schüler des dor¬
tigen Städelschen Instituts unter Ed .
Steinle und Jakob Becker und folgte 1854
dem von Düsseldorf nach Karlsruhe beru¬
fenen Schirmer . Von hier aus machte er
für seine Landschaften , mit der -dic Figu¬
renstaffage oft von gleicher Wichtigkeit ist ,
jährliche Studienreisen in den Schwarz¬
wald , aus dem er vorzugsweise seine Mo¬
tive entlehnt , später auch nach Tirol , nach
der Schweiz und dem südlichen Frankreich .
Zu seinen Hanptbildcrn gehören : Heide¬
grund im Schwarzwald mit Schulkin¬
dern , Landschaft bei aufziehendem Gewit¬
ter , Schwarzwälder Leute zum Kirchweih¬
tanz ziehend , St . Peter im Wlnösthal in
Tirol u . a . Er lebt gegenwärtig in Frank¬
furt a . M .

Hase , Konrad Wilhelm , Architekt ,
geb . 1818 zu Einbeck , war Schüler der
polytechnischen Schule in Hannover , stu¬
dierte einigeJahre unter Gärtner inMün -
chen und bildete sich dann noch durch Rei¬
sen in Italien , Frankreich , Deutschland
und den Niederlanden aus . Er hat sich
durch geistvolle Bauten in den beiden Haupt -
stilendesMittelaltershcrvorgethan , indem
er zunächst nicht allein die romanischen
Kirchen St . Godehard und St . Michael
in Hildesheim und die Klosterkirche - in
Lokkum ( Übergangsstil ) gründlich und
stilgemäß restaurierte , sondern auch die
spätgotische Nikolaikirche in Lüneburg ,
wobei er ein klares Verständnis für den
Stil und die Schönheiten der mittelalter¬
lichen Kunst dokumentierte . 1853 — 56 er¬
baute er in Hannover das Museum für
Kunst und Wissenschaft im Rnndbogenstil
mit organischer Verbindung des Backsteins



241Hasenauer —

mit dem Sandstein , im Anfang der 60er
Jahre die freilich nicht untadelige gotische
Christuskirche daselbst und später die go¬
tische Fassade desGymnasium Andreanum
in Hildesheim . Sein künstlerisch bedeu¬
tendstes , geistvollstes Werk ist das von ihm
begonnene , von Oppler ( gest . 1880 ) voll¬
endete Schloß Maricnburg , das unbedingt
zu den schönsten Civilbautcn gotischen Stiis
gehört . Neuerdings restaurierte er das
spätgotische Rathaus in Hannover . Er ist
Baurat , Professor am Polytechnikum in
Hannover , Mitglied mehrerer Akademien ,
Inhaber des Guelfcnordens und der Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft .

Hascnancr , Karl , Freiherr von ,
Architekt , geb . 1833 zu Wien , erhielt den
ersten technischen Unterricht auf dem Col¬
legium Carolinum in Braunschweig , be¬
suchte 1850 — 55 die Akademie seiner Va¬
terstadt und bildete sich namentlich un¬
ter van der Niill und Siceardsbnrg aus .
Während dieser Zeit machte er Reisen nach
Oberitalicn , Paris und London und be¬
suchte nach 1855 auf mehreren Reisen das
südliche Frankreich , Italien , die Nieder¬
lande , England und Schottland . Nach¬
dem er bei der Konkurrenz für das Wiener
Opernhaus den dritten Preis und bei der
für die Fassade des Doms in Florenz den
zweiten Preis erhalten hatte , bewährte er
sich in Wien als genialer Baumeister in
dem Bau mehrerer größern Häuser und
Villen , mehr aber noch in zwei großartigen
Bauanlagcn : erstens in den beiden nach
seinen und Sempers Plänen aufgeführten
Hofmuscen ( 1872 begonnen , 1879 im
Äußern vollendet ) , die in der äußern Archi¬
tektur einander vollkommen gleich , im edel¬
sten Renaissancestil und mit einer domi -
nierendenKnppelgekrönt sind , zweitens in
dem ebenfalls nach dem Plan beider noch im
Entstehen begriffenen neuen Hosburgthea -
ter am Franzensring , ein den Plänen zu¬
folge mit üppiger Pracht ausgcstatteter
Monumentalbau im Hochrenaissancestil ,
ebenso originell in der Anlage wie reizvoll
in den Motiven . 1866 wurde er Mitglied
der Akademie in Wien , 1868 Ehrenmit¬
glied des Instituts der britischen Architek¬
ten in London und Mitglied der Akademie
in Berlin .

Künstler . Lexikon .

Hassenpflug .

Hassclhorst , Heinrich , Zeichner ,
Genre - und Porträtmaler , geb . 4 . April
1825 zu Frankfurt a . M . , wo er sich im
Städelschen Institut ausbildetc und sich
zuerst 1848 durch seincLithographien meh¬
rerer damaligen Parlamentsmitglieder
einen Namen machte . Nachdem er infolge
eines Stipendiums 1851 Paris besucht
hatte , malte er Genrebilder und verweilte
1852 — 57 in Italien , wo er viele Ko¬
pien nach alten Meistern und Scenen
aus dem römischen Volksleben malte .
1860 wurde er Zeichenlehrer am Städel -
schkn Institut und nahm später noch an
einer Nordpolarerpcdition teil , die ihm
Stoff zu sehr originellen Bildern aus dem
dortigen Natur - und Menschenleben bot .

Hasselriis , Louis , dän . Bildhauer , geb .
12 . Jan . 1844 zu Hilleröd auf Seeland ,
war in Kopenhagen Schüler der Akade¬
mie 1859 — 65 und bildete sich unter der
Leitung von Bisseil . Nachdem er 1866
mit einer Porträtstatuette debütiert und
dann einen David , der sich zum Kampf
gegen Goliath rüstet , geschaffen hatte , ging
er 1869 nach Rom und entwickelte seitdem
eine erfolgreiche Thätigkeit in Porträt -
siatucn uild Büsten von geistvoller Auf¬
fassung und geschickter Technik . Dahin ge¬
hören die Statue des schwedischcnDichters
und Komponisten Bellmann , desMärchcn -
dichters Andersen für dessen Vaterstadt
Odense auf Fünen , des Dichters Heinrich
Heine mit der tragischen und komischen
Maske ( 1874 ) und das Epitaphium des
Künstlers Broch .

Hasscnsisliig , Karl , Bildhauer , geb .
5 . Jan . 1824 zu Kassel als Sohn des nach¬
maligen kurhessischen Staatsministers H .,
besuchte in Berlin das Gymnasium , trat ,
um Bildhauer zu werden , in das Ate¬
lier von Wichmann und war 1844 —
1847 Schüler von Schalter in München ,
dem er bei der Modellierung der Herder -
Statue in Weimar behülflich war . Als

er sich zu seiner weitern Ausbildung 1848
bis 1850 in Rom aufhielt , modellierte er
dort sein erstes bedeutenderes Werk : Sim -
son und Delila , das seinen Namen vow
teilhaft bekannt machte . Nachdem er dann
eineZeitlang in Hannover gearbeitet , eine
Reise nach England gemacht und mehrere

16
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kleine Arbeiten für die Elisabethkirchc in
Marburg und die alte romanischcMichaels -
kirche in Fulda geschaffen hatte , ging er
1856 abermals nach Nom und widmete
sich dort dem Fach , worin er Ausgezeich¬
netes leistet : der Jdcalplastik , den kleinern
mythologischen und lyrischen Darstellnn -
gcm Dieser Art sind : Amor und Psyche ,
Eros und Anteros ( Museum in Köln ) ,
Ariadne , Galatea von Amorinen um¬

geben und andre Arbeiten , die nach Lon¬
don , Manchester und New Jork kamen .
1868 wurde er Professor der Bildhauer¬
kunst an der Akademie seiner Vaterstadt
und schuf daselbst mehrere dekorative Fi¬
guren ( Giebelfelder des Galleriegcbäudes )
und neuerdings wiederum mehrere jener
reizenden lyrischen und poetischen Sachen ,
z . B . : Gruppe nach Goethes »Fischer « , die
Reliefs : Aschenbrödel , die Gäusemagd ,
Dornröschen und eine andre Scene aus
dem Märchen von Amor und Psyche .

Hauberrisscr , Georg , Architekt , geb .
19 . März 1841 zu Graz , erhielt zuerst auf
der dortigen technischen Hochschule , später
( 1862 und 1863 ) auf der Akademie in
München unter Ziebland , Ludwig Lange
und Gottfr . Ncureuther , auf der Berliner
Akademie ( 1863 und 1864 ) unter Strack
und Böttcher sowie auf der Wiener Aka¬
demie ( 1864 — 66 ) unter dem Gotiker
Schmidt seine Ausbildung . Sein Haupt¬
werk ist bis jetzt das infolge einer Konkur¬
renz , worin er den ersten Preis erhielt ,
von ihn : erbaute neue Rathaus in Mün¬
chen ( 1867 — 72 ) , ein höchst geschmackvoller ,
imponierender Backsteinrohbau mit einem
sehr originell angelegten Keller ; minder
bedeutende Werke sind : das dortige Kaul -
bach - Museum und der RathauSsaal zu
Landshut . 1874 wurde er Ehrenmitglied
der Akademie in München .

Hauschild , 1 ) Mar , Architcktnrmalcr ,
geb . 23 Aug . 1809 zu Dresden , malt , seit
vielen Jahren in Rom lebend , noch immer
treffliche Architektnrstücke von großer Sorg¬
falt und Zartheit in der Ausführung , oft
mit reicher , anziehender Staffage , z. B .
die in : Museum zu Dresden befindliche
Aufnahme vertriebener Mönche in einem
Kloster ( 1848 ) , das Innere der St . Mar¬
cuskirche in Venedig mit figurenreicher

Staffage , die nächtliche Hora , das Innere
des Doms in Orvieto , Dom in Erfurt

( die beiden letztem im Besitz des Groß -
herzogö von Oldenburg ) , und noch aus de »
letzten Jahren die Aquarelle : das Innere
des Doms zu Siena mit der Kanzel des
Niccolü Pisano und das in der Beleuch¬
tung wohl noch gelungenere Innere der
Uuterkirche in Assisi .

2 ) Wilhelm Ernst Ferd . Franz , Histo¬
rienmaler , geb . 16 . Nov . 1827 zu Schlegel

( Regierungsbezirk Breslau ) , lernte die ^
Weberei in seiner Heimat und ging als I
Weber in die Fremde , wandte sich aber »
später zur Dekorationsmalerei und begab I

sich 1850 nach München , wo er die üblichen I
Klassen der Akademie durchwachte , beson - s
dcrS in Phil . Foltz einen treuen Ratgeber !
fand und , abgesehen von kurzcmAufenthalt 1
in Dresden , Berlin und Paris , seinenblei - I
benden Wohnsitz nahm . Mehrere seiner l
Werke sind unter den Fresken des dortigen I
Nationalmuseums , so : Karl XII . von '
Schweden , Max Emanucl , der tapfere
Kurfürst von Bayern , vor dem belagerten
Belgrad rc . ; das bedeutendste ist sein Öl¬
gemälde im dortigen Marnniliancum : die I
Kreuzigung Christi , in den : er namentlich »
die Verfolgungssucht der alten Juden ver - :
auschaulicht . Für den Fürsten Stourdza j
malte er Bilder in der griechisch -orthodoxen
Kapelle zu Baden -Baden , vom König Lud¬
wig II . wurde er seit einer Reihe von !
Jahren mit ehrenvollen Aufträgen bedacht , i
Er ist Inhaber der bayrischen Medaille für
Knust und Wissenschaft .

Hausmann , Friedrich Karl , Genre¬
maler , geb . 1825 zu Hanau , bildete sich §
auf der dortigen Zeichcnakademie unter
Pelissier und 1848 — 51 in Antwerpen ,
wo er ältere Meister kopierte und sein erstes
beifällig aufgenommcnes Genrebild malte .
Ebenso kopierte er auch in den Museen
Hollands und malte Scenen aus dem
dortigen Volksleben . Seine hauptsäch¬
lichste Ausbildung aber erlangte er seit
1851 in Paris als Schüler Delaroches ,
unter dessen Einfluß er eins seiner bedeu¬
tendsten Bilder : Galilei vor dem Forum
der Dominikaner ( Kunsthalle in Ham¬
burg ) , begann , das 1856 in Rom von
ihm vollendet ward . Seine übrigen Bilder ,



243Hautmann

teils Porträte , teils Sccnen aus dem ita¬
lienischen Volksleben , sind zwar charakteri¬
stisch aufgefaßt , aber im Kolorit allzu natu¬
ralistisch , oft unsauber und derb und mit
verwischten Konturen , z. V . Aschenbrödels
Leiden . Er ist seit 1864 Direktor der

Zcichenakadcmic in Hanau .
Hautmann , Johann , Bildhauer in

München , Bruder des 1862 zu Rom
gestorbenen Bildhauers Anton H . , ver¬
folgt in seinen dem Genre , den biblischeck
oder den mythologischen Stoffen entlehn¬
ten Skulpturen und seinen Bildnissen die
idealistische Richtung und hat hierin rei¬
zende Werke geschaffen , z . B . : Venns und
Amor , spielende Knaben , Bacchantin mit
dem Panther , der Friedenöcngel , Maria
mit dem Jesuskind und viele Bildnisse
als Büsten und als Medaillons .

Hawranck , Friedrich , tschech . Land¬
schaftsmaler , geb . 4 . Jan . 1821 zu Prag ,
wurde Schiller der dortigen Akademie un¬
ter Anton Manes ( gest . 1843 ) und Chr .
Rüben ( gest . 1875 ) , machte Studienrei¬
sen in Polen , Tirol , Steiermark , Bayern ,
Frankreich und Sachsen und war eine
Zeitlang Lehrer des Erzherzogs Ludwig
von Toscana . Das Eigentümliche seiner
im übrigen ziemlich prosaisch -gemütlichen
Landschaften besteht in der feinsten Aus¬
malung auch der geringsten Details , so
daß er nicht mit Unrecht » der landschaft¬
liche Dcnner « genannt wird . Das Ge -
wimmelder Feldblümchen undGraöhalme ,
jede Unebenheit der Baumrinden , jedes
Zweiglein und Blättchen führt er mit stau¬
nenswertem Fleiß ans . Dahin gehören
unter seinen meist kleinen Bildern : Bauern¬
hof in Mähren , Waldweg , Waldgnellc ,
Dorfgasse in Böhmen , Ufer der Moldau ,
Blockcnsteinsee im Böhmerwald , zerstörte
Mühle , am Weiher re . Er lieferte auch
Illustrationen zu dem Prachtwerk »Die
Balearen « vom Erzherzog Ludwig Salva¬
tor von Toscana und radierte Blätter von

der Burg Karlstein und vom Judenkirch¬
hof in Prag .

Hahcs l !vr . hehs ) , Edwin , engl . Ma¬
rinemaler , geb . 1830 zu Bristol , malt in
Aquarell treffliche Seestücke , in denen be¬
sonders das Wasser und das Spiel der
Wellen meisterhaft behandelt sind . Er ist

— Hahn .

Mitglied der Akademie in Dublin und
lebt in London , wo er als Mitglied der
Aquarellisten deren Ausstellungen zu be¬
schicken Pflegt . Namhafte Bilder von ihm
sind : Boote auf der Schelde , frischer Wind
von St . Jves ( Cornwall ) , den Wellen
preisgegeben , französische Fischer bei Ost¬
ende , Brise im Hasen von Portsmouth ,
Rückkehr holländischer Lastschiffe nach
Katwyk , bas Rettungsboot und Fischer ,
welche Great Darmonth verlassen ( Pariser
Ausstellung 1878 ) .

Hnhlllir lspr . hehll ' r ) , James , engl .
Eenremaler , geb . 1829 zu Chichester ,
wurde 1849 Schüler der Akademie in
London und lebte dann von 1851 an

mehrere Jahre in Nom . Nach seiner Rück¬
kehr malte er anfangs Porträte , ging aber
allmählich zum Genre über und brachte
gemütliche Scencn aus dem Volksleben ,
bei denen er mit Ausnahme einigerJahre ,
in denen er sich eben nicht zu seinem Vor¬
teil im Stil der Prärasfaeliten versuchte ,
geblieben ist . Zn diesen Genrebildern
von liebenswürdigem Humor , natur -
wahrer Auffassung und kräftigem , breitem
Pinsel gehören : Zahnweh der Königin
Elisabeth ( 1865 ) , Miß Lillys Wagen
versperrt den Weg , Miß Lillys Rückkehr
vom Ball ( 1867 ) , des Rektors kleine
Tochter ( 1870 ) , der Abend vor der Hoch¬
zeit ( 1871 ) , Glieder in der Kette des Le¬
bens , Gott segne die Königin ( 1873 ) ,
sorgsam wie eine Mutter ( 1875 ) n . a .

Hahn , Ernst , Freiherr von , Maler
n » d Bildhauer , geb . 1822 zu Stuttgart ,
widmete sich dem Studium der Juris¬
prudenz , entwickelte sein künstlerisches
Talent durch Reisen in Frankreich , Ita¬
lien und Spanien , war dann mehrere
Jahre Hofmarschall des Prinzen Friedrich
von Württemberg und bildete sich daneben
im Atelier des Bildhauers Th . v . Wagner
in Stuttgart aus , während er sich mit der
Malerei als Autodidakt beschäftigte . In
letzterer Kunst brachte er bis jetzt sehr
geistreich komponierte Landschaften und
Tierbilder , sowohl in Öl wie in Aquarell ,
in ersterer sehr geschickt ausgeführtc
kleine Ticrfiguren , einzeln oder in Grup¬
pen , von feiner Beobachtung und großer
Naturwahrheit .

lg «
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Hcalh <spr . hihlli , George Peter
Alexander , amerikan . Porträtmaler ,
geb . 15 . Juli 1813 zu Boston , erlernte
die Kunst von 1836 an in Paris und
lebte nachher abwechselnd in Boston , Chi¬
cago und Rom , bis er sich 1873 wieder
in Paris niederließ . Unter seinen zahl¬
reichen einzelnen und Kollektivporträten
verdienen genannt zu werden : die Ant¬
wort Websters an Hahne , welche 150 Por¬
träte amerikanischer Staatsmänner ent¬
hält ( 1851 , in Fanenil Hall zu Boston ) ,
Franklin , der vor Ludwig XVI . die An¬
sprüche der amerikanischen Kolonien gel¬
tend macht , und die Einzelporträte "der
amerikanischen Staatsmänner Webster ,
Clay , Calhoun , Seward und mehrerer
ehemaligen Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika ( Kapitol in
Washington ) , des Papstes Pius IX . ( in
Nom 1871 gemalt ) , des Staatsmanns
Thiers , des Lords Lyons u . a .

Hebert Gr . » ahrl , 1 ) Pierre Eugene
Emile , franz . Bildhauer , geb . 20 . Okt .
1828 zu Paris als Sohn des Bildhauers
Pierre H . ( gcst . 1869 ) , war Schüler seines
Baters und Feucheres . Er schuf bisher
zahlreiche Bildwerke idealen Inhalts und
Porträte , z . B . : Bronzestatne eines Mephi¬
stopheles , sehr graziöse Marmorstatue eines
jungen Mädchens , das eine Biene rettet
( 1855 ) , die Bronzestatne : Immer und Nie
( 1863 ) , das Orakel ( Relief ) , die Sand¬
steingruppen : Lustspicl und Drama für das
Vaudevilletheater ( 1868 ) , die Bronzestatne
eines Ödipus ( 1869 ) und mehrere Por¬
träte als Büsten und als Medaillons .

2 ) Antoine Auguste Er ne st , franz .
Genre - und Porträtmaler , geb . 3 . Nov .
1817 zu Grenoble , kam 1835 nach Paris ,
um Jura zu studieren , besuchte aber auch
das Atelier von David d ' Angers und spä¬
ter das von Delaroche . Nachdem er für
sein Bild : Josephs Becher im Sack Ben¬
jamins 1839 den römischen Preis erhal¬
ten und in demselben Jahr Tasso im Ge¬
fängnis ( Museum in Grenoble ) gemalt
hatte , blieb er statt der gewöhnlichen fünf
Jahre zehn in Rom und widmete sich dem
italienischen Sittenbild , worin er , wie
Löopold Robert , eine gewisse Schwermut
entfaltet , aber auch eine größere Realität

Hebert .

der individuellen Natur . Sein erstes
Bild , das glänzenden Erfolg hatte , war
die Malaria ( 1850 , Museum des Luxem¬
bourg ) , von melancholischer , tief ergrei¬
fender Stimmung und einen : krankhaft¬
leidenden Zug , der sich in mehreren seiner
folgenden Bilder in noch höherm Grad
findet . Die bedeutendsten dieser Genre¬
bilder sind : die Hcuverkäuferinucn , die
Mädchen von Alvito ( 1855 ) , die Frauen
von Cervara ( 1859 , im Luxembourg ) ,
meisterhaft im Helldunkel , aber in der
weichen Verschmelzung der Formen an
Manier grenzend ; sodann die tief empfun¬
dene , aber ziemlich krankhafte Rosa Nera
an der Quelle , die steinerne Bank ( 1865 ) ,
die schwarze Perle , Hcrbstblätter , Morgen
und Abend des Lebens . Weniger glück¬
lich waren einige Versuche in der religiö¬
sen Historie , z . B . der schon 1853 aus¬
gestellte Judaskuß ( im Luxembourg ) und
Unter elolorosn . Großen Beifall findet
er dagegen im Bildnis , namentlich der
Frauen und Kinder der höhern Stände ,
denen er einen Anflug von seelenvoller
Natur und einen eigentümlich vornehmen
Zug zu verleihen weiß , obgleich seineweiche
Malerei auch hier bisweilen zu verschwom¬
men ist , z . B . Porträt der Prinzessin
Clotildc ( 1861 ) , Porträt einer Dame in
Balltoilette ( 1878 ) : 1853 wurde er Rit¬
ter , 1867 Offizier und 1874 Komman¬
dant der Ehrenlegion und Mitglied des
Instituts , 1867 Direktor der französischen
Akademie in Rom .

3 ) Georges Jean Baptiste , Sohn und
Schüler des vorigen , geb . 26 . Juli 1847
zu Rouen , widmete sich , nachdem er in
Paris das College St . Louis besucht hatte ,
fast denselben Fächern der Malerei wie
sein Vater . Er bereiste England und Al¬
gerien , diente im deutsch - französischen
Krieg als Unterleutnant und machte dann
eine Studienreise nach Italien . Von sei¬
nen bisher ausgestellten Bildern nennen
wir nur : die orientalische Perle , das Xar
nisnte , ungarischeKesselflickerin , dasJagd -
rendezvous , Christus bei Maria und Mar¬
tha , die Ehebrecherin vor Christus und
zahlreiche Porträte .

4 ) Theodore Martin , franz . Bild¬
hauer , Vetter von H . 1 ) , geb . 20 . Juli
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1829 zu Paris , war Schüler von Chenil¬
len und debütierte als solcher schon 1848 .
Man hat von ihm : eine Rciterstatne des
Generals Bonaparte ( 1853 , Gips ) , die
Gruppe eines afrikanischen Jägers , der
gegen einen berittenen Araber kämpft ,
die heil . Jungfrau mit dem Kind , Pan
unterrichtet einen jungen Faun ( 1858 ,
Bronzegruppe , 1876 in Marmor wieder¬
holt ) , Rinaldo und Armida ( 1866 , in
Marmor ) , die lyrische Poesie , Faust und
Margarete ( beide in Gips ) , die Stütze
des Alters ( Gipsgruppe ) und zahlreiche
ideale und Porträtbüsten .

Heck , Robert , Genre - und Porträt¬
maler , geb . 1831 zu Stuttgart , war bis
1849 Zimmermaler und schloß sich dann
ans religiösem Antrieb einem Rciseprcdi -
ger an , bis seine Gesundheit ihn 1853
vcranlaßtc , die schon früher betriebene
Kunsimalerci zu ergreifen und in Stutt¬
gart Schüler von Rüstige zu werden .
Seit 1855 selbständig malend , schuf er
Porträte und Genrebilder , in denen er
bisweilen auf seinen frühem Lebensgang
Bezug nahm , z . B . : der Reiseprediger , der
Empfang des neuen Pfarrers . Nach
einer Reise in Südfrankreich undJtalien ,
wo er den Kreis seiner Anschauungen und
Darstellungen erweiterte , brachte er nicht
nur Genrebilder , sondern auch italienische
Architekturen und Landschaften , die , fleißig
durchgeführt , in den Figuren noch einen
gewissen theatralischen Anstrich haben ,
z. B . in der Rückkehr des Landlvehrmanns
und in seinen neuesten Bildern : Jphigenia
ani Strande des Meers und Antigone , die
ihren gefallenen Bruder Polymkes auf
dein Schlachtfeld sucht ( 1879 ) .

Hcckcl , August von , Historien - und
Genrcmaler , geb . 1824 zu LandShut ,
konnte , da er für den Beamtenstand be¬
stimmt war , erst nach der Überwindung
großer Schwierigkeiten die Kunstschule in
Augsburg besuchen , trat dann zwei Jahre
später in die Akademie zu München , wo
er sich unter Karl Schorn und nach dessen
Tod ( 1850 ) unter Phil . Foltz ( gest . 1877 )
ausbildete . Nachdem er von 1855 an
einige Bilder aus der Romantik und dem
gemütlichen Genre gemalt hatte , ging er
nach Italien , wo er während eines drer -
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jährigen Aufenthalts die Romantik mit
der Historie und dem italienischen Genre
vertauschte ; doch kam er wenigstens in
jenem Fach selten über eine rein äußer¬
liche , oft theatralische Darstellung hinaus ,
während die Genrebilder im allgemeinen
mehr Glück machten . Zu seinen histori¬
schen Bildern gehören : Judith mit dem
Haupte des Holofernes , Einzug Ludwigs
des Bayern in Rom , Einzug Maximilians
in Brüssel , die Gründung des Armen¬
bads Kreuth durch König Mar Joseph
( Nationalmnsenm in München ) , Lear
verstößt seine Tochter Cordelia , die Toch¬
ter der Herodias und Cäsar Octavianus
und Kleopatra .

Hcüoulil lipr . ehduäng ) , Edmond ,
franz . Maler des landschaftlichen Genres
und Radierer , geb . 1819 zu Boulogne
für Mer , war in Paris Schüler von Cö¬
lestin Nanteuil und Delaroche , widmete
sich aber nicht ihrem Fach , sondern , ähn¬
lich wie Langer , Breton und Millet , der
durch das Treiben nndArbeiten desLand -
volkS belebten Landschaft , die er mit großer
Natürlichkeit behandelt . Sehr gelungen
sind besonders die Scenen aus Spanien ,
dessen Natur und Menschen er in höchster
Treue zu schildern versteht . Treffliche
Bilder , zum Teil dieser letzter » Art ,
sind aus den Jahren 1844 — 59 : die Holz¬
hacker in den Pyrenäen , der Halt , Erin¬
nerung an Spanien , arabisches Kaffee¬
haus , drei Frauen im Ossauthal ( Basses -
Pyrene 'es ) , eine Soiree bei den Arabern ,
die vom Sturm überraschten Ahrenleserin -
nen ( 1857 , im Luxembourg ) und der
Säemann . Dazu kommen aus den 60cr
Jahren vier Künstlerporträte im Theätre
franxais , mehrere den obigen ähnliche
Darstellungen und eine Allee der Tuile -
rien im Frühling ( 1865 ) . Neuerdings
begann er auch die Radierkunst und brachte
in ' sehr sorgfältiger Arbeit fünf Blätter
nach Bidas Zeichnungen zu den Evange¬
lien : die Invaliden , nach Henry Roeburn ;
die Orangen , nach Henriette Browne ; sechs
Blätter für eine Ausgabe der »Lsntimsn -
tnl sourns ^ « von Sterne ; das Titelblatt
zum Buch Ruth , nach Bida . Von 1848
an erhielt er mehrere Medaillen und 1872
das Ritterkreuz der Ehrenlegion .
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Heger » Heinrich , Architcktunnaler ,
geb . 1832 zu Hadersleben , war 1852 —
1856 Schiller der Akadeinie in Kopenha¬
gen , wo er mit der Dekorationsmalerei
begann . Dann bereiste er Deutschland
und die Niederlande und machte an
verschiedenen Orten architektonische Stu¬
dien , lebte und wirkte abwechselnd in
München , Kopenhagen und Kiel und ließ
si .1, 1875 in München nieder . 1872 und
1874 besuchte er die durch ihre Gebäude
interessanten Städte Deutschlands und
Venedig . Seine sorgfältig ausgeführten ,
von gründlichen : Verständnis zeugenden
Bilder stellen fast ausschließlich daS In¬
nere von interessanten Bauten aus dem
Mittelalter und der Renaissancezeit dar .
Zu den besten gehören : Partie vom her¬
zoglichen Betstuhl auf Schloß Gottorp
( Kunsthalle in Kiel ) , aus der Sebaldus -
kirche in Nürnberg , das Innere des Mün¬
sters in lllm , Saal im Haus des Bürger¬
meisters von Lübeck , die Sakristei von St .
Marcus in Venedig ( Gallerte in Danzig ) ,
der Rathaussaal in Danzig , Kaisersaal
im Rathaus zu Goslar und mehrere an¬
dre aus Lüneburg , Brügge rc .

Hcigcl , Franz Napoleon , Porträt -
und Gcnrcmalcr , geb . 15 . Mai 1813 zu
Paris als Sohn des Porträtmalers Jo¬
seph H - ( gest . 1837 ) , bildete sich auf der
Akademie in München und in mehreren
Ateliers in Paris aus , nahm dann einen
wiederholten Aufenthalt in Italien ( 1839
und 1846 ) , machte Studienreisen in Bel¬
gien und besuchte abermals einen großen
Teil von Frankreich . Bereits drei Regie¬
rungen hindurch ist er am bayrischen Hof
Porträt - und Genremaler im Aquarell -
uud Miuiaturfach . Seine Bildnisse sind
von geistvoller Auffassung , seine Genre - ,
namentlich Kostümbilder sehr charakte¬
ristisch in der Darstellung der Nationali¬
täteil . Er ist Inhaber der bayrischen Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft und
Ehrenmitglied der belgischen Gesellschaft
der Aquarellisten .

Heilbuth , Ferdinand , Genre - und
Porträtmaler in Paris , geboren zu Hane¬
burg , ercellierte anfangs im Stofs - und
Kostümmalen ; als er sich aber , nachdem er
seine Ausbildung in Paris erhalten hatte ,

längere Zeit in Rom aushielt , wändte er
sich mit besoudcrm Glück den Kultur -
zuständcn und den : socialen Lebei : der
höhere Stände zu und zeichnete sich in
diesem Fach durch treffende Charakteristik
und vorzügliche Technik aus , z . B . : Pa -
lestriuas Musikprobe ( 1857 ) , das Auto -
dafee ( 1861 ) , der seiner Zeit sehr bewun¬
derte Tasso mit den beiden Leonoren und
die aufdemMontePincio lustwandelnden
Kardinale ( 1862 , alle vier in Privatbesitz
zu Hamburg ) , daS mit einem Preis ge¬
krönte Leihhaus ( 1861 , Museum des Lu¬
xembourg ) , die Absolution in St . Peter ,
das Vorzimmer des Kardinals , das Ge¬
ständnis , die in der Akademie zu London
1871 ausgestellten : der Frühling und An
den Ufern der Seine , der Herbst der
Liebe ( 1871 in Berlin ausgestellt ) und
1878 in Glasgow das landschaftliche
Genrebild : an : Ufer der Themse . Sehr
geschätzt sind auch seine in der Weise Ti¬
zians oder auch - Reinbrandts gemalten
Porträte . Im Charakter seiner Bilder
hat er die deutsche Biederkeit und in den
Tagen des Kriegs von 1870 / 71 seine
dcutscheGesinnung nicht verleugnet . 1861
erhielt er das Ritterkreuz dcrEhrenlegiou .

Hcilmair »Joseph , Landschaftsmaler ,
geb . 5 . Aug . 1843 zu Obergriesbach ( Nie¬
derbayern ) , widmete sich nach Absolvierung
des Gymnasiums dem Militärstaud , ar¬
beitete im topographischen Büreau , wurde
aber 1871 invalid und trat außer Dienst .
Seitdem widmete er sich mit glücklichem
ErsolgderLandschaftsmalerei unter Baisch
in München , z . B . : Motiv an der Maas
bei Sedan , Frühling , Abend rc .

Heilmaycr , Karl , Landschaftsmaler ,
geb . 5 . März 1829 zu München , Sohn
des als Hofschauspieler 1836 in München
gestorbenen Porträt - und Landschaftsma¬
lers Emil H ., bildete sich auf der Akade¬
mie seiner Vaterstadt und vollendete spä¬
ter seine Studien durch öftere Wanderun¬
gen im Bereich von gair ; Deutschland ,
Italien und Frankreich . Zu seinen nam¬
haften Bildern aus den letzten Jahren ge¬
hören : nebeliger Morgen am Starnber¬
ger See , Mondnacht : n der Normandie ,
der Lido in Venedig und Motiv von der
Via Appra bei Rom .



247Hmnerdingcr — Hellen .

Hcimcrdiilgcr , Friedrich , Tier - und
Stilllebenmaler , gcb . 10 . Jan . 1817 zu
Altona , widmete sich bis 1839 dein Lehr¬
fach , beschäftigte sich aber daneben viel mit
Zeichnen , studierte 1839 — 42 in Düsseldorf
unter Th . Hildebrandt und 1842 — 45 in
München . Spater gründete er in Ham¬
burg eine Vorschule für Künstler , in der

manche tüchtige Maler gebildet wurden ,
gab 1857 Vorübungen zu den » Elementen
des Zeichnens nach körperlichen Gegen¬
ständen « und 1868 » Aufgaben für Schule
und Haus « heraus . Zu seinen mit großer
Naturwahrheit und Sorgfalt ausgeführ¬

ten Bildern von Früchten und einzelnen
lebenden und toten Tieren fügte er in den
letzten Jahren zahlreiche Bilder hinzu , in
denen die bloße tauschende Nachahmung
körperlicher Gegenstände bezweckt wird ,
z. B . Früchte oder tote Vögel an einem
hölzernen Kistenbrett hangend u . dgl .

Heinlein , Heinrich , der Nestor der
deutschen Landschaftsmaler , geb . 3 . Dez .
1803 zu Weilburg ( Nassau ) , widmete sich
anfangs in Mannheim unter Weinbren¬
ner der Architektur , trieb aber daneben
auch die Ölmalerei und setzte zwar 1822
in München die architektonischen Studien
unter Gärtner fort , ging jedoch infolge
mehrerer Wanderungen durch die nahen
Alpeugegenden , die ihn unwiderstehlich
fesselten , zur Landschaftsmalerei über ,
worin er sich durch bloßes Studium der
Natur auöbildetc . Da seine ersten Bilder
günstig ausgenommen wurden , so konnte
er eine Reise nach der Schweiz und Ober¬
italien machen , die ihm reiche Ausbeute
gewährte . Nachdem er sich dann etwa ein
Jahr in Wien aufgehalten hatte , wo er
nicht den gewünschten Erfolg fand , kehrte
er 1826 zu seinen Eltern nach Mannheim
zurück , verweilte dort einige Jahre und
begab sich 1829 nach München , wo er
i832 seinen bleibenden Wohnsitz nahm .
Seine in fast allen öffentlichen Gallerten
und Privatsammlungen zerstreuten Land¬
schaften , in den Motiven fast sämtlich den
deutschen Alpen entnommen , sind von
überaus großartiger , ernster Auffassung ,
von hochpoetischer , romantischer Stim¬
mung und korrekter Zeichnung , fallen
aber in ihren : durchgehends bräunlichen

Ton bisweilen ins Manierierte , nament¬
lich soweit er in den letzten Jahren noch
thatig gewesen ist . Aus der großen Zahl
derselben sind einige der bedeutendsten : das
Klöstcrl am Walchensee , der Hintere Go -
sausee , Windauthal , Engadin , der Plan¬
see in Tirol , der Königssee , Mittag am
Walchensee , Seitenthal des Vintschgaus in
Tirol , der Zellersce in Tirol , Forellcnbach
im Ötzthal . Sie gehören meistens seiner
Blütezeit , den 60er Jahren , an . Er ist
Ehrenmitglied derAkademien in München
und Wien und Ritter des bayrischen Mi¬
chaelsordens erster Klasse .

Heinrich , Franz , Architekturmalcr ,
geb . 1603 zn Nachod in Böhmen , war
Schüler der Akademie zu Wien unter Joh .
Ender und Kupelwieser und machte dann
Studienreisen inJtalien . Besonders mei¬
sterhaft sind in der Beleuchtung seineAgua -
rellbilder vom Innern der Kirchen und Pa¬
läste , z . B . : San Miniato bei Florenz , das
Innere des Rathauses in Courtray , der
Lettner im Dom zu Halberstadt und meh -
reres aus Venedig .

Hclfft , Julius Eduard Wilhelm ,
Landschasts - und Architekturmalcr , geb . 6 .
April 1818 zu Berlin , bildete sich auf der
dortigen Akademie namentlich unter Fr .
Will ) . Schirmer . 1843 — 47 war er in
Italien , wohin er auf Studienreisen nock
öfter zurückkehrte . Neben der Landschaft
malt er mit Vorliebe Architekturen aus
Italien , z . B . : Dogenpalast in Venedig

( 1846 ) und italienischer Klosterhof ( 1847 ) ,
beide rn der Nationalgallerie , der Große
Kanal in Venedig , San Miniato bei Flo¬
renz u . a . In den letzten Jahren wurde
er durch Augenleiden in seiner Thätigkeit
gehindert .

Hellen , Karl von der , Landschafts¬
maler , geb . 10 . Mai 1843 zu Bremen , er¬
lernte dre Malerei 1859 — 63 in Düsseldorf
unter Oswald Achenbach , hielt sich dann
kurze Zeit in München auf , bildete sich
1864 — 68 in Karlsruhe unter Gude aus ,
ging in den folgenden Jahren nach Paris
und nach Rom und ließ sich 1871 in Düs¬
seldorf nieder . Seine meistens den deut¬
schen Wäldern und Mittelgebirgen ent¬
lehnten Landschaften sind allmählich recht
erfreuliche Leistungen geworden .
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Hellmer , Edmund , einer der jüngern
Wiener Bildhauer , geb . 4850 daselbst , war
Schüler von Hans Gasser und Franz
Bauer und hielt sich dann ein Jahr in
Rom auf , wo er einen sehr gerühmten
verwundeten Achilles und eine gefesselte
Andromeda schuf . In den letzten Jahren
war er in Wien mit dekorativen Statuen

für das Hauptportal des knnsthistorischen
Museums von Semper und Hascnauer ,
für den Justizpalast von Wielemans und
für das neue Rathaus von Schmidt be¬
schäftigt .

Hcllgvist , Karl Gustav , schweb . Hi¬
storienmaler , geb . 1854 zu Kungsör in
Schweden , begann schon 4863 seine ersten
künstlerischen Studien bei einem Dekora¬
tionsmaler , besuchte dann die Akademie in
Stockholm und erhielt für eins seiner ersten
Bilder aus der schwedischen Geschichte eine
Medaille . Seine bis jetzt geschaffenen be¬
deutenden Bilder sind : der in der alter¬
tümlichen Weise des Henri Leys gemalte
schimpfliche Einzug des Bischofs Son -
nanväder und des Propstes Knut in Stock¬
holm im September 4526 ( in München
ausgestellt 4879 ) , Ludwig XI . und Tristan
in PlcssiS les Tours und der sein emi¬
nentes malerisches Talent bekundende Tod
Sten Stures , Neichsvorstehers vönSchwe -
den , ans dem Eis des MälarseeS 4520 .

Er lebt gcgenwärtitz in München .
Hcllrath , Emrl , Landschaftsmaler ,

geb . 4839 zu Rees ( Regierungsbezirk
Düsseldorf ) , war 4859 — 64 in Düsseldorf
Schüler von Oswald Achenbach , besuchte
dailn München und Dresden , hielt sich
einige Zeit in Amsterdam auf und nahm
1863 seinen Wohnsitz in München , wo er
sehr ansprechende , fein empfundene Stim¬
mungsbilder malt , z . B . : Landschaft inNe -
genstimmung , am Chiemsee , Klosterteich ,
Landschaft ain frühen Morgen , Partie aus
den Steinbrüchen bei Polling n . a .

Hcllwig , Theodor , Genre - und Por¬
trätmaler , geb . 4845 zu Halberstadt , bil¬
dete sich von 4834 an in Berlin unter
Menzel , Franz Krüger und Magnus aus .
Neben seinen Genrebildern , deren Stoffe
er meistens aus der Zeit Ludwigs XIV .
und XV . in der Art von Watteau oder

auch aus dem Volksleben seiner Heimat
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nimmt , in gewöhnlich sehr einfachen , aus
wenigen Figuren bestehenden Kompositio¬
nen , kultiviert er mit Vorliebe das Porträt .

HemSlch tlpr . h -mmslN , William ,
engl . Genremaler , geb . 4819 zu London
als Sohn eines Architekten , dessen Kunst
er sich anfangs widmete . Spater bildete
er sich in der Malerei ohne Lehrer durch
das Studium der Natur und der Men¬

schen und bereiste zu diesem Zweck Frank¬
reich und Holland . Seine gewöhnlich
landschaftlichen Genrebilder ( mehrere der¬
selben Aquarelle ) sind von hübscher Kom¬
position und geistvoller Behandlung . Da¬
hin gehören : Prise aus Grannys Dose ,
ein ländlicher Künstler , ein gefährlicher
Spielkamerad ( 4862 ) , der Brief des Aus¬
wanderers ( 1868 ) , des Wanderers Knabe ,
Fütterungszeit , Butter und Brot re . Er
ist Viceprästdcnt der Gesellschaft britischer
Künstler .

Hcuard lspr . ehnähr ) , Antoine Ju¬
lien , sranz . Architekt , geb . 44 . Jan . 4812
zu Fontainebleau , Schüler von Huyot
( gest . 4840 ) und Lebas ( gest . 4867 ) , stellte
seit 4840 zahlreiche Entwürfe zu größer »
Profanbauten wie zu Denkmälern aller
Art aus , z. B . : Denkmal Molieres ( 1840 ) ,
Bibliothek auf dem Quai d ' Orsay ( 1845 ) ,
Hotel Carnavalet , Ausbau des Louvre ,
Etablissement für die Kolonisation Alge¬
riens ( 4855 ) , Restauration des Schlosses

Ferneres ( 1857 ) , Hotel de Paris ( 1864 ) ,
Denkmal der Verteidigung von Paris
4814 ( 1865 ) , Denkmal des Kaisers Dom
Pedro IV . in Lissabon ( 1866 ) , Studien
zur bürgerlichen Architektur in Frankreich
während des 19 . Jahrh . ( 1867 ) , Denk¬
mal für den Sieg der Chilenen über die
Spanier bei Calläo ( 4868 ) , Denkmal für
den Maler Ingres n . a . 1867 wurde er
Ritter der Ehrenlegion .

Hcndersoil lspr . hmnd ' r -ss' » ) , Joseph ,
schott . Porträt - , Genre - und Marinemaler ,
geb . 1843 in Perthshire ( Schottland ) ,
bildete sich auf der Akademie zu Edinburg
unter Robert Scott Lander und ließ sich
4852 in Glasgow nieder , wo er 4863
Mitglied desKunstinstitutö und1877Mit -
glied der schottischen Gesellschaft derAqua -
rellisten wurde . Er begann seine Thätig -
keit mit dem Porträt und dem Genre und
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ging später mit großem Erfolg zur Ma -
rinemalcrei über . Als seine bedeutendsten
Bilder werden genannt : ein lebhafter Zug
( 1875 ) , die tobende Brandung , Rückkehr
vom Fischfang , das llnkrautjäten im
Garten , Herbst in den westlichen Hoch¬
landen u . a .

Hcndschcl , Albert , Genrcmalcr , geb .
9 . Juli 183 -1 zu Frankfurt a . Bk ., Sohn
des Herausgebers des weltbekannten » Te¬
legraph - , der in der Kunst Dilettant war
und Porträte nach der Natur malte , be¬
suchte neben dem Gymnasium auch die
Elcmcntarklasse des Städtischen Instituts ,
machte dann die übrigen Klassen desselben
durch , trat als Specialschüler ins Atelier
Jakob Beckers und bereiste zu seiner Aus¬
bildung die Museen in Deutschland und
1869 — 70 Italien . Seine ersten Genre¬
bilder romantischen Inhalts hatten nur
mäßigen Erfolg , wie : der Wirtin Töchter¬
lein nach llhland , der Geiger von Ge¬
münd nach Justinns Kerner , Aschenbrö¬
del , der zerbrochene Krug und die Aqua¬
relle zum » Göh von Berlichingen « . Einen
beispiellosen Erfolg hatte dagegen durch
die Wahrheit der Empfindung , die charak¬
tervollen Gestalten und den schlagenden
Humor sein im Lauf der Jahre gesam¬
meltes , photographisch vervielfältigtes
» Skizzcnbuch « ( 1872 — 74 ) , Scencn aus
dem Stuben - und Straßcnlcben , beson¬
ders der Kinderwelt .

Hengsbach , Franz , Landschaftsma¬
ler , geb . 1814 zu Werl ( Regierungsbe¬
zirk Arnsberg ) , war 1833 — 40 Schüler
der Düsseldorfer Akademie und malte bis
fast in die neueste Zeit in der Weise der
altern Düsseldorfer Landschafter zahl¬
reiche vedntenartige Bilder von korrekter
Zeichnung und schönem Kolorit aus den
Hochgebirgen der Schweiz , Tirols und des
Salzkammerguts , namentlich ans den
vegetationsreichcn Thälern und den . See¬
partien . Zn den besten der ältern Bilder
aus den 40er und 50er Jahren gehören :
Ansicht von Salzburg , die Staufen bei
Salzburg , Mühle in Tirol , Wasserfall der
Gosau in Österreich , der Hallstätter Sec ,
und aus den spätcrn Jahren : Hohen¬
twiel und der Bodensee , Alpe in der Nähe
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lisberg am Vierwaldstätter See und Lau -
tcrbrnnnenthal .

Henncr , Jean Jacques , franz . Hi¬
storien - und Porträtmaler , geb . 5 . März
1829 zu Bernweiler im Elsaß , lernte die
Anfangsgründe der Kunst unter Gabriel
Gnerin in Straßburg , wurde in Paris
Schüler der Hvols äs denux - nrts und
Drollings , trug 1858 den Preis von Nom
im Geschichtsbild davon und hielt sich
dann zu seiner weitern Ausbildung über
fünf Jahre in Noin ans . Später besuchte
er Dresden und bereiste Holland . In
seinen Bildern liebt er die nackten Gestal¬
ten und halbreifen Körperformcn , durch
deren sinnlichen Reiz er den Beschauer um
so leichter zu fesseln weiß , da er das Ge¬
heimnis besitzt , mit einer beschränkten
Farbenskala einen großen Effekt hervorzn -
bringen . Ebenso originell ist seine Auf¬
fassung und Behandlung der Stosse , worin
er zwar oft ans Bizarre und Unschöne
streift , aber auch oft kühne und phantasie¬
volle Schöpfungen hinstellt . Unter seinen
ersten Bildern nennen wir nur den einge¬
schlafenen badenden Jüngling , die sehr
sinnliche , aus dem Bad steigende Su¬
sann « ( 1864 ) und den barmherzigen Sa¬
mariter ( beide im Luxembourg ) . Später
folgten dann als seine Hauptbilder : der
höchst ansprechende , stimmungsvolleAbend ,
die Najaden , der sehr gelobte , aber auch
sehr getadelte Christus im Grab ( 1876 ) ,
Johannes der Täufer , d . h . das Porträt
eines Freundes , dessen Kopf ans der be¬
kannten Schüssel liegt , die mit jenem
Christus 1878 in Paris ausgestellte , von
der französischen Kritik hochgepriescnc
Magdalena und 1880 eine Nymphe von
keuscher Schönheit . Zu seinen bedeuten¬
den Bildnissen gehören das des ehemaligen
Direktors der französischen Akademie ,
Victor Schnetz , und des Generals Chanzy .
Er erhielt zahlreiche Medaillen , wurde 1873
Ritter und 1878 Offizier der Ehrenlegion .

Hennessy iwr . hcnnssi ) , William , bri -
tisch -amerik . Öl - und Aquarellmaler , geb .
1839 zu Thomastown ( Irland ) , zog mit
seinen Eltern 1849 nach New Pork , besuchte
von 1856 an die dortige Akademie und ward
später Ehrenmitglied der Gesellschaft der
Aquarellisten . Nachdem er 1862 Genosse
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und 1863 Mitglied der Nationalakadcmie
geworden , ließ er sich 1870 in London nieder .
Zu seinen bedeutendem , noch in Amerika
entstandenen Bildern gehören : Frühlings¬
zeit , In msmoriam , die Wanderer , ein
Scitenpfad in der Normandie ; zu den in
London entstandenen : der Herbst , auf dem
Weg zum Fest , die guten Freunde , in der
Dämmerung , die Heimkehr der Ähren¬
leser , Feiertag des Künstlers und nament¬
lich der Sommerabend an der Themse .

Hrmiiiig , Adolf , Historien - ' und
Porträtmaler , geb , 1809 zu Berlin , bil¬
dete sich auf der Akademie seiner Vater¬
stadt und 1824 — 33 als Schüler Wachs .
Schon 1826 debütierte er mit einem
Selbstporträt und ließ in den nächsten
Jahren einige mythologische und biblische
Bilder folgen , 1833 ging er auf mehrere
Jahre nach Italien , wo er seine künstleri¬
sche Reife empfing und bedeutende Stu¬
dien machte , die er nach seiner Rückkehr
ansbentete . So brachte er z . B . eine der da¬
mals beliebten italienischen Halbfiguren ,
ein Mädchen ans Frascati ( 1838 , Natio -
nalgallerie ) , ganz in derselben heitern ,
rosigen Färbung wie Wachs Bilder , und
ebenso eine » Leichenzug in der Campagna ,
1836 hatte er auf der akademischen Aus¬
stellung eine Reihe von Bildern ans der
Historie und den : Genre , korrekt gezeichnet
und trefslich modelliert , aber in der Farbe
ziemlich kalt und trocken . Seine Haupt¬
werke sind die mit mehreren andern in
der Schloßkapelle zn Berlin .stercochromisch
gemalten Bilder : Lnkas nnd Johannes ,
die Kolossalfiguren der acht ( damaligen )
preußischen Provinzen im Weißen Saal
des Schlosses nnd die Wandbilder des
Niobidensaals im Neuen Museum , wo er
Thetis dem Achill die Massen bringend ,
Odysseus und Leukothea , Diana entführt
Jphigcnia , Äncas und Anchises , der ra¬
sende Aias und Romulns nmpflügt die
Mauern Noms nialtc . Daneben kulti¬

vierte er auch das Porträt , dem er sich jetzt
fast ausschließlich widmet . Seine Bild¬
nisse genügen zwar im Kolorit den : heu¬
tigen Standpunkt der Technik nicht , sind
aber korrekt gezeichnet und trefslich mo¬
delliert , Er ist Mitglied der Akademie zu
Berlin und Professor an derselben .

Hennings , Johann Friedrich , Land¬
schaftsmaler , geb . 1838 zu Bremen , war
lange Zeit in Düsseldorf Schüler von
Oswald Achenbach nnd bildete sich durch
mehrfache Studienreisen in Italien aus .
Seine Landschaften aus Deutschland wie
ans Obcritalien sind von poetischer Auf¬
fassung , breit und keck gemalt , am gelun¬
gensten die Mondscheinbilder . Neuerdings
bringt er vorzugsweise Garten - und Park¬
ansichten mit reicher Staffage im Rokoko¬
kostüm , Unter den altern Bildern nennen '
wir : eine Landschaft mit Zigennerstaffage
( 1864 ) , Abend im Garten der Villa San
Lissandro , Malccsine am Gardasee , Nürn¬
berg bei Mondausgang nnd Salzburg bei i
Mondbeleuchtung ( 1869 ) , und unter den !!
spätem : Passan von der Jnnseite , Vene - ?
big , Allee bei Nymphenburg , Allee ans §
Wilhelmshöhe bei Kassel . I

Hcnriet llpr . ongrlahl , Fre ' deric , franz , l
Landschaftsmaler und Kunstschriftsteller , >

eb . 6 . Sept . 1826 zu Chateau - Thierry I
Aisue ) , studierte anfangs Jura , war «

1853 — 60 Sekretär des damaligen Direk¬
tors des Nationalmnseums , Grafen von
Nicuwerkerke , und begann dann die Ma¬
lerei von Landschaften m Öl und Aquarell
aus dem Innern Frankreichs , die von
korrekter Zeichnung und ansprechendem
Kolorit sind . Als Schriftsteller arbeitete
er für mehrere Kunstjournale , gab 1855
» Wiiiaäss st sourires « heraus , den
»Us -̂ suAists unx simuM - ( 2 . Aust . !
1876 ) und 1874 mit de Fizelierc und l
Champflcury eine Biographie des Land¬
schaftsmalers Chintreuil ( gest . 1873 ) . l

Henriquel - Dupont llpr . migrUal - dii -
pöngi , L o u i s P i e r r c, einer der bedeutend¬
sten und ältesten Kupferstecher Frankreichs ,
geb . 13 . Jan . 1797 zu Paris , widmete sich
anfangs unter Gucrin ( gest . 1833 ) der
Malerei , vertauschte aber diese nach drei
Jahren mit der Kupferstecherkunst , wurde
hierin Schüler von Bervic und gründete
1818 sein eignes Atelier , worin er anfangs
für den Buchhandel arbeitete . Das erste
Blatt , welches er auöstellte , war 1822 ein
Porträtbild nach van Dyck , worauf daun
während seines langen Lebens eine so große
Menge ( fast alle in Linienmanier ) folgte ,
daß wir nur die künstlerisch bedeutendsten
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I namhaft machen können . Es sind : die
D Grablegung Christi , nach Delaroche ; die

Abdankung Gustav Wasas , nach Hersent
( i831 ) ; Lord Strafford auf dem Gang zur
Nichtstätte ( 1840 ) und Cromwell am Sarg
Karls I . , nach Delaroche ; Christus Con -
solator , nach Ary Scheffer ( 1842 ) ; der
nach zehnjähriger Arbeit vollendete mei¬
sterhafte Stich des sogen . HämieMs , nach

1 Delaroche ; die heil . Jungfrau mit dem
! Kind , nach einerZcichnung Raffaels ; dann

I wieder Moses , nach Delaroche ; die Junger
I zu Emmaus , nach Paolo Veronese ( im
I Louvre , 1863 ) ; das meisterhafte Blatt der
I Vermählung Katharinas mit dem Chri -

stuSkind , nach Correggio ( 1867 ) ; Jeanne
d ' Arc , nach Benouville ( 1871 ) , und zahl -

i reiche Porträte nach Ingres , Delaroche ,
I Dubufe , Dupont , Benouville u . a . Er

wurde 1831 Ritter , 1855 Offizier und
, 1878 Kommandeur der Ehrenlegion , 1849

Mitglied des Institut de France , 1863

^ Professor der Kupferstecherkunst an der
I Lools äss deunx - urts und 1869 Ehren -
1 Mitglied der Akademie in London .
- Henry , William , amerikan . Genre -
j und Jntcrieurmaler , geb . 183 l in Snd -
! carolina , bildete sich zunächst in New Bork
' und auf der Akademie zu Philadelphia ,

später zwei Jahre in Paris unter verschie¬
denen Meistern . Abgesehen von fünf Jah¬
ren , die er in Europa zubrachte , arbeitete
er stets in New Bork , wo er 1870 Mitglied
der Nationalakadcmie wurde . Sein erstes
Werk , das allgemeine Aufmerksamkeit er¬
regte , war eine Eisenbahnstation in Neu -
cngland ; später malte er viele Jnterieur -
sccnen aus den altern Städten Amerikas ,
worin er an Sauberkeit der Ausführung
und an Glanz der Farben Meissonier
nahekommt , z . B . in dem Bild mit dem
sonderbaren Titel : » Der Friede , den die
Welt nicht geben kann « , aber auch Ansich¬
ten von Kirchen , einzelne Schlachten - und
historische Genrebilder , z . B . die Begeg¬
nung Washingtons mit dem französischen
Marschall Rochambean und der Empfang
Lafaycttes .

Hcnze , Eduard Robert . Bildhauer ,
geb . 8 . Juli 1827 zu Dresden , ergriff an¬
fangs das Schlosfcrhandwerk , bewies aber
im Zeichnen , ModelliercnundPorträtiercn

Herbrlin .

seiner Kameraden eine so große Geschick¬
lichkeit , daß er bewogen wurde , die Akade¬
mie zu besuchen , nach deren Absolvierung
er 1856 in Schillings Atelier eintrat , wo
sein Talent sich ungemein rasch ent¬
wickelte . Nachdenier dannnochfünsJahre
unter Hähnel gearbeitet hatte , machte er
auf dessen Rat eine Studienreise nach
Italien . Das erste Werk nach seiner Rück¬
kehr war 1864 die Brunnenstatue Hein¬
richs I . in Meißen , der bald nachher die
ebenso sehr gelobte Bronzestatue der Kur¬
fürstin Anna neben der Annenkirche in
Dresden , eine Germania für die Sieges¬
feier von 1871 , ein Brunncnstandbild in
Krimmitzschan und das bronzene Sieges¬
denkmal in der Aula der Leipziger Univer¬
sität folgten . Seine neuesten Arbeiten sind :
die meisterhafte Erzstatuc des Reforma¬
tionshelden Fürsten Wolfgang von Anhalt
( in Bernburg 1880 enthüllt ) und jene
als Marmorfigrkr in kolossaler Größe auf
dem Altmarkt zu Dresden 1880 aufgestellte
siegreiche Germania mit vier weiblichen
allegorischen Statuen am Postament .

Hcr , The o b or , Landschaftsmaler , geb .
30 . Juli 1838 zu Roth ( Württemberg ) ,
wollte anfangs Notar werden und trat erst
spät in die Kunstschule zu Stuttgart , wo
er sich unter Nehers Leitung sieben Jahre
lang ausbildcte . Mit einem Neisestipcn -
dinm ging er 1868 nach Paris , studierte
hier die Werke der venetianischen Schule
und die Dclacroir ' und ging dann noch
eine Zeitlang zu Namberg nach München .
Unter feinen bisherigen Landschaften , die
in ihrer stimmungsvollen Manier an
Schleich und in ihrer Technik an die Fran¬
zosen erinnern , nennen wir nur den Früh¬
lingstag , den Abend und eine Landschaft
mit Staffage . Er lebt in München .

Hcrbelin tspr . krb ' längi , Jeanne Ma¬
thilde , geborne Hadert , franz . Minia¬
turmalerin , geb . 24 . Ang . 1820 zu Brn -
noy ( Seine -et -Oise ) , erlernte die Malerei
unter ihrem Oheim Belloc und widmete
sich seit 1838 vorzugsweise der Miniatur¬
malerei , worin sie zuerst 1848 erfolgreich
anftrat . Sie malt namentlich Porträte ,
aber auch verkleinertcKopien nach Werken
andrer Meister und besuchte zu diesem
Zweck mehrmals die Museen Italiens ,
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z . B . Kopie » nach Vekazqnez , Rembrandt
und van Dyck . Als eigne Kompositionen
brachte sie reizende Genrebilder ! Bäuerin
und Schäferin aus Burgund , das Gebet ,
eine Erinnerung , das Mädchen mit dem
Fächer rc . Eins der wenigen Miniatur¬
bilder ini Museum des Lurembonrg ist
von ihrer Hand . Sie erhielt zahlreiche
Medaillen .

Herbert , John Rogers , engl . Histo¬
rienmaler , geb . 23 . Jan . 1810 zu Maldon
( Esser ) , bezog , seiner Neigung zurKunst fol¬
gend , 1826 die Akademie in London , mußte
aber , da sein Vater nach zweiJahren starb ,
wieder austreten und mit Porträtmalen
sein Brot verdienen . Da es ihm gelang ,
auch die nachmalige Königin Victoria zu
zu malen , so kam er bei der vornehmen
Welt sehr in Aufnahme . Dann versuchte er
sich auch im romantischen Genre und malte
in der kräftigen Manier der englischen
Prärassaeliten : das Rendezvous ( 1835 ) ,
Haydee ( aus Byrons »Don Inan - ) ,
das Gebet , Loskaufung der Gefangenen
( 1836 ) und Desdemonas Fürbitte für
Cassio ( 1837 ) . Während eines Aufent¬
halts in Venedig trat er zum Katholicis -
mns über und wandte sich neben dem Genre
auch zur religiösen Historie . Unter seinen
zunächst folgenden Bildern nennen wir
nur : Beständigkeit , venetianische Bräute
von 1528 , Erquickung der Jäger vor dem
Thor eines Klosters ( 1840 ) , das Signal ,
Entführung venetianischer Bräute ans
Istrien ( 1841 , infolge deren er Genosse
der Akademie wurde ) , Einführung des
Christentums in Großbritannien ( 1842 ) ,
Christus und die Samariterin ( 1843 ) ,
Thomas More und seine Tochter bei der
Hinrichtung von vier Mönchen ( 1844 , Na -
tionalgallerie in London ) , St .Gregor unter¬
richtet Knaben im Gesang ( 1845 ) , Jesus
seinen Eltern inNazareth unterthan ( 1847 )
u . a . Wegen dieser Bilder von musterhafter
Zeichnung , großer Kraft des Ausdrucks
und genauer Durchführung der Details
wurde er mit der Ausschmückung mehrerer
Räume im Parlamcntsgebäude beauftragt ,
wo er in der Dichterhalle einige Scenen
aus Shakespeare malte und im Haus
der Lords mehrere Fresken aus dem Alten
Testament , unter denen die beste » sind :

die Entfaltung der irdischen Gerechtigkeit ,
und Moses mit den Gesetztafeln vom Si¬
nai kommend . Später malte er fast nur
religiöse Bilder , namentlich aus demLeben
der Maria Magdalena . 1846 wurde er
wirklichesMitglied der Akademie inLondon .

Hcrdtlc , Hermann , Landschafts - und
Architekturmaler , geb . 1819 zu Stuttgart ,
war anfangs Theatermaler , widmete sich
von 1840 an unter Steinkopf den ge¬
nannten Fächern , machte dafür Studien¬
reisen in Deutschland , Frankreich , Italien
und Belgien und brachte seitdem Bilder
von korrekter Zeichnung und trefflicher
Stimmung , meistens aus Obcritalien
und der Schweiz . ( S . auch Peters s3j ,
Pieter Francis .) — Sein Sohn ist der in
Wien als Architekt thätige Professor Her¬
mann H . — Der eine seiner Brüder ,
Eduard H ., geb . 1821 zu Stuttgart , be¬
kannt durch seine Werke zur Förderung
des Zeichenunterrichts , starb dort 16 . Nov .
1878 als Professor an der Ccntralstcllc
für Gewerbe undHandel . — Ein jüngerer
Bruder ist Gustav H . , geb . 20 . Sept .
1835 zu Stuttgart , der sich unter Funk
zum Landschaftsmaler ausbildcte und 1867
Zeicbcnlchrer am Gymnasium in Stutt¬
gart wurde .

Herholdt , Johann Daniel , dän .
Archtitett , geb . 13 . März 1818 zu Kopen¬
hagen , besuchte die dortige Akademie unter
Gnst . Friedr . Hetsch , derdortseit1822Pro¬
fessor war , baute anfangs viele Holzhäuser
inDrontheim undarbcitcte als Baumeister
in verschiedenen Städten . 1851 besuchte
er die alte interessante Stadt Wisby ans
der Insel Gottland und bereiste in den fol¬
genden Jahren Deutschland , Frankreich
und Italien . Seine auf Seeland aufge -
führten Hauptbauten sind : in Kopenhagen
die Universitätsbibliothek in norditalieni¬
schem Nnndbogenstil , daS Stndentenhaus
auf Gammelholm , der neue Bahnhof und
in Korsör die neue Kirche .

Herkomcr , Hubert , Aquarellmaler ,
geb . 1849 zu Waal in Bayern ( Schwaben )
als Sohn eines geschickten Holzschnitzers ,
der 1851 nach Nordamerika auswanderle
und sich 1857 in Southampton nicdcr -
ließ . Dort wurde der 13jährige Sohn
auf die Kunstschule geschickt und erhielt



schon , ehe ein Jahr verflossen war , eine
Medaille . Nachdem er mit seinem Va¬
ter 1865 München besucht hatte , wo er
durch den Maler Echter in seinem Streben
sehr gefördert wurde , trat er 1866 in die
Schule von South Ken sington , ließ sich
dann in dem DorfHythe nieder und malte
zwei Bilder , die , 1869 in der Dudley -Galle -
rie ausgestellt , sehr günstig ausgenommen
wurden , so daß er im folgendeuJahr nach
London übersiedeln konnte , wo er durch die
Wahrheit und Schärfe der Charakteristik
seiner Bilder immer mehr Beifall erntete ,
namentlich durch die Kompositionen im
Journal » Mrs Llruplrro « und durch das
in der Normandie gemalte Bild : Nachrich¬
ten vom Kriegsschauplatz . Seitdem stieg
er zu immer größerm Ansehen und sandte
in den Jahren 1873 — 75 iu dieAusstellung
der Akademie meisterhafte Aquarelle , un¬
ter denen besonders der Gottesdienst der
alten Invaliden von höchster Naturwahr¬
heit ist . 1876 brachte er das melancholische
Bild : An der Pforte des Todes , 1877 ein
Porträt Richard Wagners ( auch 1879 auf
der Münchener Ausstellung ) , eine weniger
ansprechende Prozession in Bayern und
wiederum 1878 ein treffliches Bild : Thec
trinkende alte Frauen in einem Arbeits¬
haus . Seine Bilder von 1879 sind ein
großes Aquarell , betitelt : Isiks , IrZIrt nnä
msloll ^ . und ein Porträt des Dichters Al¬
fred Tcunysou .

Hcrlin tstr . iiriä 'ng ) , Auguste , franz .
Genremaler , geb . 18 . Aug . 1835 zu Lille ,
war Schüler von Souchou ( gest . 1857 ) ,
debütierte 1861 und brachte bisher viele
mit Geist und Humor behandelte Scenen
aus dem Alltagsleben , z . B . : das Viatikum ,
das Rapsdreschen , die Wäscherinnen , .
Vergnügungsreise ( 1863 ) , Besuch beim
Gevatter , Begräbnis eines Armen ( 1866 ) ,
eine Konferenz , Antritt einer Missiousreisc ,
Ufer des Sees von Evian in Savoyen ,
Vision am Karfreitag bei den Domini¬
kanern , die Stunde des Spaziergangs ,
Duell junger Damen u . a .

Hcrmlins lspr . ärmangss ) , Charles ,
belg . Genremalcr , geb . 17 . Aug . 1839 zu
Brüssel , widmete sich dort der Kunst bis
zum 19 . Jahr und war daun drei Jahre
zu Paris in der Lleols clss tzeurrx - urts

und im Atelier von Gleyre . Nachdem er
1862 — 66 in Italien , meistens in Rom ,
gelebt hatte , kehrte er in seine Vaterstadt
zurück und malte Bilder , unter denen
z . B . 1872 Hiob von seinen Freunden
besucht und 1873 ein Kinderkrankenhaus
noch ziemlich unbeachtet blieben , bis 1875
das Genrebild in lebensgroßen Figuren :
in der Morgendämmerung folgte , das ,
eine unmoralische Gesellschaft beiderlei Ge¬
schlechts nach einer durchschwärmten Stacht
darstellend , keck und breit gemalt , aber kalt
und kreidig in der Farbe , ihm gleichwohl
den Leopoldorden einbrachte . Sein neue¬
stes Bild ( 1880 ) ist ein Maskenball .

Hermelin , Olof , schwed . Landschafts¬

maler , ^ eb . 8 . Febr . 1820 auf Gripenberg
in Smaland , widmete sich nach beendigten
Studien in Upsala dem Militärstand ,
nahm aber 1851 seinen Abschied , trat in
die Akademie zu Stockholm und genoß den
Unterricht Billings in der Laudschaftsma -
lerei . 1870 machte er eine Studienreise
nach Kopenhagen , Düsseldorf , Paris , von
da durch Belgien und Holland sowie 1873
eine ähnliche nach London ausgedehnte
Reise . Zu seinen besten Bildern zählt
man : Herbstabend , Königshütte in Örc -
bro , Gewitterschauer im Bohuslan , ein
wolkiger Abend , Frühjahrsstimmung , das
Ende des Winters , Herbststimmung , Fisch¬
markt in Honflcur , auf dem Jagdterrain
u . a . Er lieferte auch zahlreiche novellisti¬
sche und archäologische Aufsätze für schwe¬
dische Journale und verfaßte einige in
Schweden mit Erfolg aufgeführte drama¬
tische Dichtungen . 1870 wurde er Genosse
der Kunstakademie in Stockholm und 1872
korrespondierendes Mitglied derselben .

Hcrpfer , Karl , Genremaler , geb . 30 .
Nov . 1836 zu Dinkclsbühl , widmete sich
in München unter v . Nambcrg der Ma¬
lerei , machte mehrere Studienreisen in
Deutschland und brachte bis jetzt viele
wenn auch nicht tiefgedachte , doch gut ge¬
zeichnete und kräftig kolorierte Genre¬
bilder , meistens Scenen aus der Rotoko -
zcit , z . B . : gestörte Verlobung ( Kunsthalle
in Hamburg ) , Schlußscene aus Brachvo¬
gels »Narciß « und andre nach England
und Amerika gekommene .

Herpittlfpr . ilrpäng ), Leon , franz . Land -



254 Herrcnbm 'g — Herrer .

schaftsnraler , geb . 12 . Okt . 1841 zu Gran -
ville in der Stormandie , kam schon früh

nach Paris und bildete sich in den Ateliers
von Jules Andre , Daubigny dem altern

und Bussen zu einem sehr tüchtigen
Maler der realrstischcu Stimmungsland¬
schaft aus . Au seinen Hauptbildern ge¬
hören : die Ufer der Seine bei SevreS ,
aus dem Wald von Fontainebleau , Um¬
gegend von Dinan . zweiAusichten ( Morgen
und Abend ) von Bas -Meudon ( 1870 ) , die
Marne beiChennevieres , Ansicht der Insel
Chansey u . a . Er starb 1880 .

H crrcn bürg , I o h a n n A n d r e a s , Ar¬
chitektur - und Landschaftsmaler , geb . 1824
zu Berlin , hatte dort in der Kunst den
Landschaftsmaler Biermann zum Lehrer
und bildete sich durch Reisen in Deutsch¬
land , Frankreich und Italien aus . 1845
kam er nach Athen , von wo er , veranlaßt
vom König Otto , die Denkmäler des Al¬
tertums im Peloponnes erforschte . Von
da begleitete er eine wissenschaftliche tür¬
kische Expedition nach Kleinasicn , Palä¬
stina und Persien . Von der Insel Cypern
brachte er als Resultat seiner geographi¬
schen Forschungen die erste vollständige
Specialkarte , wofür ihm der Sultan den
Rang eines Beis und dcnMedschidiehorden
verlieh . Dann bereiste er noch Ägypten ,
Nubien und Abessinien und kehrte 1848
nach Berlin zurück , wo er seine Reiscskiz -
zeu zu landschaftlichen und Architektur¬
bildern ausführte , die von wahrhaft künst¬
lerischer Auffassung sind , aber weniger
die Wirklichkeit der Natur als eine be¬
stimmte Lichtwirkung bezwecken . Bilder
dieser Art sind : Straße in Kairo , Ebene
von Theben in Ägypten , die in den Far¬
ben glühende Straße in Bagdad , Blick aus
Sidon , Motiv vom Weißen Nil , Küste
von Paphos auf Cypern . Motiv vom Co¬
rner See ( von feinster Sonuenwirkuug ) ,
Kanal von Venedig ( rcincsArchitckturbild )
und das Effektstück der Kolosse des Mcm -
non sowie Tempel der Isis auf der Insel
Philä in Obcrägyptcu . 1855 zog er nach
Dresden und malte auch mehrere nordi¬
sche Landschaften und Bilder der alten
klassischen Architektur .

Herrin « » » - Leon (spr . -lcöngi . Char¬
les , frauz . Maler von Stillleben und

Landschaften , geboren zu Havre , wurde
Schüler von Fromcntin und Phil . Rous -
scauinParis , wo er scincnWohnsitznahm .
Seine Tiere , Früchte , Gefäße und son¬
stigen Gegenstände des Stilllebens werden
wegen ihrer großen Natürlichkeit und ihres
hübschen Humors gelobt , z . B . : Feldhühner ,
der Guitarre spielende Affe , die silberne
Kaffeekanne , ein Jäger u . a .

Hertel , 1 ) Albert , Landschaftsmaler ,
geb . 18 . April 1843 zu Berlin , einer der be¬
deutendsten Koloristen der Berliner Schule ,
der mit feiner Empfindung für Charakter
und Stimmung vorzugsweise die südliche
Landschaft kultwiert , wo er die Formation
des Terrains ebenso charakteristisch behan¬
delt wie das Meer , was ihm bisweilen
Anlaß gibt zur Entfaltung einer großen
Farbenbravour , so in den Bildern : Capri ,
Via Flaminia bei Rom , Blick auf das
Kap Portofino an der Riviera di Levante
und in dem abziehenden Gewitter au der
genuesischen Küste , von höchst pikanter
Farbenwirknng ( 1878 , Nationalgalleric
zu Berlin ) . In einer großen Landschaft ,
Sominerabend vor dem Brandenburger
Thor , zeigte er sich als Meister im Licht -
efsekt . Sein feines malerisches Gefühl be¬
weist er auch im Stillleben , z. B . Genueser
Stillleben und Fischstilllebcu ( Münchener
Ausstellung von 1879 ) , und in großen
Dekorationen für Speiscsäle . 1875 — 77
leitete er ein Atelier für Landschastsma -
lcrei an der Berliner Akademie .

2 ) Karl Konrad Julius , Gcnrcmaler ,
geb . 17 . Okt . 1837 zu Breslau , war Schü¬
ler der Düsseldorfer Akademie und insbe¬
sondere Will ) . Sohns , besuchte später die
HauptkunststädteDeutschlands , ließ sich in
Düsseldorf nieder und machte jährlich Rei¬
sen nach Holland » . Belgien . ScineGcnre -
bildcr sind von frischer und sinniger Em¬
pfindung und trefflicher Farbenwirknng ,
z. B . : spielende Knaben , Auszug der Land -
wehr , die beiden Freunde , Jungdeutsch¬
land ( 1874 , Nationalgalleric in Berlin ) .

Hcrtcr , Ernst Gustav , Bildhauer , geb .
14 . Mai 1846 zu Berlin , besuchte die dor¬
tige Akademie , bildete sich unter der Lei¬
tung von Aug . Fischer , Bläser und Albert
Wolfs und machte 1875 eine Studienreise
nach Italien . Seine bisherigen viel vcr -
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sprechenden Werke sind : die Bronzestatue
eines ruhende » Alerander ( Nationalgal -
lerie in Berlin ) , eine Marmorstatuc der
Antigone ( kaiserliches Schloß zn Berlin ) ,
Denkmal für die gefallenen Krieger in
Spandau und das 1879 auf dem Fried¬
hof in Brüssel enthüllte Erzdenkmal für
die im Krieg 1870 / 71 gefallenen Deut¬
schen , außerdem mancherlei dekorative
Bildwerke für das Reichstelegraphenamt
und die Oberpostdirektion sowie kleinere
Statuetten .

Hcrtcrich , Hans , Maler des histori¬
schen Genres , geb . 1843 zn Ansbach , be¬
gann , durch Krankheit gehindert , erst spät
seine künstlerischen Studien an der Aka¬
demie in München , machte aber rasche
Fortschritte und arbeitete unter der Lei¬
tung von Philipp Foltz sein erstes Bild ,
Jugeborg am Meer , das ein großes kolo¬
ristisches Talent bekundete . Dies Talent
bildete er nachher unter Karl Piloty noch
weiter aus und malte 1868 eins seiner
Hauptbildcr : Friedrich mit der gebissenen
Wange , das in den Besitz des Herzogs von
Koburg kam . Später ging er mit einem
Reiscstipendium nach Rom , wo er Scenen
aus der Renaissance - und Zopfzeit malte .Herzog , Hermann , Landschaftsmaler,
geb . 1b . Rov . 1832 znBremen , bezog1849
die Akademie in Düsseldorf , wo er sich
unter Schirmer ausbildete . Später machte
er vielfache Reisen nach Norwegen , der
Schweiz , Italien und den Pyrenäen und
brachte aus allen diesen Ländern , am
meisten auS Norwegen , zahlreiche Gebirgs¬
landschaften von meisterhafter Zeichnung
und ansprechendem Kolorit , wenn auch
nicht gerade vonpoetischerAuffassung . Zu
den besten gehören : das L -chwingfestinUn -
spunncn in der Schweiz ( 1862 ) , auch nor¬
wegischer Fjord , das Wetterhorn , Alpen¬
glühen , das Lauterbrnnncnthal , norwegi¬
scher Wasserfall rc . Von 1869 an machte
er in Nordamerika Reisen und entlehnte
manche Motive aus dem Uosemitethal in
Kalifornien . Seit mehreren Jahren lebt
er in Philadelphia und beschickt die deut¬
schen Ausstellungen seltener .

Hcß , 1 ) Anton Heinrich , Bildhauer ,
geb . 20 . Aug . 1838 zu München , Sohn
des bekannten Historienmalers Hcinr . v .
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H . ( gest . 1863 ) , bildete sich dort ausschließ -
lrch unter Zumbusch und machte 1866
bis 1868 Studienreisen in Italien . Seine
Hauptwerke sind vier kolossale Balkon¬
figuren am neuen Rathaus daselbst ( Bür -
gertngenden darstellend ) , eineGiebelgruppe
und zwei Figuren am neuen Wilhelms -
Gymnasium , zahlreiche Grabdenkmäler ,
darunter das Knorr -Monnment ans dem
Campo Santo des alten Friedhofs . Seine
Porträtbüsten sind von treffender Eharak -
teristik . Seit 1875 ist er Professor an der
Kunstgewerbschule seiner Vaterstadt .

2 ) Georg , ein in New Jork lebender
deutscher Bildhauer , geb . 28 . Scpt . 1832
zu Pfungstadt ( Hessen - Darmstadt ) , war
anfangs Klempner inDarmstadt und lernte
daneben das Zeichnen in der Sonntags -
schnle . 1850 wanderte er nach Nordame¬
rika , wo er sich mit Schnitzarbeit so viel
verdiente , daß er nach München gehen und
sich vier Jahre lang unter Widnmann aus¬
bilden konnte . Dannkehrte ernach Amerika
zurück und drang endlich nach langen
Entbehrungen mit seinen plastischen Ar¬
beiten durch . Es sind Idealbilder , Por¬
trätbüsten und Statuen , unter denen na¬
mentlich die Arbeiten lyrischeil und roman¬
tischen Inhalts gerühmt werden , z. B . :
die Statue der Echo , die Büste der Wasser¬
lilie , daS unterbrochene Gebet ( Marmor -
relief ) u . a ., unter den Porträtbüsten die
der Schauspielerin Franziska Jananschek
und unter den Statuen das Modell eines

jugendlichen Goethe .'Hesse , Georg Hans , Landschaftsmaler ,
geb . 24 . Sept . 1845 zu Berlin , arbeitete
1864 — 67 im Atelier von Eschkc und
bildete sich bis 1871 ans der Kunstschule
in Karlsruhe unter Ende und dem Ein¬
fluß von Lessing aus . In seinen Bildern
aus den mitteldeutschen Gebirgen und dem
Schwarzwald herrschen eine ernste Auffas¬
sung und ein gediegener Ausdruck der
meistens melancholisch gestimmten Motive ,
z . B . in der Rhönlandschaft aus dem Jahr
1875 ( Nationalgallerie in Berlin ) .Heubucr , Herm . Ludwig , Land¬
schafts - , Genre - und Porträtmaler , geb .
1843 zu Leipzig , betrieb anfangs die Holz¬
schneidekunst , trat 1863 in die Kunstschule
zu Weimar und begann hier mit großein



Erfolg unter Pauwcls oie Malerei von
Genrebildern und Landschaften . 1868
bis 1873 leitete er das Aarlandsche In¬
stitut in Leipzig und widmete sich in den
letzten Jahren auch der Illustration .

Heyden , 1 ) August Jakob Theodor
von , Historienmaler , geb . 13 . Juni 1827
zu Breslau als Sohn des Verfassers der
bekannten Dichtung » DasWort derFrau « ,
mußte anfangs das Bergfach ergreifen und
kam als Bergbeamter nach Istrien , spater
auch nach Oberschlesien , wo er die Bergwerke
des Herzogs von Ujest verwaltete . Erst
1859 konnte er sich der Kunst widmen ,
lernte in Berlin das Zeichnen unter dem
Holzbildhauer Holbcin , bildete sich im
Atelier Stefsecks zum Maler aus und
vollendete 1861 in Paris unter Gleyre
und Couture seine Studien . Später machte
er wiederholt Reisen nach Italien und
studierte dort die Monumentalmalerei der
Renaissance . Sckon sein erstes selbstän¬
diges Bild von imposanter Großartigkeit ,
eine heil . Barbara als Schutzpatron ! » der
Bergleute ( 1864 , Kirche in Dudweiler ,
Regierungsbezirk Trier ) , zeigte seine ro¬
mantisch -poetische Richtung , der er später
so große Erfolge verdankte . Ihr folgten
einige kleinere Genrebilder und die histori¬
schen Bilder : Luthers Zusammentreffen
mitFrundsberg vor seincmEintrittiu den
Reichstag zu Worms ( Germanisches Mu¬
seum ) und Volksmenge vor der Schloß¬
kirche inWittenberg nach demAnschlag der
Thesen , die wegen ihrer Romantik zwar
manchen Widerspruch erregten , aber doch
seine wahrhaft historische Auffassung zeig¬
ten . In welcher Weise er den germanischen
Geist mit hellenischer Klassicität zu verbin¬
den weiß , zeigte er namentlich in dem Vor¬
hang des Berliner Opernhauses : Arion
auf den Meereswogen , einer herrlichen
Verkörperung der Macht des Gesangs
( 1868 ) , der bald nachher die moralisch ge¬
fährliche , aber möglichst keusch behandelte
Werbung der französischen Gesandten um
die Prinzessin Clemence nach einer pro -
veu ^alischen Erzählung folgte . In die
Jahre 1870 und 1871 fallen nur einige
Genrebilder ( z . B . der Festmorgen , Na -
tionalgallerie in Berlin ) und 1872 wie -
derum der bedeutende Walkürenritt , zu

dem ihm die Ereignisse von 1870 und
1871 die Veranlassung gaben . Nach eini¬
gen weniger bedeutenden und zum Teil
weniger erfreulichen Bildern ( Leukothca ,
ein Märtyrer auf dem Scheiterhaufen ,
Ödipus vor der Sphinx ) erschien 1878
eine seiner reifsten Schöpfungen , derHoch -
zeitsritt des Herrn Olof ( nach Herders
» Stimmen derVölker «) , eine selbständige ,
echt poetische Nachdichtung , deren geister¬
hafter Inhalt durch das etwas verschwom¬
mene Kolorit trefflich wiedergegeben ist .
Neben diesen Ölbildern finden wir die
Früchte jenes Studiums der italienischen
Monumentalmalerei im Keller und in

der Turmhalle des Berliner Rathauses ,
in den Wandmalereien des GcneralstabS -

gebäudes , im Plafond des großen Saals
der Kaisergallerie und in dem Bilder¬
schmuck des Kuppelsaals der National -
gallerie ( Wachsfarben ) , wo sich in dem
Tierkreis wieder fein klassisch -romantischer
Geist sehr günstig zeigt . Auch in Breslau
schmückte er den Festsaal eines Hauses mit
Malereien . 1879 wurde er mit zwei großen
historischen Wandgemälden für den Saal
des Schwurgerichts in Posen beauftragt .

2 ) Otto Joh . Heinr . , Historien - und
Porträtmaler , geb . 8 . Juli 1820 zu Du -
cherow ( Vorpommern ) , studierte anfangs
Theologie und ging 1843 zur Malerei
über , die er als Schüler der Berliner Aka¬
demie und speciell unter Wach und v . Klö -
ber erlernte . 1847 und 1848 war er in

Paris im Atelier Cogniets , wo er die
Kunstmedaille erlangte . 1850 — 54 ver¬
weilte er in Italien und schuf dort meh¬
rere Genrebilder und Porträte , die sein
entschiedenes Talent für dieses letztere Fach
bekundeten . 1855 brachte er einen Hiob
mit seinen Freunden ( Gcmäldcsammumg
in Stettin ) und errang 1856 die ersten
größer » Erfolge durch ein männliches Por¬
trät , eine italienische Schnitterin und durch
das Historienbild von der Stiftung der
Universität Greifswald , das er der Aula
der dortigen Hochschule schenkte , wofür er
zum Ehrendoktorpromoviert wurde . Nach¬
dem er dann die zwei großem Historien¬
bilder : BoguSlaw X . auf seiner Wallfahrt
nach Jerusalem vonSeeräubern überfallen
( ebenfalls in Stettin ) und Feldmarschall
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Schwerin in der Schlacht bei Prag ( kaiser¬
liches Schloß in Berlin ) gemalt hatte , por¬
trätierte er den jetzigen Kaiser in sehr ge¬
lungener Weise . 1866 machte er den Feld¬
zug nach Böhmen im Hauptquartier deS
Kronprinzen mit , infolge dessen mehrere
Episoden aus der Schlacht bei Königgrätz
entstanden : der Ritt des Königs über das
Schlachtfeld ( 1868 , Nationalgallerie ) , die
Begegnung des Kronprinzen und des Prin¬
zen Karl und : der König überreicht dem
Kronprinzen den Orden xour Is mörits
am Abend der Schlacht . 1869 machte er eine
Reise in den Orient , als deren Fruchte die
Bilder : Teppichbazar von Kairo , Straßen¬
leben in Kairo und mehrere landschaft¬
liche Darstellungen erschienen , die freilich
den Schöpfungen der bedeutenden Berliner
Orientmaler nicht gleichkamcn . Auch aus
dem deutsch - französischenKrieg , den er beim
Generalkommando des fünftenArmeekorps
mitmachte , brachte er die lebensvolle Dar¬
stellung des Besuchs des deutschen Kaisers
bei den Verwundeten im Schloß zu Ver¬
sailles . Zu seinen neuesten Arbeiten gehö¬
ren die seinem Talent nicht entsprechende
Komposition : Apollo mit den Musen und
Grazien , bestimmt als Vorhang für das
Theater in Posen , und einige wohlgelun¬
gene Porträte . Er lebt als Professor und
Hofmaler in Berlin .

Heymans , Adrien Joseph , belg . Land¬
schaftsmaler , geb . 11 . Juni 1839 zu Ant¬
werpen , bezog mit 15 Jahren die dortige
Akademie , fand aber an der streng sche¬
matischen Unterrichtsweise keinen Ge¬
schmack und bildete sich daher durch eignes
Studium der Natur aus . Mit 17 Jah¬
ren ging er nach Paris , bildete sich dort
nach den Werken der Stimmungsmaler
Corot , Millet und Daubignh und kehrte
dann in seine Heimat zurück , wo ihn
besonders die Campine in Brabant und
die Ufer der Schelde sehr anzogen , die er
gründlich studierte . Daneben machte er
einen Ausflug nach London , um auch die
englischen Hauptmeister der Landschaft
kennen zu lernen . Seit seinem ersten
größcrn Bild : Sonnenuntergang in der
Heide ( 1875 , Museum in Gent ) , trug er
auf den belgischen Ausstellungen immer
größere Erfolge davon , namentlich 1877

Künstler - Lexikon .

— Hicks .

in Gent und 1878 in Brüssel . 1880 ver¬
anstaltete er in Brüssel eine Ausstellung
von etwa 60 seiner Bilder , die durch das
glänzende , vielseitigeTalent des Künstlers
große Sensation machte . Die bedeutend¬
sten derselben sind : die überaus poetische
Heimkehr der Herde , der Mondaufgang ,
Morgennebel am Meer , drei Marinen ,
Sonnenaufgang , Schneelandschaft mit
Birken , Kühe auf der Heide , die von der
Künstlerwelt besonders bewunderten er¬
sten Blätter : Frühlingsmorgen in der
Campine ( Museum in Gent ) , der Sumpf ,
der höchst poetische Abend , Schneesturm
u . a . , welche ihm einen ehrenvollen Platz
unter den Landschaftern anweisen .

Heyn , August , Genremaler , geb . 10 .
Aug . 1837 zu Sophienau ( Herzogtum
Meiningen ) , erhicltseinekünstlerische Aus¬
bildung auf der Akademie in München
und war Schüler von Raupp und De¬
fregger , machte dann Studienreisen in
Italien , in Hessen , Südtirol , Franken
und im Schwarzwald . Seine meistens
recht ansprechenden Genrebilder sind ge¬
wöhnlich der Kinderwelt und dem Leben
der Bauern entnommen .

Hicks , 1 ) George Edgar , engl . Genre¬
maler , geb . 1821 zu Lymington ( Hamp¬
shire ) , widmete sich anfangs dem Studium
der Medizin , vertauschte dasselbe aber mit
der Malerei und trat 1844 in die Akade¬

mie zu London . Auf sein erstes Bild von
einiger Bedeutung : die Lerche am Him¬
melsthor ( 1855 ) , folgte 1859 der Dividen¬
dentag in der Bank , der ihn sehr populär
machte und ihn zu Bildern ähnlichen In¬
halts veranlahte , die zwar von guter Cha¬
rakteristik , aber bisweilen flüchtiger Pin¬
selführungsind . Dahin gehören : das Post -
büreau ( 1860 ) , Wohnungswechsel ( 1862 ) ,

vor dem Magistrat ( 1866 ) , der BillingS -
gate - Markt m London , die neue Hoff¬
nung , Rückkehr vom Ährenlesen ( 1876 ) ,
Ruth , die Moabitcrin , die Frau des Fi¬
schers , Glaube , Liebe , Hoffnung rc .

2 ) Thomas , amcrikan . Porträtmaler ,
geb . 1823 in Pennsylvanien , machte seine
Studien auf den Akademien zu Phila¬
delphia und New Jork und stellte 1841
sein erstes größeres Bild : der Tod Abels ,
aus . 1845 — 49 verweilte er in Europa ,

17
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namentlich in Rom , und besuchte das
Atelier Coutures in Paris . Nach seiner
Rückkehr wurde er 1851 Mitglied der
Nationalakadcmie in New Uork und Prä¬
sident der Künstlergesellschaft . SeinePor -
träte , die ihn sehr populär machten , sind
von großer , ungezwungener Ähnlichkeit ,
geistvoller Austastung und warmem Ko¬
lorit . Au den bekanntesten gehören : Edwin
Booth , Or . Kane , der Dichter Vryant ,
Longfellow , Frau Harriet Beecher -Stowe ,
Bayard Taylor n . a .Hiddemann , FriedrichPeter , Genre¬
maler , geb . 4 . Okt . 1829 zu Düsseldorf ,
wollte anfangs Lithograph werden , trat
1848 in die dortige Akademie und bildete
sich bis 1856 unter Th . Hildebrandt und
W . v . Schadow aus , machte Studienreisen
in Deutschland , Frankreich , Belgien und
Holland und ließ sich in seiner Vaterstadt
nieder , wo er zwar ' mit historischen Bil¬
dern begann , sich aber sehrbald ausschließ¬
lich dem Genre als Ölbild und als Illu¬
stration widmete . Er zeigt eine feine Be¬
obachtung , eine treffende Charakteristik ,
einen reichen , gesunden Humor und ein
kräftiges , gediegenes Kolorit . Zu seinen
bedeutendsten Bildern gehören : Hochzeit
und Taufe , das Wundertier , die Über¬
raschung , Kirmesanfang ( 1862 ) , Dilet -
tautenguartctt ( 1864 ) , eine Flasche Sekt ,
Wiedersehen ( 1866 ) , preußische Werber
zur Zeit Friedrichs d . Gr . ( 1870 , Hanpt -
bild , Nationalgallerie in Berlin ) , Heim¬
kehr aus der Ferne ( 1871 ) , ungebetene
Nachbarschaft ( 1872 ) , Picknick im Wald ,
im Koupee erster Klasse ( 1874 ) , Win -
tervergnügcn ( 1875 ) , Begräbnisfeier
( 1876 ) u . a .

Hildcbrand , 1 ) Adolf , Bildhauer ,
geb . 6 . Okt . 1847 zu Marburg als Sohn
des Nationalökonomen Bruno H ., übte sich
früh im Zeichnen und Modellieren , wurde
dann durch Krcling in Nürnberg und
durch Zumbusch in München weiter aus¬
gebildet . Später begab er sich nach Ita¬
lien und studierte dort die alten Meister .
Schon seine ersten Arbeiten idealen In¬
halts , aber realistischer Behandlung ließen
auf ein bedeutendes Talent schließen , so
die Bronzestatuette eines trinkenden Kna¬
ben , mehr aber noch der ruhende Hirt

— Hilgers .

( Marmor ) , der ein feines Verständnis der
Antike und durchgebildetes Stilgefühl
zeigte . Eins seiner Meisterwerke ist der
zwar nicht von allen Seiten vollkommene ,
aber ganz im Geist der Antike durchge¬
führte Adam im Museum zu Leipzig ,
und eine ebenso große Formvollendung ,
mit glücklichem Naturgefühl vereinigt ,
zeigt ein sitzend eingeschlafener Jüngling !
( Marmor ) , der 1873 in Wien ausgestellt »
war . 1874 ließ er sich in Florenz nieder . D

2 ) Ernst , Genremaler , geb . 1833 zu I
Falkenberg ( Niederlausitz ) , wurde Schü - !
ler von Steffeck in Berlin , wo er , mit !
Ausnahme eines einjährigen Aufenthalts !
zu Paris , auch nachher thätig war , bis !
er 1875 einein Ruf als Professor an der l
Kunstschule zu Karlsruhe folgte . Jn Bcr - !
lin betrieb er zunächst die dekorative Ma - , i
lerer , z . B . in der Villa Ravenc , dann das I
Porträt und zuletzt das Genre , worin er !
in seiner realistischen Behandlung , natur - 1
wahren Ausführung und wirkungsvollen !!
Farbengebung die anziehendsten LSerke gc - f!
schaffen hat , z . B . : Margarete im Kerker )
( 1866 ) , Lasset die Kindlein zu mir kom - (
men , das kranke Kind ( an dessen Bette )
die Eltern angstvoll auf den Verlauf der !
Krisis harren ) , die Harzer Küche , die Reue , I
einige Interieurs und Porträte . f

HilgcrS , Karl , Landschaftsmaler , geb . f
1818 zu Düsseldorf , besuchte 1833 — 46 s
die dortige Akademie und blieb dann , mit ,
Ausnahme eines langem Aufenthalts zu
Berlin , in Düsseldorf thätig , obwohl die i
Technik u . Bchandlungsweise seiner Land - !
schäften weniger das Produkt der dort !- f
gen Schule sind , sondern aus dem Stu - f
dium niederländischer und französischer j
Künstler hervorgegangen zu sein schei - f
neu . Er behandelt in Aquarellen wie in j
zahlreichen Ölbildern , die schön gestimmt f
und im Detail sorgfältig behandelt sind , >
vorzugsweise die winterliche Natur , oft :
in Verbindung mit Architektur , zuweilen -
auch architektonische Interieurs . Aus sei - , !
ner ältern Zeit sind zu nennen : hollän - 0
dische Hütten im Winter ( 1839 ) , Gegend !
bei Amsterdam ( 1840 ) , Winterlandschaft , :
Motiv bei Amsterdam ( 1841 ) , Kapelle im >
Schnee ( 1845 ) , Donaukasematte ( im -
Schloß zu Sigmaringen ) , und aus den
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spätcrn Jahren : Abcndlandschaft aus dem
Harz , Eisgang des Rheins bei Kaub und
mehrere nur »Wiuterlandschaft « betitelte .

Hill , Thomas , amcrikan .Landschafts -
maler , geb . 1819 zu Birmingham in
England , zog mit seinen Eltern 1841
nach Tannton ( Massachusetts) und ging
1844 nach Boston , wo er sich der Malerei
widmete . Später finden wir ihn in Phi¬
ladelphia , wo er mit Ausnahme einiger
Monate , die er in dem Atelier des damals
in Paris lebenden Paul Meycrheim zu¬
brachte , blieb , bis er 1861 nach San
Francisco ging . Dann hielt er sich wieder
vier Jahre in Cambridge ( Massachusetts )
auf und malte dort sein erstes bedeutendes
Bild : das Dosemitethal , das später auf
der Ausstellung in Philadelphia ( 1876 )
große Anerkennung fand . Unter seinen
nachhcrigcn Schöpfungen erwähnen wir
nur : eine Partie ans den Weißen Bergen ,
den großen Canon in den Sicrras von
Kalifornien und die Heimat des Adlers .
1871 zog er wieder nach San Francisco .

Hillcmacher ( spr . h,l - mäkar >, Eugene
Erncst , franz . Genremaler , geb . 1820
(nach andern 1818 ) zu Paris , Schüler
von Leon Cogniet , behandelt in Bildern
von großem technischen Geschick , aber ohne
sonderliche Warme und Tiefe des Gefühls
häufig Sccnen ans dem Leben großer Dich¬
ter , Künstler oder sonst hervorragender
Männer , aber auch die Sitten unsres Jahr¬
hunderts . Ans der überaus reichen Zahl
derselben nennen wir nur : Andächtige um
einen Beichtstuhl in St . Peter ( 1855 , Mu¬
seum des Luxembourg ) , die belagerten Ein¬
wohner von Rouen im Jahr 1418 , Ru¬
bens das Porträt seiner Frau malend ,
Molicre und seine Haushälterin , Boileau
und sein Gärtner ( 1859 ) , Pvnssin wird
dem König Ludwig XIH . vorgestellt , Gu¬
tenberg und Faust machen die ersten typo¬
graphischen Versuche ( 1860 ) , Napoleon I .
mit Goethe und Wieland , Philipp IV .
und Velazguez ; dazu aus den letzten Jah¬
ren : Einzug der Türken in die Sophien¬
kirche zu Konstantinopel 1453 ( 1876 ) ,
die schlafende Schönheit des Waldes , eine
Familienmahlzeit in der Picardie u . a .
Nach zahlreichenMedaillen erhielt er 1865
das Kreuz der Ehrenlegion .

Hinckicy .

Hillingford lspr . -sord ) , Robert Alex¬
ander , engl . Genremaler , geb . 1828 , ging
schon 1841 nach Düsseldorf , wo er fünf
Jahre Schüler der Akademie war , setzte
dann seine Studien in München , Rom ,
Florenz und Neapel fort und kehrte 1864
nach England zurück . Während seines
Aufenthalts in Rom malte er den letzten
Abend des Karnevals ( 1859 ) und stellte
nachher in der Akademie zu London und
in Leeds viele Genrebilder aus , unter
denen wir nur nennen : vor dem Turnier
( 1868 ) , derWaffenschmicd ( 1872 ) , Münch -
Hansen , auf der Wanderung des Präten¬
denten Karl Eduard , ein Ereignis aus dem
Jugendleben Ludwigs XIV . , die Flucht
Jessicas , Evangeline , der Heiratskontrakt
u . a . Er ist Ehrenmitglied der Akademie
in Petersburg .

Hiltwrdink , 1 ) Eduard Alexander ,
holländ . Maler von Landschaften und
Städtebildern , geb . 12 . Mai 1846 zu
Amsterdam , Sohn und Schüler des nach¬
folgenden , machte durch Holland und
Deutschland verschiedene Studienreisen
und ließ sich dann in seinerVatcrstadt nie¬
der , wo er recht verdienstliche , wenn auch
künstlerisch nicht hervorragende Bilder ,
häufig Stadtansichten aus Holland , malt .

2 ) Johannes , holländ . Marine - und
Landschaftsmaler , geb . 28 . Jan . 1813 zu
Gröningeu , war Schüler von A . I . Dai -
waille und der Akademie seiner Vaterstadt ,
besuchte Deutschland , Belgien sowie die
Küsten des Mittelländischen Meers und
malt seitdem sehr geschätzte Marincbilder ,
z . B . nach dem Sturm , das ?) bei Scc -
bnrg u . a . , die ihm mehrere Medaillen
cinbrachtcn .

Hincklcy lipr . hinkly , ThomaöHewes ,
amerikan . Landschafts - und Tiermaler ,
geb . 1813 zu Milton ( Massachusetts ) , er¬
lernte nur das Zeichnen in einer Schule
zu Philadelphia , bildete sich im übrigen
ohne Lehrer aus , begann nachher in Bo¬
ston die Porträt - und Landschaftsmalcrei ,
machte aber seit 1843 die Tiermalern zu
seinen : Hauptfach und ließ sich 1845 :u
seiner Vaterstadt nieder . 1851 machte et
noch eine Studienreise nach England , um
die WerkeLandseers und andrer englischen
und holländisckien Meister zu studieren .

17 «
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Seine selten ausgestellten , in Amerika sehr
geschätzten Bilder befinden sich in fast al¬
len Hauptstädten der Vereinigten Staaten .

Hiolle <spr . 1>°ll1 , Erneste Eugene ,
franz . Bildhauer , geb . 5 . Mai 1834 zu
Valenciennes , wurde in Paris Schüler
von Grandfils und Jonffroy , besuchte die
Hools äeo bsaux - nrts und erhielt hier
1882 den großen römischen Preis . Mei¬
sterhaft sind seine Porträtbüsten und seine
genial aufgefaßten Jdealbildwerke ; unter

jenen z . B . die von Robert -Fleury , vom
General Martimprey , von Viollet te Duc ,
von Chenavard , Carpeaur u . a . ; unter die¬
sen namentlich eine Marmorstatue des
Narcih ( 1869 ) , ein Arion auf dem Del¬
phin ( 1870 , beide im Luxembourg ) , eine
Statue des St . Johann von Matha für
das Pantheon und eine Victoria für ein
Kriegerdenkmal in Cambrai . Er erhielt
zahlreiche Medaillen und 1873 das Ritter¬
kreuz der Ehrenlegion .

Hrrt , Johann , Bildhauer , geb . 1836
zu Fürth , bezog 1855 die Akademie in
München und bildete sich unter Widnmann
aus . Neben dem Porträt , das erlebendig u .
charaktervollbehandelt , sind seineHauptfä -
cher die Statuette und das kleinere lyrische
Genre , das er in einer großen Anzahl von
reizenden Figuren behandelt , z . B . : Faust
und Gleichen , der verweigerte Kuß , Spin¬
nerin , Heideröslein , Hermann und Do¬
rothea u . a . , welche er für das National -
musenm , für die Residenz und andre
Gebäude Münchens schuf .

Hitzig , Georg Heinrich Friedrich ,
einer der bedeutendsten Architekten , geh .
8 . April 1811 zu Berlin als Sohn des
bekannten Kriminalisten Julius Eduard
H ., erhielt seine Schulbildung auf dem
dortigen Friedrich -Wilhelms -Gymnasium
und auf der Gewerbschule , machte 1828
das Feldmessereramen , war eine Zeitlang
beim Oderhrückenban beschäftigt , nahm
1830 unter Schinkels Leitung am Bau
der Sternwarte ' teil , studierte dann

gründlich die theoretische Baukunst und
vollendetedieseStudien mParis . Nach be¬
standener Prüfung als Baumeister ( 1837 )
etablierte er sich mit Knoblauch als Pri¬
vatbaumeister und entfaltete als solcher
in Berlin wie im Ausland eine reiche

Hlaväcek .

Thätigkeit , in welcher er namentlich bei
Wohnhäusern Schinkels malerisches Prin¬
zip anwandtc und bei den Villen land¬
schaftliche Reize in die architektonischen
Anlagen brachte . Statt der ihm stets fern
gebliebenen Gotik wendet er häufig den
Rundbogen und diedentschenRenaissancc -
formen mit antikisierendem Charakter an .
In die erste Periode seiner Thätigkeit fal¬
len die Anlage der reizenden Wohnhäuser
des Berliner Liergartenstadtteils , die Vic¬
toriastraße und die nach ihm benannte
Hitzigstraße , in dieselbe Zeit auch außer¬
halb Berlins die großartigen Monumen¬
talbauten in Triest ( Palast Revoltella )
im Renaissancestil ; neuerdings auch daö
prächtige Palais des Barons v . Kronen¬
berg in Warschau . In der Zeit zwischen
einem fünfmonatlichen Aufenthalt in Ita¬
lien ( 1845 ) und einer 1857 unternomme¬
nen großem Reise nach Ägypten , Griechen¬
land und der Türkei baute er in Berlin

das Palais des Grafen Pourtales , die
Villa Gerson mit ihrer zweigeschossigen
Säulenloggia , das Haus des Bankiers
Krause in französischer Renaissance und
das höchst anmutige , stattlich wirkende
Gersonsche Wohnhaus , Bauten , die er
nebst vielen andern teils in Erbkams
» Zeitschrift für Bauwesen « , teils in einem
eignen Werk ( Berl .) veröffentlichte . In
die Jahre 1859 — 64 fällt eins seiner
Hauptwerke , die Börse in Berlin , ein Bau
in ernsten Renaissanceformcn und einer
nachher in Privatbauten vielfach nachge -
ahmten vollständigen Ausführung der
Sandsteinfassaden , die freilich dadurch eine
gewisse Monotonie erhalten haben ; serner
die imposante Reichsbank in Sandstein
und Backsteinverblendung , das Reichen -
heimsche Waisenhaus , das provisorische
Reichstagsgebäude , der noch im Werden
begriffene Umbau des Zeughauses in ein
Waffenmuseum und eine Ruhmeshalle .
Mit zahlreichen Orden und Auszeichnun¬
gen geschmückt , ist er Geheimer Regie¬
rung » - und Baurat und seit 1875 Prä¬
sident der Akademie der Künste .

Hlaväcck , Anton , Landschaftsmaler ,
geb . 1842 zuWien , mußte alsSohn eines
armen Webers dessen Handwerk ergreifen
und konnte erst später wenigstens Stuben -
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maler werden , wobei er sich durchdasMa¬
len kleiner Bildchen einen Nebenverdienst
machte . Endlich gelang es ihm , 1858 als
Schüler Steinfelds in die Landschafts -
klasse der Akademie zn kommen , wo schon
sein erstes Bild : ans Wiens Umgebung ,
so guten Erfolg hatte , daß er eine Stu¬
dienreise in das Gebirge machen konnte .
Unter der Leitung Alb . Zimmermanns
malte er 1860 — 62 weitere Gebirgsland¬
schaften aus Salzburg und Steiermark ,
machte dann 1863 eine Studienreise in
die Gegend des Königssees in Bayern und
brachte von dort eins seiner besten Bil¬
der : Morgen am Hintersee . Mit einem
Staatsstipcndinm versehen , bereiste er die
Rheinnfer und den Odenwald und ver¬
wertete die dort gemachten Studien in
mehreren Bildern , z . B . indem imVolkö -
mnnd unter demNamen » das wildeHeer «
bekannten Auszug des Burggrafen von
Rvdenstein aus der Burg Schnellerts im
Odenwald , die ihn allmählich - mehr in
das Fach der idealen Landschaft im Stil
Poussins führten .

, HoVgson (spr . hoggsi 'n) , John Evan ,
engl . Genremaler , gcb . 1 . März 1831 zn
London , zog mit seinen Eltern schon 1835
nach Rußland , wo er zum Kaufmanns¬
stand bestimmt wurde . 1853 nach Eng¬
land zurückgekehrt , gab er diesen Beruf
auf und trat 1855 als Schüler in die
Akademie . Nachdem er 1856 mit einem
Genrebild debütiert hatte , blieb er einige
Jahre bei diesem Fach , malte dann 1861
bis 1869 historische Scenen , bis er 1869
eine Reise ins nördliche Afrika machte , die
ihn zum ethnographischen Genre führte .
Die Bilder der letztem Art namentlich
sind trefflich charakterisiert , geistvoll in den
Motiven und kräftig in der Farbe . Aus
seiner frühem Zeit : Verhaftung eines
Wilddiebs ( 1857 ) , die Gattin des Patrio¬
ten ( 1859 ) , die Mnsikprobe bei einem
Farmer ( 1860 ) , die Tochter von Thomas
More in Holbcins Atelier ( 1861 ) , Rück¬
kehr Franz Drakes ans Cadiz ( 1862 ) , die
erste Erscheinung der Armada ( 1863 ) , die
Königin Elisabeth in Purflect ( 1864 ) , und
aus der Zeit nach der genannten Reise :
arabischer Märchenerzähler ( 1869 ) , ara¬
bische Gefangene , die schwarze Leibwache
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des Paschas ( 1870 ) , ein arabischer Pa¬
triarch , Reorganisation der Armee in Ma¬
rokko ( 1872) , der Schlangenzauberer , der
Tempel der Diana in Zaghouan , Han¬
delsverkehr im Morgenland , ein moderner
Aktäon , der arabische Scherenschleifer re .

Hofer , Ludwig von , Bildhauer , geb .
1801 zu Ludwigsburg , erhielt seine erste
künstlerische Ausbildung in dem benach¬
barten Stuttgart und ging 1819 nach
München , wo er an der Ausführung der
plastischen Ornamente der Glyptothek
thätig war . Von 1823 an war er 15
Jahre in Rom , fünf derselben in Thor -
waldsens Atelier , wo er dessen bekannten
Engel mit dem Taufbecken ausführte und
selbständig eine Psyche schuf , die er 1838
mit nach Stuttgart nahm . Hier beauf¬
tragte ihn der König mit zwer kolossalen
Marmorgruppen der Rossebändiger , die H .
in Italien ausführte . Sie kamen nebst
einer Gruppe : der Raub des Hylas , in
den Schloßgarten zu Stuttgart , zu dessen
Ausschmückung er auch eine Reihe von
Nachbildungen der berühmtesten antiken
und modernen Skulpturen schuf . Nach¬
dem er dann für das Schloß Rvsenstein
bei Stuttgart die Statue eines zornigen
Amor geschaffen , bildete er die große eherne
Reiterstatue des Herzogs -Eberhard im Bart
( Hof des alten Schlosses , Stuttgart ) und
einige Jahre später die eherne Concordia
auf der Jubiläumssäule vor dem Schloß .
Ebenso gelungen wie jene Rossebändiger
ist auch das in den letzten Jahren von ihm
geschaffene Reiterstandbild des Königs
Wilhelm von Württemberg , das er seiner
Vaterstadt schenkte . Seit einiger Zeit lebt
er in Rom , wo er 1880 eine große Mar¬
morgruppe des Raubes der Proscrpina
vollendete .

Hoff , 1 ) Jakob , Genremaler , geb .
1838 zu Frankfurt a . M . , bildete sich dort
zunächst unter dem Bildhauer Zwergcr ,
dann im Städelschcn Institut unter dem
Genremalcr Jakob Becker , unter dem er
sein erstes größeres Bild , den Schwelmer
Kirchweihtanz ( 1861 ) , eine Komposition
voll kräftiger Bewegung und frischen Le¬
bens , malte . Bald darauf ging er nach
Belgien und Holland und malte dort wäh¬
rend eines zweijährigen Aufenthalts unter
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andern Genrebildern als Seitenstück jener
Kirmes das Bild : unter der Linde . Später

machte er von Frankfurt aus noch Reisen
nach Ungarn und Oberitalien . Unter
seinen übrigen Bildern ist die große Ruhe
auf der Jagd wohl eins der bedeutendsten .

2 ) Karl , Genremalcr , geb . 8 . Sept .
1838 zu Mannheim , bildete sich 1855 —
1858 auf der Kunstschule in Karlsruhe un¬
ter I . W . Schirmer und Descoudres und
in den nächsten drei Jahren in Düsseldorf
besonders im Genre unter Vautier aus .
Er machte Studienreisen in Deutschland ,
Frankreich , Italien und Griechenland und
nahm in Düsseldorf seinen Wohnsitz , bis
er 1878 als Professor an der Kunstschule
nach Karlsruhe berufen wurde . Seine
Genrebilder sind von ungemeiner Lebens¬
wahrheit , prägnanter Eharakteristik und
meisterhafter Technik . Als die bedeutend¬
sten derselben nennen wir sein erstes , epoche¬
machendes : Zigeuner vor dem Ortsvogt
( 1861 ) , der kranke Gutsherr und sein
Schullehrer , letztes Rendezvous ( Nokoko -
stück ) , der Winkeladvokat ( infolge dessen
er Ehrenmitglied der Akademie in Rotter¬
dam wurde ) ,' ferner : Xoblssss obllg ' e , die
Brautvisite , 6wur atoub , die große figu¬
renreiche Rast auf der Flucht , aus der
Zeit Ludwigs XIV - ( von ernstem Gepräge
der Charakteristik und stilvoller Behand¬
lung des Kolorits , 1866 ) , erste Kritik
( 1868 ) , die mit großem Aufwand kolo¬
ristischer Feinheit durchgeführte Heimkehr
( Kostüm des 17 . Jahrh .) , Tartüffe und
Elmire ( auSMoliere ) , derTrunk zu Pferde ,
die Taufe des Nachgebornen ( Hauptbild ,
1875 , Nationalgallerie in Berlin ) , des
Sohnes letzter Gruß ( 1878 ) , ein der Ro¬
mantik des 17 . Jahrh . entlehnter in¬
timer Vorgang von vollendeter Noblesse ,
aber weniger ansprechendem Kolorit , und
das überaus feinfarbige Bild : vor dem
Ausmarsch ( 1880 ) .

3 ) Konrad , Architekturmaler , geb .
19 . Nov . 1816 zu Schwerin , mußte sich
anfangs mit Stuben - und Dekorations¬
malerei begnügen , kam erst später auf die
Akademien zu Dresden und München und
machte Studien in Deutschland und Ober -
italien , die er nachher in trefflichen Archi¬
tekturbildern und Interieurs von geist -
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voller Auffassung und glanzendem Kolorit
verwertete . Es sind namentlich : Inneres
eines alten Hauses zu Neuburg in Schwa¬
ben , Sakristei einer Kirche , Partie aus San
Zeno in Verona , Zimmer eines Kardinals
( Museum in Schwerin ) , Schlafzimmer
Kaiser Karls VII . im Schloß zu Schleiß¬
heim , das Treppenhaus deSselbenSchlosseö ,
San Miracoli in Venedig , aus dem Dom
in Torcello ( 1865 ) , der Canal grande u . a .
aus Venedig .

Höffler , August , Landschaftsmaler ,
geb . 1825 zu Frankfurt a . M . , war bis
zum Tod seines Vaters ( 1843 ) , eines Ma¬
lers und Zeichenlehrers , dessen Schü¬
ler , trat dann in das Städelsche Institut
unter Jakob Becker und ging 1847 nach
Düsseldorf , wo er aber wegen der Un¬
ruhen des Jahrs 1848 wenig gefördert
wurde . Er wanderte deshalb nach Ame¬
rika , inalte dort zunächst Porträte und kam
erst infolge seiner Wanderungen 1850
zur Landschaft . Sie erstreckten sich nicht
allein ans fast alle Staaten der Union ,
sondern auch auf Westindien , von wo er
1853 mit zahlreichen Skizzen und Stu¬
dien zurückkehrte , die aber nachher un -
verwertet und unausgeführt blieben .
Später bereiste er noch Frankreich und
Belgien , hielt sich längere Zeit in Mün¬
chen auf und ließ sich 1857 in Frankfurt
nieder . Abgesehen von mehreren Partien
aus Italien , das er 1863 besuchte , z . B .
Straße von Terracina , Blick auf Civita
Castellana mit dem Monte Soracte , sind
die meisten seiner Stimmungslandschafte »
den deutschen Wäldern entnommen .

Hoffman » , Ioseph , Landschas tsmaler ,
geb . 22 . Juli 1831 zu Wien , wurde an¬
fangs für ein Kunstgewerbe bestimmt ,
machte aber schon als Knabe im Prater
zu Wien so tüchtige Kunslfludien , daß er
sie mit 15 Jahren in lithographierten »Pra -
terstudien « niederlegte . Bald nachher reiste
er mit einem Freund seines Vaters durck
Steiermark , Kroatien und Syrmien nach
Serbien . Nach seiner Rückkehr trat er in
das Atelier Nahls , der sich seiner mit be¬
sonderer Vorliebe annahm und ihn in sehr
kurzer Zeit . ausbildcte . In den nächsten
Jahren machte er eine zweite Reise nack>
Syrmien , um im Kloster Navanitza ein
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Bild zu vollenden , kam dann in Wien
abermals in Rahls Schule , in der er bis
1854 blieb , während er in der Zwischen¬
zeit auch Studienreisen in die österrei¬
chischen Alpen machte . Auch in den fol¬
genden Jahren finden wir ihn auf Reisen
nach Venedig und 1857 nach Griechen¬
land , wo sich ihm der innige Zusammen¬
hang zwischen Natur und Kunst in voller
Größe offenbarte . Hier entstanden zahl¬
reiche Studien nach der Natur , die nach¬
her der Kaiser Maximilian von Mejiko
und der Baron Sina erwarben . Am wich¬
tigsten aber wurde für ihn 1858 — 64 ein
Aufenthalt in Rom , wo er sich durch das
Studium der ' edelsten Vorbilder und den
Umgang mit den bedeutendsten Künst¬
lern eine gediegene Kunstbildung aneig¬
nete . Dazwischen besuchte er auch ( 1863 )
Neapel und Capri . Dort in Italien ver¬
arbeitete er die in Griechenland empfan¬
genen Eindrücke zu großartigen idealen
Landschaften von ergreifendem Ernst und
charaktervoller Zeichnung , z. B . : Reste des
Heiligtums der Venus an der Straße nach
Eleusis und das Grab AnakreouS , Athen
zur Zeit des Perikles ( im Besitz des Ba¬
rons Sina ) n . a . Nach seiner Rückkehr
malte er 1866 in Wien für das Neue
Opernhaus die Dekoration zur »Zauber -

flöte « , zum » Freischütz « und zu » Romeo
und Julie « , machte Entwürfe für das Wag¬
ner -Theater in Baireuth , malte acht Zo¬
nenbilder im Palast Epstein , landschaft¬
liche Fresken im Schloß Hornstein , die vier
Lebensfreuden im Kursalon und die weni¬
ger gelungeneLandschaftstrilogie : Drama ,
Idylle undTragödie ( Wachstechnik ) . Seine
bedeutendste Schöpfung ist eine seiner neue¬
sten der großartig komponierte Cyklus
von fünf Bildern des alten Athen ( für
Baron Sina ) : das alte Athen von den
Gärten der Venus aus , der Fluß JlissoS ,
das panatheuäische Stadion , die Akro¬
polis und der Hügel Museion .

Hofsmann - Fallersleben , Franz ,
Landschaftsmaler , geb . 19 . Mai 1855 als
Sohn des damals in Weimar lebenden
Dichters und GermanistenHoffmann von
Fallersleben , bezog die Akademie in Düssel¬
dorf und später die Kunstschule in Wei¬
mar , wo er Schüler von Theodor Hagen

wurde und in lebhaftem Verkehr mit
Friedr . Preller stand . Dann machte er
Studienreisen nach der deutschen Ostsee¬
küste , Westfalen , Hannover und Thürin¬
gen und ließ sich in Düsseldorf nieder .
Seine bis jetzt aus diesen Gegenden ent¬
lehnten Hauptbilder sind : ein Hünengrab ,
vor einem Waldkirchhof ( 1877 ) , Wald¬
einsamkeit , nach der Sturmflut ( 1878 ) ,
Dämmerung , das verwunschene Schloß
( 1879 ) und oie 1880 in Düsseldorf aus¬
gestellten : altdeutscher Opferhain und am
Waldcsraud .

Hofmann , 1 ) Heinrich Johann Fer¬
dinand Michael , Historienmaler , geb . 19 .
März 1824 zu Darmstadt , jüngerer Bru¬
der des Staatssekretärs für Elsaß -Lothrin¬
gen , Karl H ., erhielt den ersten Unterricht
von dem dortigen Kupferstecher Rauch , be¬
suchte 1842 — 44 die Düsseldorfer Akade¬
mie , wo er Th . Hildebrandts und Scha -
dows Schüler war , und malte schon unter
letztem : ein größeres Historienbild : Scene
aus der Geschichte der Langobarden . 1845
ging er auf ein halbes Jahr auf die Aka¬
demie in Antwerpen , besuchte Holland ,
Paris und kehrte dann in seine Vaterstadt
zurück , wo er mit Porträtaufträgen reich
bedacht wurde , bis er 1847 nach München
ging , wo seine Abschiedssceue aus »Romeo
und Julie « entstand . 1848 — 51 verweilte
er wieder in Darmstadt und Frankfurt
und porträtierte in letzterer Stadt auch
den damaligen Reichsminister Heinr . v .
Gagcrn . Nach Dresden , seinem jetzigen
Wohnort , kam er zuerst 1851 , studierte die
dortige Gallerte und vollendete das Bild :
Enzio im Kerker . 1854 ging er nach Rom
und erfreute sich des Umgangs mit Cor¬
nelius , unter dessen unverkennbarem Ein¬
fluß eins seiner Hauptbilder , die meister¬
haft komponierte und technisch vollendete
Gefangennehmung Christi ( Gallerte in
Darmstadt ) , entstand . Nachdem er dann
noch drei Jahre ( 1859 — 62 ) in seiner
Vaterstadt verweilt hatte , ließ er sich in
Dresden nieder und entfaltete nun eine
ununterbrochene Thätigkeit in Bildern aus
der religiösen Historie und aus Dichter¬
werken , ungemein reich au Gefühl für
Schönheit , sorgfältig in der Ausführung
und kräftig im Kolorit . Zunächst : Othello
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und Desbcmona , Shylock und Jessica und
eine heil . Cacilia ; in den nächsten Jahren :
Venus und Amor , die Ehebrecherin vor
Christus ( Museum in Dresden ) und
Christi Predigt am See Genezareth ( Na -
tionalgallcrie Berlin ) . Im Vestibül des
Hoftheaters malte er das Deckenbild der
Apotheose der Helden des Altertums und
in der Albrechtsburg zu Meißen die Ver¬
lobung des kleinen sächsischen Prinzen mit
der elfjährigen böhmischen Prinzessin Si -
donie . Er wurde 1868 Ehrenmitglied der
Dresdener Akademie und 1870 Professor
an derselben .

2 ) Rudolf , Genre - und Historien¬
maler , geb . 1820 zu Darmstadt , erhielt
dort seinen ersten Unterricht , bildete sich
dann in Düsseldorf und in München aus
und schuf in letzterer Stadt sein erstes
größeres Bild , eine Scene aus demBauern -
kricg . Bekannter wurde er durch seine
23 Wandgemälde im Schloß des Fürsten
oonJsenburg - Büdingen aus der Geschichte
des Hauses . Nachdem er sich dann noch
drei Jahre in Rom ausgebildet hatte ,
malte er 1857 mehrere Fresken auf der
Wartburg . Er ist Professor in Darmstadt
und Inspektor des dortigen Museums .

Hofmanir - Zeitz , Ludwig , Zeichner
und Genremaler , geb . 11 . Nov . 1832 zu
Zeitz , genoß in seiner Vaterstadt Zeichen¬
unterricht und die sonstige erforderliche
Vorbildung , ging 1862 zu weitern Stu¬
dien in der Malerei nach München und
trat hier in das Atelier von M . v . Schwind ,
zu dessen Lieblingsschülern er fortan ge¬
hörte . Zu seinen besten Bildern gehören :
Verdorben und gestorben , die Überra¬
schung und namentlich Francesca von
Rimini und Paolo .

Höhn , Georg , Landschaftsmaler , geb .
1813 zu NeustreÜtz , besuchte die Akademie
in Berlin und das Atelier Karl Blechens .
Sein erstes bedeutendes Bild war ( 1836 )
der Klosterhof . Später zog er von Berlin
nach Dessau , wo er besonders Eichenland -
schasten aus der dortigen Gegend , meistens
von kleinerm Format mit reicher Staffage
von Figuren oder Hochwild , malte . Einige
größere Landschaften lieferte er für den
dortigen Hof .

Holl , Frank , engl . Genremaler , geb .

— Holmberg . >

4 . Juli 1845 zu London , Sohn des Kupfer¬
stechers William H . ( gest . 1871 ) , erhielt
seine erste Ausbildung auf dem University
College , trat 1861 in die Akademie , er - ,
langte schon im folgenden Jahr eine Prä - I
mie und 1863 die goldne Medaille für sein k
historisches Bild : die Opferung Isaaks . 1
Von 1864 stellte er in der Akademie eine !
Reihe von Genrebildern meistens ernsten
Inhalts aus , die durch tiefes Gefühl , cha¬
raktervollen Ausdruck und dramatische Be¬
handlung allgemeine Anerkennung er¬
warben , z . B . : die Farnkrautsammler , das
Gottesurteil ( 1866 ) , der Rekonvalescent ,
1868 eins seiner besten Bilder : Der Herr
hats gegeben , der Herr hats genommen ,
das ihm ein zweijähriges Reisestipcndium ^
einbrachte . In den 70er Jahren folg¬
ten : Er kommt nicht ( harrende Fischer¬

familie ) , Leichenbegängnis auf dem Lande ,
der Erstgeborne , Ich bin die Auferstehung
und das Leben , das Verlassen der Heimat ,
der Gang nach Haus u . a . 1878 wurde
er Genosse der Akademie in London . ^

Holm , Per Daniel , schwed . Land¬
schaftsmaler , geb . 11 . Sept . 1835 zu Ma -
lingsbo in der schwedischen Provinz Da -
larne , war 1852 — 55 im technologischen
Institut zu Stockholm , begann erst 1858
seine landschaftlichen Studien unter Nils
Anderson ( gest . 1865 ) und besuchte meh¬
rere Jahre die Akademie in Stockholm ,
wo er ein Reisestipendium erhielt , infolge
dessen er 1864 die nördlichsten Teile Skan¬
dinaviens besuchte , aus denen er nachher
vorzugsweise die Motive seiner Landschaf¬
ten nahm . Später besuchte er noch Düs¬
seldorf , München , Karlsruhe und Paris
und machte Studienreisen in den deut¬
schen Alpen .

Holmbcrg , August , Genremaler , geb .
1 . Aug . 1851 zu München , bildete sich zu¬
nächst von 1866 an zwei Jahre auf der
dortigen Kunstgewerbschule in der Bild¬
hauerei aus , vertauschte diese 1868 mit
der Malerei und wurde auf der Akademie
Schüler von Wilh . Diez . Spater machte
er mehrere Studienreisen in Deutschland ,
1875 nach Italien und 1878 nach Paris .
Unter seinen Genrebildern von sehr an¬
ziehender Komposition und gediegenemKo -
lvrit nennen wir nur als die hauptsäch -



lichsien : Landschaft mit Mühle , die Mei¬
nungsverschiedenheiten ( 1873 ) , das 1879
in München ausgestellte Tabakskolleginin
Friedrich Wilhelms I . und ( 1880 in 'Düs¬
seldorf ) das aufgefundene Monogramm ,
daö in den Charakteren wie im Kolorit
ausgezeichnet ist .

HolPcrl , Anto n , Porträt - und Genrc -
maler , gcb . 1820 zn Schlaggenwald ( Böh¬
men ) , war anfangs Malerlehrling in zwei
Porzellanfabriken , bis er seinem Drang
zur Kunst folgen konnte und nach Wien
ging , um in die Akademie zn treten . Da
ihm dies aber nicht gelang , so begnügte er
sich mit demStudinm derGallerien . 1816
machte er eine Studienreise nach Salz¬
burg , ging 1851 auf einige Jahre nach
Karlsbad , wo er Porträte und Genre¬
bilder malte , und ließ sich 1853 in Prag
nieder , wo er in diesen Fächern sich all¬
mählich zu einein tüchtigen Künstler hcr -
anbildete .

Holzhalb , Adolf , Architektur - und
Landschaftsmaler , geb . 1835 zu Zürich ,
widmete sich anfangs dem Kaufmanns -
stand , trat 1856 zur Kunst über , besuchte
kurze Zeit das Polytechnikum in seiner
Vaterstadt und ging 1857 nach Düsseldorf ,
wo er zunächst in Gudes Atelier malte ,
sich aber mehr zur Architekturmalerei neigte
und sich hierin vier Jahre unter Pulian
ausbildete . Dann erweiterte er seine An¬
schauungen und Kenntnisse durch Studien¬
reisen in den Rhein - und Mosclgegenden ,
in Süddcutschland , Holland und Belgien ,
Frankreich und Italien und brachte es all¬
mählich zu recht bedeutenden Leistungen
von gediegener Auffassung und wirkungs¬
voller Beleuchtung , z . B . : Sitten in der
Schweiz , die Klosterruinc Allerheiligen im
Schwarzwald , das Wetterhorn u . a .

Hom , Ge or g , Porträtmaler , geb . 1833
zu Frankfurt a . M . , bildete sich auf dem
dortigen Städelschcn Institut , malt Por¬
träte von geistvoller Auffassung der Cha¬
raktere , z . B . das des bekannten Reisenden
und Naturforschers Rüppell u . a . Für
sein Studium besuchte er die Gallerten in
Dresden , München , Kassel und Berlin .

Homer lspr . Shm ' r ) , Winslow , ame -
rikan . Genremalcr , geb . 1836 zu Boston ,
kam mit 19 Jahren zu einem dortigen

Lithographen in die Lehre , zog 1859 nach
New Uork , wo er Schüler der National -
akademie wurde und sich mit Illustrationen
für Zeitschriften und Bücher beschästigte .
Der Ausbruch des Bürgerkriegs veran -
laßte ihn , nach Washington zu gehen , wo
er für »ITai 'psr ' s 'VVeskI / « Kriegsscenen
zeichnete und mit seinen ersten Ölbildern
auftrat , die sehr beifällig ausgenommen
wurden . Nachdem er dann noch 1867 und
1868 Studienreisen in Europa gemacht
hatte , begann er seine Hauptthätigkeit als
Aquarell - und als Ölmaler und brachte
Bilder von derbem Realismus , treffender
Charakteristik der Gestalten , aber auch von
einer oft zu großen Kühnheit und Breite
der Behandlung . Zu den bedeutendsten
gehören in Öl : Wie es euch gefällt , die
Zeit des Mittagessens , die Schulzeit ,
Sonntagsmorgeu , treue Liebe , Onkel Ned
zu Haus , auf dem Feld , und die Aqua¬
relle : der Fischfang , des Gärtners Toch¬
ter , nach dem Bad u . a . In den letzten
Jahren scheint er sich wieder mehr der
Ölmalerei zugewandt zu haben , z . B .
auf der Pariser Ausstellung 1878 : Schul -
zimmer auf dem Land , Besuch der alten
Dame , das Peitschenklatschcn und Sonn¬
tagsmorgen in Virginia .

Höniilghaus , Adolf , Landschaftsma¬
ler , geb . 1811 zu Krefeld , machte ar¬
chitektonische Studien , ergriff dann die
Landschaftsmaler !:! , besuchte 1829 — 35 die
Akademie in Düsseldorf unter Schirmer
und ging 1813 nach Italien , wo er vier
Jahre Studien nach der Natur machte .
Später war er in Düsseldorf thätig und
zog dann <1853 nach Dresden , wo er noch
gegenwärtig schafft und auf jüngere Künst¬
ler anregend wirkt . Unter seinen ernsten ,
stilistisch durchgesührten Bildern sind die
bekanntesten : Ansicht von Terracina , in
der Gallerie zu Düsseldorf , und die Peters¬
kirche mit dem Vatikan in Rom , im Köl¬
ner Museum .

Hook lspr . hals , James Clarke , engl .
Historien - und Marinemaler , gcb . 21 . Nov .
1819 zu London , wurde 1836 Schüler
der dortigen Akademie , erhielt 1812 die
goldne Medaille für sein Bild : Auffindung
der Leiche Harolds und später ein dreijähri¬
ges Reiscstipendium , infolge dessen er nach
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Italien ging . Unter seinen altern Werken
aus der Historie und dem historischen Genre
werden besonders gerühmt ein : Cyklus von
Darstellungen aus der Geschichte Venedigs
( 1849 — 54 ) , Verfolgung der Reformierten
in Paris und die Dankbarkeit der Mutter
des Moses für die Rettung ihres Knäb -
leins . Nach seiner Rückkehr aus Italien
wandte er sich mehr der Marine - und
Strandmalerei sowie der Landschaft zu ,
worin seine Leistungen technisch sehrgclun -

en , aber ohne höhere Poesie sind ; z . B . :
uv ' , mein Junge ( 1859 ) , der Markt¬

morgen , das im Ausdruck rührende und
liebliche Signal am Horizont , der Mor¬
gen nach dem Sturm , Fischerfrauen in der
Bretagne , Salmenfang in Sckwttland , die
Seegrassammlerin und mehrere andre
dieser Art aus Holland und aus Nor¬
wegen . 1854 wurde er Genosse und 1859
Mitglied der Akademie in London .

Hopsgarten , August Ferdinand , einer
der altern Historienmaler Berlins , geb . 17 .
März 1807 daselbst , zuerst Schüler von
Ruscheweyh , dem Bruder des Kupfer¬
stechers , besuchte von 1820 an die Akade¬
mie , wo er unter Dähling , Niedlich und
Wach sich ausbildete . Schon 1825 erhielt
er einen akademischen Preis , verweilte
1827 — 32 in Italien und malte dann in
Wiesbaden die Begräbniskapelle der Her¬
zogin von Nassau aus . 1835 nach Berlin
zurückgekehrt , entfaltete er eine reiche Thä -
tigkeit nicht nur in der Historie , sondern
auch im romantischen Genre und im Por¬
trät . Dahin gehören : Raffael das Mo¬
tiv zur Madonna della Sedia findend ,
die durch Lithographie populär gewordene
Schmückung einer Braut , die noch popu¬
lärem Schwäne fütternden Mädchen im
Kostüm der florentinischcn Renaissance ,
die Findung des Moses , Boas und Ruth ,
Tasso vor Leonore von Este ( 1839 , Ratio -
nalgallerie in Berlin ) , die Rosen der heil .
Elisabeth u . a . Auch an dem Fresken¬
schmuck der Schloßkapelle in Berlin nahm
er teil und malte hier über dem Altar die
Ausgießung des Heil . Geistes und einige
Engelsgestalten , ebenso an der dekorati¬
ven Ausschmückung des Neuen Museums .
Noch bis in die letzten Jahre setzte er seine
künstlerische Thätigkcit fort . Er ist seit

— Horsleh .

1854 Professor und Mitglied der Akade¬
mie in Berlin .

Hornemami , A d o l f , Genremaler , geb .
19 . Mai 1813 zu Hannover , widmete sich
1835 — 37 auf der Akademie in Mün¬
chen der Historienmalerei , wo er Schüler
von Cornelius wurde , dem er bei den
Fresken in der Ludwigskirche behülslich
war . Später lebte er mehrere Jahre in
Paris , ging 1855 nach dem südlichen Ruß¬
land , füllte dort seine Mappen mit schätz¬
baren Studien , wurde Ehrenmitglied der
Akademie in Petersburg , nahm einen
länger « Aufenthalt in Hamburg und ließ
sich 1867 in Düsseldorf nieder , wo er fast
ausschließlich Genrebilder malte mit recht
wahren und originellen Figuren von kor¬
rekter Zeichnung und ansprechendem Ko¬
lorit , z. B . : Hochzeitsschmaus , wandernde
Musikanten , Morqengruß , eine Impfung
ans dem Land ( 18Ü8 ) , Rückkehr des Land -
wehrmanns , Verzeihet mir die Sünd '
( 1875 ) , Du mein Lieb , und die 1880 in
Düsseldorf ausgestellten : ein Mönch und
ländlicher Tanz .

Horowitz , Leopold , ungar . Porträt -
und Genremaler , geb . 1839 zu Rozgony
bei Kaschau , war 1853 — 60 Schüler der
Akademie in Wien , ging dann über Ber¬
lin , Dresden und München nach Paris ,
wo er sich während eines achtjährigen Auf¬
enthalts in den genannten Fächern zu
einem sehr tüchtigen Maler ausbildete , der
namentlich in den Porträten das Helldun¬
kel Nembrandts erreicht . 1868 zog er nach
Warschau und brachte seitdem mehrere
Bilder aus dem polnischen und jüdischen
Volksleben , besonders das tief empfundene
Bild : Trauer der Juden um Jerusalem .

Horslcy lspr . horssli ) , I o h n Callcott ,
engl . Genremaler , geb . 29 . Jan . 1817 zu
London , trat 1831 als Schüler in die Aka¬
demie und debütierte als solcher 1835 mit
einem sehr beifällig aufgenommenen Bild :
Zinszahlung im Schloß Haddon im 16 .
Jahrhundert , dem in den nächsten Jahren
die Schachspieler , die Musikrivalen und
die erwartete Antwort folgten . 1839 trat
er zuerst in der akademischen Ausstellung
mit dem Bilde : der Stolz des Dorfs
( Nationalgallerie in London ) auf . Unter
seinen später folgenden Genrebildern , die
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zwar bisweilen im Motiv etwas gesucht ,
aber charaktervoll und geschickt gemalt sind ,
nennen wir nur die beiden Kontrastbilder :

Jugend und Alter und das Ende des
Balles , der Hausierer ( 1841 ) und das
Grab des Vaters ( 1843 ) . Als in diesem
letzter » Jahr sein Karton : die Predigt des
heil . Augustinus bei einer Konkurrenz den
ersten Preis erhielt , wurde er mit der
Ausführung des Freskobilds im Haus
der Lords : der Geist der Religion beauf¬
tragt ( 1845 ) , das im Kolorit ziemlich
nüchtern und unbefriedigend ausfiel , wor¬
auf 1847 in der Dichtcrhalle des Parla¬
mentsgebäudes : Satan wird von Jthu -
rielsLanzevcrwundet ( nachMilton ) folgte .
Noch bis in die letzten Jahre brachte er
eine große Reihe von znm Teil ernsten ,
rechtgediegenen Genrebildern , z . B . : Mal -
volio in der Sonne ( 1849 ) , l ' Allegro und
il Penseroso ( gemalt für den Prinzen
Albert ) , Jane Gray und Roger Ascham
( 1853 ) , eincScene ans » DonQuichotte « ,
Stadt und Land , die heilige Kommunion ,
Verloren undwiedergefunden , die Tochter
des Kerkermeisters , ein reizendes Bildchen :
Is sonr ckss morts , u . a . Sein einziges
Altarbild ist diefürdieKapclleimSt . Tho¬
mashospital in kolossalen Figuren gemalte
heilende Barmherzigkeit Christi ( 1874 ) .

Härter , August , Landschaftsmaler zu
Karlsruhe , Schüler von Lessing , malt tief
empfundene , recht poetische Landschaften
von kräftigem Kolorit meistens aus den
deutschen » . SchweizerHochgebirgen , z . B . :
Motiv vom Reichcnbachsall , die sehr stim¬
mungsvolle Landschaft bei Hohentwiel ,
Waldbach , Eichenlandschaft ( Hanptbild ) ,
aufsteigendes Gewitter mit mittelalter¬
licher Reitcrstafsage ( Hauptbild ) , der Ro -
scggletscher im Berninagebirge , Landschaft
aus dem Hohgan ( 1868 ) und andre Ge -
birgs - und Waldlandschaftcn .

Hosmer lspr . hossm 'r ) , Miß Harriet ,
amerika » . Bildbauerin , geb . 3 . Okt . 1831
zu Watertown ( Massachusetts ) , zeigte schon
in der Jugend eine große Geschicklichkeit
im Modellieren , beschloß daher , sich der
Skulptur zu widmen , trat in Boston in
das Atelier Stevensons und studierte in
St . Louis die Anatomie . Nachdem sie
nach ihrer Rückkehr von dort ihre ersten

- HouzL

Arbeiten , eine Napoleonbüste nach Canova
und das ideale Gebilde : der Abendstern ,
gebracht hatte , zog sie 1852 nach Rom ,
bildete sich hier unter Gibson weiter ans
und fand durch ihre Werke allgemeine An¬
erkennung , z . B . : Önone ( 1855 , Mar¬
morstatue ) , die schlafende Beatrice Cenci
( 1857 ) , der oft wiederholte Puck auf einem
Pilz , die kolossale Statue der Zcnobia in
Fesseln , die Statue des amerikanischen
Staatsmanns Thomas Benton , der
1865 auf der Dubliner Ausstellung preis¬
gekrönte schlafende Faun , dem später der

erwachende Faun folgte , und Entwurf zu
einem Denkmal Abraham Lincolns für
Boston .

Houston lipr . husst ' ,,1, John Adam ,
engl . Genremaler , geb . 1802 in Wales
von schottischen Eltern , besuchte die Aka¬
demie zu Edinbnrg , ging 1823 nach Lon¬
don , bildete sich dort weiter ans und de¬
bütierte 1836 mit dem Bilde : Don Qui¬

chotte in seiner Bücherstube . Dann be¬
reiste er Deutschland und Frankreich und
ließ sich 1858 in London nieder . 1844
wurde er Mitglied der schottischen Aka¬
demie . Unter seinen meist kleinen Genre¬
bildern von überaus sorgfältiger Ausfüh¬
rung und glanzendem Kolorit nennt
man : Episode aus den Krcuzzügen , der
jüdische Knriositätcnhändler , Sonntag in
den Hochlanden , einer von Garibaldis
Leuten , Prospero und Miranda , und aus
seinen noch in den letzten Jahren ausgestell¬
ten : Treu bis zum Tod , eine traurige
Geschichte ( 1873 ) , Flüchtlinge ans der
Schlacht von Cullodcn , das Panier der
Gilde ( 1877 ) .

Houze Gr . u -s-'hl , Florentin , belg .
Historienmaler , geb . 1812 zu Tournay ,
empfing künstlerischen Unterricht von dem
damals in Lüttich lebenden Maler Henne -
guin und erhielt für eins seiner ersten
Bilder : die letzten Augenblicke des Lords
Percy ( 1842 ) , die silberne Medaille und
brachte dann andre Historien - und Genre¬
bilder , unter denen gerühmt werden : der
Eintritt ins Kloster ( 1846 ) , der heil . Vin -
cenz von Paula und die Überschwemmten ,
Karl Borromäus bei den Pestkranken , der
heil . Augustin heilt sterbend einen Kran¬
ken , der Besuch des Kardinals im Hospi -
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tal zu Touruay ( Museum daselbst ) und
eine Kreuzigung Christi .

Hove lspr . ohw ) , Victor van , belg .
Bildhauer und Genremaler , geb . 1825 zu
Renair , betrieb anfangs die Skulptur ,
wandte sich aber später zum landschaft¬
lichen Genre und malte tiet empfundene ,
ergreifende Sittenbilder , z . B . : Töchter des
Fischers an der flandrischen Küste , das
Geschenk , Waisenkinder bei Dordrecht zur
Kirche gehend . Er erhielt mehrere Me¬
daillen , den belgischen Leopoldorden und
das sachsen - koburgische Verdienstkreuz .

Habenden styr . höw -) , Thomas , bri -
tisch -amerikan . Genremaler , geb . 1840 zu
Cork ( Irland ) , empfing seinen ersten Un¬
terricht in der dortigen Kunstschule , ging
1863 nach Amerika , wurde Schüler der
Abendklassen der Akademie in New Jork ,
machte aber erst 1874 die Malerei zu sei¬
nem Beruf und ging deshalb nach Paris ,
wo er ein Jahr lang Schüler von Cabanel
war und bis jetzt geblieben ist . Unter
seinen dort und in New Bork ausgestellten
Bildern werden genannt : die beiden Lilien
( 1874 ) , eine spinnende Frau , die erfreu¬
liche Nachricht , Nachricht vom Konskri -
bierten , der Royalist in der Vende ' e 1793 ,
der Bilderhändler und Interieur aus der
Bretagne .

Howaldt , Georg , Erzgießer und Ku¬
pfertreiber , geb . 8 . April 1802 zu Braun¬
schweig , erlernte anfangs die Goldschmiede -
tünst unter seinem Vater , ging 1822 nach
Nürnberg , wo er unter Burgschmiet die
Kunst des Erzgusses erlernte und 1835
Lehrer an der Gewerbschulc wurde . Schon
im folgenden Jahr wurde er an das Colle¬
gium Carolinum seiner Vaterstadt als
Professor und Lehrer im Modellieren be¬
rufen und goß hier eine bedeutende Reihe
bedeutender Denkmäler : die Statue Les -
sings , nach Rietschel in Braunschweig
( 1852 ) ; das Denkinal Konrad v . Blü¬
chers , des lanajahrigen Gouverneurs von
Altona , nach Schillers Modell in Blei ge¬
gossen und galvanisch verkupfert ; das
Denkmal Frankes in Magdeburg , von
Bläser ( enthüllt 1857 ) ; die Statue des
Nationalökonomen List , von Kietz in Reut¬
lingen ; die Brunonia mit dem Vierge¬
spann auf dem Schloß in Braunschweig ,

Huber .

in Kupfer getrieben zuerst 1858 — 63 , nach
dem Brand des Schlosses abermals 1865 —
1868 ; die Statue Arndts in Bonn , von
Afinger ; die Statue Heinrichs des Löwen
inBraunschweig , vonBrcymann , und auf
dem Schloßplatz daselbst die aus Kupfer
getriebenen Reiterstandbilder des Herzogs
Karl Wilhelm Ferdinand , von Hähncl in

Dresden , und des Herzogs Friedrich Wil¬
helm , von Pönninger rn Wien . Die Lei¬
tung des Griffes seiner treuesten Arbeiten ,
z . B . die der Statue des Pastors Schläger
in Hameln , nach dem Modell von Nassau
in Dresden , sowie die der Statue von
Gauß in Braunschweig , nach Schaper
( 1880 ) , besorgte sein Sohn und Schüler
Hermann H .

Howland (ipr . hau ' ländl , Alfred , ame -

rikan . Landschaftsmaler , geb . 1838 zu Wal¬
pole ( New Hampshire ) , besuchte cm Jahr
lang die Akademie tu Düsseldorf , war dort
zwei Jahre Schüler von Alb . Flamm und
später zwei Jahre von Lambinet ( gest .
1877 ) in Paris . Dann kehrte er nach
Amerika zurück und wurde 1874 Genosse
der Nationalakademie in New Nork .
Unter seinen Hauptbildern nennen wir
nur : Morgen am Flußufer ( 1870 ) , am
Connecticut in Battleboro ' , alte Mühle
in Williamstown , Sonnenuntergang im
Winter , am Delaware , Thal des Connec¬
ticut bei Windsor und die 1878 in Paris
ausgestellte Furt im Thal .
. Huber , Rudolf , Tiermaler , geboren

nm 1844 zu Schleinz bei Wiener - Neu¬
stadt , bildete sich anfangs auf der Akade¬
mie in Wien , später kurze Zeit in Düssel¬
dorf aus , machte dann als Offizier , den
italienischen Feldzug mit und hatte mit
seinem ersten Bild : Parforcereiter , ent¬

schiedenes Glück . Zunächst folgten einige
kleinere Jagdbilder und Tierstücke , später
auch größere , zum Teil humoristische Rei -
terscenen von gründlicher Kenntnis der
Anatomie der Tiere und breitem , maleri¬
schem Vortrag . Im Anfang der 70er Jahre
hielt er sich mehrmals in Ägypten auf und
kehrte von dort mit einem reichen Vorrat
von Studien zurück , besonders prächtigen
abessinischen Typen . Auch im Porträt
brachte er bis jetzt manche sehr tüchtige
Leistung .
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Hubert , Alfred , Zeichner und Aqua¬
rellmaler , geboren zu Brussel , war schon
als Knabe ein gewandter Zeichner , wurde
spater Hauptmann in der Artillerie und
hatte als solcher Gelegenheit , sich in dem
seinem Talent am meisten entsprechenden
Fach der Zeichnung , der Pferde und des gan¬
zen militärischen Lebens , hervorzuthun .
Seit 1854 malt er auch Aquarelle nicht
nur dieses Faches , sondern auch Scencn
aus dem Straßen - und Bauernlcben u . dgl .
Am meisterhaftesten ist er in der Zeichnung
der Pferde . Zu seinen Hauptbildern ge¬
hören : Pferde in einem Zigeunerlager
( 1870 ) , ruhende Artillerie ( 1872 ) , reitende
Artillerie , Abend nach der Schlacht u . a .

Hübner , 1 ) Eduard , Genremaler ,
geb . 27 . Mai 1842 zu Dresden , Sohn
des nachfolgenden , genoß den ersten Un¬
ter rieht bei Schnrig , war ein Jahr Schü¬
ler der dortigen Akademie und 1860 — 67
der Akademie in Düsseldorf , wo er Schü¬
ler seines Oheims Bendemann war . Er
besuchte häufig Italien , verlebte drei Win¬
ter in Rom und brachte 1869 und 1870
in Paris zu . Seine ersten Werke waren
meistenteils Genrebilder aus Capri ( Gra -
ziella , Toilette auf Capri , zwei Mäd¬
chen auf dem Dach eines Hauses ) ; später
wandte er sich mehr der Jdealmalerei zu ,
z . B . erstes Weltalter ( nach Schiller ) , Jphi -
gcnia , und dekorativerAusschmückungvon
Gegenständen der Kunstindnstric .

2 ) Rudolf Julius Benno , Historien¬
maler , einer der Begründer der Düssel¬
dorfer Schule , geb . 27 . Jan . 1806 zu Öls in
Schlesien , trat 1821 in die Akademie zu
Berlin und 1823 in das Atelier Scha -
dows , dem er 1826 nach Düsseldorf folgte .
Hier blieb er einige Jahre , kehrte dann
nach Berlin zurück , begab sich von da 1829
nach Italien , verweilte 1830 mit Schadow
in Rom , kam 1831 wieder nach Berlin ,
1833 wieder nach Düsseldorf und folgte
1839 seinem nach Dresden berufenen
Schwager Bendemann , wurde 1841 Pro¬
fessor an der dortigen Akademie und 1871
Direktor der Gemäldegallerie . Mehr der
Reflexion als der Phantasie folgend , geht
seine künstlerische Richtung nicht auf die
Schilderung großartiger , erschütternder ,
sondern auf Darstellung ruhiger Zustände ,
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worin er mit Tiefe und Gründlichkeit
des Studiums eine elegante Behandlung
verbindet . Dabei besitzt er ein bedeuten¬
des kritisches Talent und eine Vielseitig¬
keit der Bildung , die ihm einerseits in der
Wahl und der Auffassung der Gegen¬
stände , anderseits in seiner Wirksamkeit
als akademischer Lehrer zu statten kommt .

AuS der reichen Zahl seiner anfangs niehr
der sentimental - romantischen Richtung ,

später mehr der biblischen Geschichte antze -
hörenden Bilder nennen wir als einige
der ältern : Boas und Ruth ( 1825 ) , die
Befreiung der Prinzessin Jsabella aus der
Räuberhöhle nach Ariost ( 1828 ) , Sim¬
sen die Säulen zerbrechend ( 1832 ) , Chri¬
stus erscheint den Evangelisten , als Altar¬
bild der Kirche zu Meseritz ( Regierungs¬
bezirk Posen , 1834 ) , Hiob und seine
Freunde ( 1838 , StädelschcsInstitut ) , das
Altarbild in der Marktkirche zu Halle : Se¬
het die Lilien auf dem Felde ( 1839 ) , das
goldne Zeitalter ( 1848 , Museum in Dres¬
den und wiederholt in der Nationalgallerie
zu Berlin ) , Samuel und der Hohepriester
Eli , die große Babylon ( nach der Offenba¬
rung Joh . , 1850 ) . In den spätern Jah¬
ren folgten zwar noch einige bedeutende
Bilder , wie KarlV . imKlosterSanNuste ,
Friedrich d . Gr . in Sanssouci , die sehr
verschieden beurteilte Disputation Luthers
mit Eck ( Museum in Dresden ) und neuer¬
dings eine herrliche Leinwandfreske , dunkle
Mächte , znrDekoration eines Treppenhau¬
ses . Daneben aber ließ er die Feder häufig
mit dem Pinsel wechseln und zeigte sich
als ein einsichtsvoller Kenner der ältern
Kunst und als Dichter , namentlich in dem
reizenden » Bilderbrevier « ( 2 Bde . mit
Originalradierungen von Bürkner u . a .) ,
in einer Sammlung von Gedichten und
in einer Übersetzung der Sonette Petrar¬
cas . Er ist Mitglied der Akademien von
Dresden , Berlin , Philadelphia und In¬
haber der großen goldnen Medaille von
Brüssel ( 1851 ) .

Hude , HermannPhilipp Wilhelm
von der , Architekt , geb . 2 . Juni 1830 zu
Lübeck , bildete sich anfangs im Atelier des
Architekten v . Arnim in Potsdam , dann
1850 — 57 auf der Bauakademie in Ber¬
lin und 1857 und 1858 unter Stülcr .
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Nachdem er in Holland , England und
Frankreich Studienreisen gemacht hatte ,

war er 1860 — 62 im Finanzministerium
beschäftigt , etablierte sich mit Jul . Hen -
nicke als Privatarchitekt und führte in
Berlin viele namhafte Privathäuser und
Villen aus , z . B . die Villa Markwald ( Zie¬
gelrohbau mit italienischen Renaissance¬
motiven ) und namentlich das Hotel Kai¬
serhof . Eine seiner Hauptbauten außer¬
halb Berlins ist ( in Gemeinschaft mit
Schirrmacher ) die Kunsthallc in Ham¬
burg ( 1863 — 69 ) .Hughes lspr . juhs ) , Arthur , engl .
Genre - und Porträtmaler , gcb . 1832 zu
London , Schüler der dortigen Akademie ,
neigt sich in der Auffassung und Behand¬
lung seiner Gegenstände den englischen
Prärafsaelitcn zu , ist aber weniger streng
als diese , sondern zart und graziös in der
Behandlung , bisweilen aber auch süßlich
und monoton . Seine Genrebilder sind

oft in eine liebliche , sein gestimmte Land¬
schaft versetzt , seine Porträte zwar aus¬
drucksvoll , aber mehr zart als energisch
durchgeführt . Zu seinen bedeutendsten Lei¬
stungen gehören : die erste Liebe ( 1854 ) ,
die musikalische Gesellschaft , der Sonnen¬
strahl in der Kirche , Silber und Gold
( 1865 ) , der Schnitter , gute Nacht , Sir
Galahad , Endymion ( 1870 ) , die Dame
von Shalott ( 1873 ) , Eitelkeit , Ungewiß¬
heit ( 1878 ) .Hulme lspr . Holms , Frederick Wil¬
liam , engl . Landschaftsmaler , geb . 1816
zu Swinton ( Dorkshire ) als Sohn eines
Kuiisttöpfers , an dessen Geschäft er an¬
fangs tcilnahm , während er nebenbei auch
Landschaften ans seiner nächsten Umge¬
bung malte . Da eine derselben glücklichen
Erfolg hatte , so zog er 1844 nach London ,
stellte in der Akademie einige Bilder aus
uiid beschäftigte sich namentlich mit Illu¬
strationen für Buchhändler . Seine Dorf -
landschaften , Heidegegcndcn und Gebirgs¬
landschaften aus Wales , die er seit 1860
regelmäßig in der Akademie ausstellte ,
sind von sehr naturwahrem Kolorit , be¬
sonders glücklicher Behandlung der Luft
und der Wolken , aber im Laub der Bäume
allzu detailliert und kleinlich ; z . B . : die lieb¬
liche Sommerzeit ( 1860 ) , Sonntagsnach -

Humbcrt .

mittag ( 1862 ) , englische Idylle ( 1865 ) ,
Herbstzeit ( 1867 ) , das Ende des Tags
( 1869 ) , beiRipley inSurreyshire ( 1870 ) ,
die Rast ( 1873 ) , Snowdon in NordwaleS
( 1877 ) u . a .

Hultzsch , Hermann , Bildhauer , geb .
1837 zu Dresden , zeigte schon in früher
Jugend Talent zur Bildhauerkunst , mo¬
dellierte mit 15 Jahren das Porträt eines
Freundes und bald nachher für den Gra¬
fen Einsiedel die Büste der Stifterin der
Gießerei Lauchhammcr . Dann trat er in
das Atelier Rietschels , nach dessen bald
darauf erfolgtem Tod ( 1861 ) er zwei von
diesem gezeichnete Medaillons für die Les -
sing -Statue ausführte . Eine Statue des
Sommers verschasste ihm 1865 ein Reise -
stipcndinm nach Rom , wo er für das
Mausoleum des Prinzen Albert imWind -
sorpark acht Marmorrcliefs und eine große
Marmorstatue des Propheten Ezechiel
schuf . Nach zwei Jahren kehrte er nach

Dresden zurück und arbeitete hier , abge¬
sehen von vielen kleinern Aufträgen , für
die Fassade der Krenzschule die Statuen Lu¬
thers und MelanchthonS und als seine
bis jetzt bedeutendste Schöpfung die höchst
imposante Erzstatue des Herzogs Albrccht
des Beherzten im Burghof zu Meißen .
Seine neueste Arbeit ( 1Ü79 ) ist eine Büste
Th . Körners auf dessen Grab in Wöbbelin .

Humbcrt ( ,'pr . öngbahr ) , Ferdinand ,

franz , Historienmaler , geb . 8 . Okt . 1842
zu Paris , Schüler von Picot , Cabancl
und Fromentin , debütierte erfolgreich 1865
mit einer Flucht des Nero und brachte
in den folgenden Jahren mehrere geist¬
volle Bilder aus der biblischen Geschichte ,
aus der griechischen Mythologie und Ge¬
schichte und einige Porträte . Zu den be¬
deutendsten gehören : Ödipus und Anti¬
gone finden die Leichen des Eteoklcs und
Polynikes ( 1866 , Museum in Nuril -
lac ) , die Entführung ( 1867 , Museum in
Autun ) , Ambroise Pari fleht das Mit¬
leid des Herzogs von Nemours au ( 1868 ) ,
die Kartenschlägerin ( 1872 ) , die heil .
Jungfrau mit dem Kind und Johannes
dem Täufer ( 1874 , Museum des Luxem¬
bourg ) , Christus an der Martersänle
( 1875 , Museum in Orleans ) , die Ehe¬
brecherin ( 1877 ) und Raub der Dejauixa
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( 1878 ) . 1878 wurde er Ritter der Ehren¬
legion .

Hummel , 1 ) Fritz , Porträtmaler , gcb .
1822 zn Berlin , war dort Schüler von
Joh . Erdmann H . nnd Begas , später auch
von Bendemann in Dresden . Mit dem

Prinzen von Schönaich -Karolath machte er
1858 eine Reise nach dem südlichen Frank¬
reich und Spanien . Anfangs malte er Hi¬
storienbilder , erhielt aber im Porträt so
zahlreiche und ehrenvolle Aufträge , daß
er ganz dazu überging . Seine Bilder , na¬
mentlich die männlichen , haben eine große
Schärfe der Charakteristik und ein etwas
kühles , an Holbein erinnerndes Kolorit .

2 ) Karl , Landschaftsmaler , geb . 1821
zu Weimar , bildete sich dort 1831 — Hun¬
ter Preller aus und machte mit ihm meh¬
rere Studienreisen nach Holland , Nor¬

wegen , Rüsten und Tirol . 1812 — 16 lebte
er in Italien und Sicilien und brachte
sowohl von dort wie aus Deutschland
zahlreiche Landschaften idealen Stils , oft
an Claude Lorrain erinnernd , zuweilen
mit mythologischer Staffage , welche mit
großen , Verständnis gemalt und nament¬
lich im Laub der Bäume trefflich behandelt
sind . Dahin gehören : die etwas dekorativ
erscheinenden Gärten der Armida ( Schloß
zu Weimar , Aquarelle ) , Ansicht über den
Brienzer See ( 1858 , Museum in Leip¬
zig ) , der Raub des Hhlas , in der ganzen
Farbenpracht des Südens , Landschaft bei
Abendbeleuchtung ( Aquarell ) , der Garten
von Belriguardo , Gebirgslandschaft aus
Tirol , Ansicht der Mühlberge , Bilder aus
dem Böhmerwald , der Monte Rotondo
aufCorsica , AjacciovomCampo dell ' Oro ,
Capo di Sorrento und neuerdings Civita
Castellana und Monte Soracte .

Hundricscr , Einil , Bildhauer , gcb .
13 . März 1816 zu Königsberg i . Pr . , war
Schüler der Akademie in Berlin nnd ar¬

beitete beinahe acht Jahre im Atelier Sic -
meringS . 1873 errichtete er eine eigne
Werkstatt , in der er anfangs viel mit Rc -
gicrungsarbeiten beschäftigt war . Nach
mehrfachen Studienreisen in Frankreich ,
Belgien , Süddeutschland , Österreich und
den Ostsecländern schuf er bis jetzt eine
große Reihe von dekorativen Skulpturen ,
unter denen wir nur nennen : die vier

— Hunt .

Bronzerelicfs am Kriegerdenkmal in Mag¬

deburg , die kolossalen Figuren : Ins und
Hex sur das Gerichtsgebäude in Posen , die
Nischenfiguren : James Watt u . Stephen -
son sowie zwölf Zwickelfigurcu am Palais
Borsig in Berlin nnd andre znm Teil noch
im Entstehen begriffene sowie eine große
Zahl von Porträtbüftcn in Marmor und
in Bronze . 1880 erhielt er bei der Kon¬
kurrenz für die Statuen der Ruhmeshallc
den ersten Preis und die Ausführung der
Statue Friedrich Wilhelms III .

Hunt ltpr . hönntl , 1 ) Alfred William ,
engl . Landschafts - und Marinemaler in
Öl und in Aquarell , geb . 1831 zn Liver¬
pool , empfing von seinem Vater , einem
Landschaftsmaler , den ersten Unterricht ,
studierte dann ans der Universität in Ox¬
ford nnd wandte sich erst mit 25 Jahren
der Kunst zu . Seine seit dem Ende der
50er Jahre auf den Ausstellungen der
Akademie erscheinenden Landschaften und
Marinen , meistens ans den englischen und
schottischen Küstengcgenden , sind überaus
poetisch aufgefaßt und meisterhaft in der
Lnftperspektivc und in der Behandlung
deö Wassers , nur in den Vordergründen
etwas vernachlässigt . Dieser Art sind z . B . :
Flut und Wind ( 1860 ) , streitiger Grund
und Boden ( 1862 ) , Morgennebel am Loch
Maree in Schottland ( 1870 ) , Goring Lock
au der Themse ( 1871 ) , Mondaufgaug bei
Bamborough ( 1872 ) , meine Sommertage
( 1876 ) , an derKüste von Porkshire ( 1877 )
und mehrere derartige Aquarellbildcr .

2 ) William Holm an , vielseitiger
engl . Maler , gcb . 1827 zu London , einer
der Hauptmeistcr der Präraffaeliten , der
cs in dieser Richtung zu staunenswerten ,
aber auch etwas exccntrischen Leistungen
gebracht hat . Auf der Akademie in Lon¬
don ausgebildet , malte er zunächst einige
Bilder aus der Poesie und der Sage und

ging dann allmählich §u religiösen Gegen¬
ständen über , z . B . : eine bekehrte englische
Familie , die einen Missionär vor den Ver¬
folgungen der Druiden schützt ( 1850 ) , und
das symbolische Bild : der Schafhirt als
Mietling ( 1852 ) . Nach einem zweijäh¬
rigen Aufenthalt im Orient ( 1854 — 55 )
malte er sein Hanptbild jener Richtung :
Christus als Licht der Welt , das bei sei -
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nein ersten Erscheinen wegen seiner Un¬
vollkommenheiten und Barockheiten viel
getadelt , aber auch wegen seiner gcistvol -
icn Auffassung sehr bewundert wurde .
Ähnliche symbolische Darstellungen waren :
das Erwachen des Gewissens , der Sün¬
denbock und ( 1860 ) die Auffindung Christi
im Tempel , die , wie jenes Licht der Welt ,
große Sensation machte . Geistig geringer ,
aber zum Teil technisch vollendeter sind :
( schon 1851 gemalt ) Valentin , der die
Sylvia aus den Händen des Proteus be¬
freit ( nach Shakespeares » Zwei Edelleute
aus Verona «) , und das in der Auffassung
etwas verfehlte : Claudio und Jsabella , der
Herzenskönig und ( 1873 ) das während
eines vierjährigen Aufenthalts in Palä¬
stina gemalte Bild : der Schatten des To¬
des . Seit 1852 uralte er auch , aber ohne
Spur jener prärafsaclischcn Richtung ,
einige landschaftliche Darstellungen , z . B . :
die Londoner Brücke am Abend der Ver¬

mählung des Prinzen von Wales , Schafe
am Abhang eines Hügels u . a . Im
Aquarell hat er manche durch Lichtcffckt
ausgezeichnete Ansichten aus dem süd¬
lichen Europa und dem Orient gebracht .
Von Jerusalem aus , wo er sich nieder¬
gelassen hat , besuchte er gelegentlich seine
Heimat .

3 ) William Morris , amerikan . Por¬
trät - u . Gcnremaler , geb . 1824 zu Brattle -
borough ( Vermont ) , war 1841 eine Zeit¬
lang auf der Akademie in Düsseldorf , Ivo
er sich der Bildhauerkunst widmen wollte ,
welche er aber bald wieder ausgab , um
in Paris die Malerei unter Couture
zu erlernen . Nachdem er dort drei Jahre
seine Bilder ausgestellt und Reisen in
Europa gemacht hatte , gründete er seine
Ateliers in Boston und in Newport ( Rhode -
Jsland ) und malte zahlreiche Porträte
amerikanischer Staatsmänner und Ge¬
lehrten und Skizzen aus dem Pariser Leben ,
die er selbst lithographierte . Von seinen
übrigen bedeutender » , oft landschaftlichen
Genrebildern , in denen das Element der
Farbe die Schärfe und Klarheit der Zeich¬
nung überwiegt , nennen wir nur : den
Morgenstern , das verlorne Kind , den
kleinen Trommler , das Waldhorn : c .
In den letzten Jahren war er mit einem

größern allegorischen Bild im Sitzungs¬
saal des Kapitols in Albany beschäftigt .

Hünten , 1 ) Emil Johannes , Schlach¬
tenmaler , geb . 19 . Jan . 1827 zu Paris ,
Sohn des bekannten Klavierkomponisten
Franz H ., machte dort seine Studien unter
Flandrin und in der hleols des deanx -
arts unter Veruct , bis er sich 1848 nach
Antwerpen begab , wo er sich unter Dyck -
mans noch weiter ausbildcte . Nachdem
er die für sein Fach nötigen Pferdestudien
gemacht hatte , ließ er sich 1851 in Düssel¬
dorf nieder , wurde Schüler von Camp -
Hausen und malte sein erstes größeres
Bild : preußische Kürassiere aus dem Sie¬
benjährigen Krieg zum Angriff über eine
Brücke sprengend ( 1852 ) , daS wie die
zunächst folgenden Kriegsbilder , z. B .
Schlacht bei Zorudorf und Patrouille von
Seydlitzschen Kürassieren , sehr beifällig
ausgenommen wurde . 1864 machte er
den Wintcrfeldzug in Schleswig mit und
bracbte zunächst das dahin gehörige Por¬
trätbild : General v . Nostitz bei Översee
und der österreichische Parlamentär am
5 . Febr . 1864 , das als eine der besten
Leistungen dieses Faches gerühmt wurde .
Einige Monate später entstanden für den
Kronprinzen von Preußen zwei Bilder
von : Sturm auf die Düppeler Schanzen
4 und 6 , die , zwar derb und kräftig ge¬
malt , doch den Eindruck mangelnder Ener¬
gie in der Aktion machten und als bloße
kriegerische Episoden erschienen . Ebenso
nahm er an dem Feldzug von 1866 teil ,
brachte aber hieraus an größern Bildern
nur den sehr gelungenen NekognoSzic -
rungsritt des Majors v . Ungar bei Sa -
dowa und außerdem einige Kriegsepiso¬
den andern Inhalts , z . B . aus der Schlacht '
bei Krefeld 1758 und preußische Husaren
gegen dänische Dragoner . Dagegen gab
ihm der deutsch - französische Krieg , desten
Schlachtfelder er besuchte , reichen Stoff
nicht bloß zu Episoden , sondern auch zu
umfassenden , meisterhaften Schlachtenbil¬
dern ; solche sind namentlich : dasReitergc -
fecht bei Elsaßhausen ( Nationalgallerie in
Berlin ) , Gardcdragoner bei Mars la
Tour , das Gefecht bei St . Privat , Chas¬
seurs d ' Afrique bei Sedan und neuer¬
dings ( 1879 ) ein Paradestück friedlichem
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Inhalts : . Episode aus dem rheinischen
Herbstmanöver des Jahrs 1877 . Er ist or¬
dentliches Mitglied der Akademie in Berlin .

2 ) Franz , Marinemaler , geb . 1822
zu Hamburg , war 1847 — 5Ü Schüler
der Düsseldorfer Akademie und insbeson¬
dere Schirmers . Später bereiste er , um
Kunststudien zu machen , die Küstengegen¬
den sowohl der Nordsee und des Atlanti¬
schen Oceans wie die des Mittelländi¬
schen Meers und ließ sich dann in seiner
Vaterstadt nieder . Seine Marincbilder

sind besonders gelungen in der Darstel¬
lung des bewegten Wassers und der Phy¬
siognomie der Schiffe , z . B . : Küste bei
Dunbar in Schottland , preußische Kriegs¬
schiffe im Sturm , Fischerboote , Schiffe
beim Kap St . Vincent und mehrere nur
»Marine « betitelte .

Huntington tspr . honntingt ' nl , Daniel ,
amerikan . Maler im historischen Genre ,
geb . 14 . Okt . 1816 zu New Port , besuchte
dort bis 1834 das Hamilton College ,
wandte sich dann zur Malerei und wurde
Schüler vonSamuelMorse , dem berühm¬
ten Erfinder des Schreibtelegraphen , und
später des Malers Henry Jnman . 1839
ging er nach Florenz , wo er mehrere Genre¬
bilder meist humoristischen Inhalts malte ,
und nach Rom , wo er ein bedeuten¬
des Bild aus der Zeit der ersten Christen¬
verfolgung schuf . Während eines zweiten
Aufenthalts in Rom ( 1844 ) wandte er
sich mehr den religiösen Darstellungen zu ,
die seitdem sein Hauptfach bilden , worin
er sich mit tiefcni Gefühl in schlichter , ein¬
facher Weise bewegt . Dahin gehören : der

Traum der Gnade , Christian « flieht mit
ihren Kindern aus dem Thal des TodcS ,
die Almosenspende , Frömmigkeit und
Thorheit , die Samariterin am Brunnen
und die Krankenkommunion . Aus der

Zahl seiner übrigen Werke ( auch Land¬
schaften ) erwähnen wir als die bedeutend¬
sten : Heinrich VIH . und Katharina Parr ,
Philosophie und christliche Kunst ( 1869 ) ,
Lady Jane Gray und Feckenham im To¬
wer , Maria unterzeichnet das Todesurteil
Jane Grays , Clemens VII . und Karl V .
in Tizians Atelier ( 1874 ) und die Re¬
publik zur Zeit Washingtons . Daneben
malte er zahlreiche Porträte berühmter
amerikanischen Persönlichkeiten . 1840
wurde er Mitglied der Nationalakademie ,
1862 — 69 zum erstenmal , 1877zum zwei¬
tenmal Präsident derselben .

Huot tspr . ü - oh) , Adolphe Joseph ,
franz . Kupferstecher , geb . 15 . Nov . 1839
zu Paris , war in der Kupferstecherkunst
Schüler von Henriguel - Dupont und in
der Malerei von L . Cogniet , bildete sich
1858 — 62 in der Üeols lies lisuux - urts

und , nachdem er 1862 den großen römi¬
schen Preis erhalten hatte , 1863 — 67
in Rom aus . Seine bisher gestochenen
Hauptblätter in Linicumanier sind : der
Preis im Bogenschießen , nach van der
Helft ( im Louvre ) ; der Violinspieler , nach
Rafsael ( in der Gallerte Sciarra ) ; die
Viki 'Av as In llslivrauos , nach Hebert ,
und der florentinische Dichter , nach Ca -
banel . 1878 erhielt er auf der internatio¬
nalen Ausstellung die Ehrenmedaille und
wurde Ritter der Ehrenlegion .

I .

Jdrac tspr . idräcki , Jean Antoine
Marie , junger franz . Bildhauer , gebo¬
ren zu Toulouse , wurde in Paris Schü¬
ler von Guillaumc , Cavelier und Fal -
guierc , gewann 1873 den Preis für Rom
und stellte auf der internationalen Aus¬
stellung von 1878 einen Amor und im
Salon 1879 einen den Caduccus erfin¬
denden Merkur aus , der lächelnd das
Spiel der Schlangen belauscht , ehe er sie

Künstler - Lexikon

zum Symbol um seinen Stab fesselt . Das
Werk erhielt die Medaille erster Klasse
und wurde für das Museum des Luxem¬
bourg augekauft .

Jhlec , Eduard , Historienmaler , geb .
1813 zu Kassel , erhielt dort von Friedr .
Müller den ersten künstlerischen Unterricht ,
bildete sich dann eine Zeitlang in Düssel¬
dorf unter Wilhelm Schadow und in
Frankfurt unter Veit aus , dessen Schwie -

18
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